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genoſſen der liberalen Partei, bei der am 10. November ſtatt⸗ 
findenden Stichwatzl ihre Stimmen zahlreichſt für den 

Stadtpfarrer Herrn Simon in Schweidnitz 
abzugeben. i 


Schweidnitz, im November 1881. Das Wahl⸗Comite. 
Handelt es ſich bei den Liberalen für jetzt blos darum, in ein⸗ 
zelnen Kreiſen Beſchlüſſe wegen der Stichwahlen zu faſſen, fo be: 
ſchäftigen ſich die Conſervativen bereits ernſtlich damit, mit den Ultra⸗ 
montanen eine Einigung in Bezug auf die Durchführung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers zu erzielen. 

Sie ſehen ein, daß das Land gegen ſie votirt hat, daß jede neue 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


gehen von Centrum und Conſervativen und mit der Regierung geregelt 
werden. Der Culturkampf, der mit der Reichstags⸗Geſetzgebung nichts 
zu thun hat, wird anderwärts niemals mit Hilfe der Liberalen, Sereſſio 
niſten und Fortſchrittler zu Ende geführt werden. Auch hier iſt d 
Centrum mit ſeinen Wünf 
die Regierung angewieſen. 


wiſſen. Mö 
Das Gegent ta 
Gebiete der Geſetzgebung, zu welcher das Centrum jetzt berufen erſchein 


u 
Reformen können nur mit Hilfe des Centrums bewerkſtelligt werden 
das Centrum wird nun Gele 
zu zeigen, inwieweit auf daſſel 


rale Oppoſition aus einigen Fortſchrittlern und Seseſſioniſten mehr be 
ſteht — die nationalliberale Partei iſt nun einmal ihrem ſelbſtbereiteten 
Schicksal verfallen — man wird nun wenigſtens willen, was man von 
der linken Seite des Reichstages zu erhoffen hat. Die Halbheiten haben 
Fiasco gemacht, mögen nun auch Regierung und Conſervative darau 
die Lehre ziehen, daß die Si 
ſchiedenheit ſein muß. 


Ultramontanen einſtweilen noch nicht. 
das Tabaksmonopol nicht bewilligen werden und nicht bewilligen könne 
und ohne Durchführung des Monopols ſind die Pläne des Reichs⸗ 
kanzlers nicht zu realiſiren. ; 


boten, wie ſie noch kaum ein Staatsmann von einer Partei erfuhr, g 
lernt haben, daß man gegenüber einem ſo eiſernen, feſten Willen, einem 


durchſetzen kann. 


keit den Plänen und Vorſchlägen der Regierung, wie ſie der letz 
Reichstag gezeitigt hat, ein entſchiedenes Nein entgegenſetzen. 


langung feiner Ziele geändert hat, auch jetzt einen andern Feldz 


Welt überraſcht hat, ſo dürften uns auch noch in der gegenwärtigen 
Kriſe des Landes die wunderbarſten Ueberraſchungen bevorſtehen. f 


wir ihn nicht erwartet haben; laſſen ſie es jetzt an unermüdeter Arbei 
an mannhaftem, opferfreudigem Eintreten für ihre Ueberzeugung 


Begründung des Deutſchen Reiches ſo Großes geleiſtet, es durchſetzen, 
daß dieſes Reich ſich in freiheitlichem Sinne weiter entwickele. 


baldige Berufung des Reichstages behufs Erledigung des Reich 
budgets vor Neujahr, und zwar bemerkt fie, daß dieſer Wunſch nicht n 
auf Seiten der preußiſchen Regierung beſtehe, ſondern es hänge davon d 
ganze parlamentariſche Zeiteintheilung für den nächſten Winter und de 
E l e 


einmal, an den übrigen Taten zweimal erſcheint. 


chen lediglich auf die Conſervativen und 


Das Centrum wird hoffentlich dieſe Situation wichtig u beurthe 
0 es vor allen Dingen nicht unerfülbare Auſprüche feilen 
eil würde einen Verzicht auf die poſitive Mitarbeit auf de 


bedeuten haben. Die nothwendigen wtirthſchaftlichen und ſociale 


genbeit haben, vor dem deutſchen V 
e nach dieſer Richtung hin zu rechnen 
Es iſt dann im Grunde genommen ziemlich belanglos, daß die lib 


gnatur für die zukünftige Politik die En 


Wir glauben an eine Verſtändigung der Gonfervativen und der 
Wir glauben, daß die Letzter 


Alle Parteien werden durch das Schickſal der nationalliberale 
artei, welche dem Fürſten Bismarck eine ſelbſtloſe Unterſtützung g 


harakter, wie ihn der Reichskanzler in ſeiner inneren und äußere 
olittk gezeigt hat, mit Conceſſionen und Nachgiebigkeit gar Nicht 
In dem Kampfe um die Rechte der Volksvertretung und um 
reiheit des Landes gilt es jetzt vor Allem, mit unbeugſamer Fe 
Gelingt es der Regierung nicht, das Centrum zu ſich herüber z 
ehen, dann muß Fürſt Bismarck, der ſchon oft die Wege für die 


lan faſſen. Und wie er früher gerade in feinen größten Actionen 
Die Liberalen haben am 27. October einen Erfolg errungen, w 


ehlen, dann wird das Volk auch dem Titanen gegenüber, der für 


Breslau, 2. November. 5 
Wie die Kreuzzeitung meldet, ſo wünſcht die preußifche Regierung ei 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
Zweiter Kammermuſik⸗Abend. 

Der letzte Kammermuſik⸗Abend bot als erſte Programmnummer 
eines der anmuthigſten und friſcheſten Streichquartette von J. Haydn 
(B-dur), beginnend mit einer ſchwungvoll declamirten, melo⸗ 
diſchen Phraſe der erſten Violine über gehaltener, zerſtreuter 
Harmonie der übrigen drei Inſtrumente. Dieſe Figur, welche bald 
zu thematiſcher Bedeutung vertieft erſcheint und in der Folge wie 
eine graciöſe Arabeske mit den intereſſanteſten Melismen den 
ganzen erſten Satz durchzieht, gleichſam durchwächſt, alternirt mit 
einer ſpringenden Sechszehntelſigur von entſchiedenem Allegro⸗ 
charakter und faſt ungeſtümer Lebendigkeit. Die daraus reſultirende 
Dualität im Charakter dieſes erſten Satzes giebt ſich wie etwa 
der Widerſtreit zwiſchen idealiſtiſcher Träumerei und friſchem Be⸗ 
thätigungsdrang in einer und derſelben Seele und tritt mit einer 
wie Schmerz und Reſignation anklingenden Nüance beſonders markant 
zu Anfang des ſogenannten Durchführungsſatzes ein, wo ein breit und 
leiſe ausgehaltener D.moll-Accord ſich als tiefer Schatten auf 
ſonnige Flur lagert, nachdem der erſte Theil in fröhlicher Entſchloſſen⸗ 
heit kaum geendet. Dieſe letztere aber behält zum Schluß die Ober⸗ 
hand und charakteriſirt überhaupt das ganze Werk, inſofern als be⸗ 
ſonders das Finale, in der Stimmung etwa eines ſorgenfrelen Wan⸗ 
derers beginnend, gegen das Ende hin ſich zu einer mitfortreißenden 
Steigerung des Lebensgefühls erhebt, in welchem wir widerſtandslos die 
ganze Welt lachend mitbegrüßen möchten. Die beiden Mittelſätze, das kurze, 
weihevolle, keuſch geftimmte Adagio und das Minuetto mit dem ſehr 
intereſſanten, zwiſchen Dur und Moll ſchwankenden Trio find ebenfalls 
beſonders werthoolle Stücke, das ganze Quartett eine Perle der 
Haydn ſchen Kammermuſikliteratur. ; 

In der Ausführung wollte uns das Adagio und das Finale am 
beſten gefallen (bis auf den vielleicht nicht genügend ſtraffen Rythmus 
des B-moll-Theiles); die thematiſche Achtelſitgur des erſteu Satzes, 
als Solo in die verſchiedenen Inſtrumente vertheilt, hätte dagegen 
durch einen freleren, weniger ſtreng tactgemäßen Vortrag gewonnen. 

Bei der zweiten Quartettnummer des Abends, dem großen F-dur, 
op. 59 (Nr. 1 der dem Grafen Raſumoffsky gewidmeten Streich⸗ 
quartette) von Beethoven war es ebenfalls das Adagio, jenes von 
faſt unheilbarer Schwermuth und entſagungsvoller Trauer durchwehte 
Stück, und nächſt dieſem das Allegretto scherzando, welchen be⸗ 
züglich der Wiedergabe vor den übrigen Theilen des Werks (Allegro und 
Schlußſatz mit „theme russe“) der Preis zuzuerkennen fein möchte. 
Manche Stellen des erſten Satzes, welche in hoher B. Tonart liegen, 
erſchweren eine reine Intonation ungemein und gar das Finale mit 
den weiten Diſtaneen der Inſtrumente von einander und der oft 
höchſt unbequemen Schreibart für die einzelnen, iſt ganz correct nur 


ahl, 
Montag, den 7. November 
1 im Weſten: 
Jauſtizrath Freund 
FR A| x ji ) T Un 3 Auflöſung des Reichstages immer mehr entſchiedene Liberale dem Par⸗ 
VE 
a’ 5 Nichts werden; mit den Fortſchrittlern und Seceffioniften, die im 
8 5 kb E il B hi Augenblicke ihnen verhaßter find als „Nihilismus“ und „Interna⸗ 
I 4. N rl EL 2 0. tionale“, können ſie nichts anfangen. Und da wird nun ganz wie 
5 Centrums geliebäugelt. Sie werden cajolirt — aber man droht auch, 
Nach den Wahlen. man warnt ſie vor zu großen Forderungen. 

Der Ausfall der Wahlen ſteht noch im Vordergrunde der voll] Ein officlöſer Brief der „Politischen Correſpondenz“ äußert ſich 
Zahl von Mandaten unter allen Parteien erhalten, ſondern ſie wird „Die Majorität (des neuen Reichstags) iſt bei dem Centrum und bei 
auch von allen Seiten umworben und umfreit. Es hat ſich in allen] den Conſervativen, wenn dieſe Gruppen ſich vereinigen können. Die 
Lagern die Anſchauung, welche während des Culturkampfes herrſchte, conſervativ⸗nationalliberale Majorität ift nicht mehr möglich, weil erſtlich 

f Pr v. Bennigſen den Zielen des Kanzlers definitiv abgeſagt hat. Das 
ſchlank als „Reichsfeinde“ zu titultren; wollte man den Liberalen] Centrum iſt in der Vorhand und 1 eine 0 Gelegenheit De Klug: 
daraus einen Vorwurf f Ki fie früher in ſolchen Ruf ein⸗ heit ſeiner politiſchen Leitung zu zeigen. Wenn die Herren glauben 

9 t, ürſt Bismar 0 

gejtimimt, [0 eee e Setae kanzler ihre Bedingungen dictiren au können, werden ſie 
geſprochen wird, hinter den Couliſſen vorgeht, die Ultramontanen e en Da a u 
als die Gegner feined großen Werkes, als die Feinde des neubegrün⸗] zu unterſcheiden, ſogar Unwillkommenes zu fördern, um Werthvolleres zu 
erlangen, ſo mögen ſie die Rolle erhalten, welche zwölf Jahre 

über glaubte man dem Reichskanzler Folge leiſten zu müſſen. In die 5 Ben „ e 17 0 \ 
} dieſe Rolle vielleicht mit weittragenden hiſtoriſchen Wirkungen zum Nutzen 
Interna der katholiſchen Kirche einzugreifen, danach haben die Libe-] des Vaterlandes und zum Seile ihrer Kirche in einem Moment durch⸗ 
Auf der anderen Seite hat ſich auch die Stimmung in den Kreiſen en jetzt ahnen. Die Gelegenheit iſt ſeltener Art und das 
der Centrumspartei geändert. Wir glauben allerdings gern, daß in Verſäumniß der richtigen Benutzung wäre von weittragendſter Bedeutung.“ 
thum noch nicht zu warm ſei, aber wir finden, daß z. B. die ſchleſiſchen gemäßigtere Sprache führt, als die offichöfen Blätter, macht folgende 

Katholiken, ſobald fie, wie es auch jetzt noch während der Unterhand⸗ Bemerkungen: 

; f f : lichem und ſocialem Gebiete, an Stelle der verſagenden National⸗ 
durch kleinliche Maßregeln gereizt werden, ſchon eine viel wohlwollendere shaft 11 Hi Wi 10 
Haltung gegenüber den neuen Verhältniſſen im Deutſchen Reiche liberalen, mit Hilfe des Centrums durchgeſetzt worden. Wir haben dies 
Meinung geweſen, daß künftige Reformen ebenfalls nur mit Hilfe dieſer 

Seit Fürſt Bismarck durch ſeine Verhandlungen mit Windt⸗ Partei geſetzgeberiſch zu ee ſein würden. Nach dieſer Richtung 

horſt, durch fein Pactiten mit der Centrumspartei gezelgt hat, daß einer allerdings ziemlich belangreichen Verminderung der vorausſichtlichen 
; 0 Majoratsziffer abſieht, nichts weiter geändert. Trotz der freiconſerpativen 

feiner Politik hält, haben die Liberalen keine Veranlaſſung „bis- 

marckiſcher“ als Bismarck zu ſein. Centrums und der ihnen folgenden Gruppen auch in dem neuen Reichs⸗ 

tage zu erlangen ſein. 

Schweidnitzer Stadtblatt“ heute bringt, unſere Leſer wohl kaum] dem aus den Wahlen wahrſcheinlich für daſſelbe reſultirenden Stimmen⸗ 

überraſchen. Es lautet: 10 11 Haft wachs, gewonnen, das iſt ſicher. Das Centrum wird jetzt Gelegenheit 
ahlaufruf! 

5 e biete der Geſetzgebung zu zeigen, — eine ſehr günſtige Situation für das 
zwiſchen dem conſervativen Candidaten und dem Candidaten der Centrums⸗] Centrum ohne Zweifel. Aber es wird ſich nun auch herausſtellen müſſen, 
partei kommt, letztere Partei aber gegen jede Art von Ausnahme⸗Ge⸗] wie das Centrum die Probe beſtehen wird. get 

: 055 A Conſervativen und Centrum 

für Beſeitigung der Mißſtände auf focialem, kirchlichem und wirthſchafts werden immer beſtehen bleiben. Es giebt aber auch Berührungspunkte, 

lichem Gebiete eintritt, ſo erſuchen wir die Herren Geſinnungs⸗] und gerade in der heutigen Zeit und unter den beſtebenden Verhält⸗ 
nach dem mühevollſten Studium und durchaus entſprechend im Ton 
mente zu leiſten. Der Celliſt, Herr Melzer, hat, im Vergleich zu 
ſeinen Leiſtungen im vorigen Winter, in techniſcher, ſowie rein muſika⸗ 
liſcher Hinſicht unverkennbar ein bedeutendes Mehr aufzuweiſen. 
Akademie hier wohlbekannt, ſang vier Lieder: „Vöglein, wohin“ von 
R. Franz, Altdeutſches Minnelted von J. Schäffer, „Mit Myrthen 
und Roſen“ und „Ich wandre nicht“ von R. Schumann, von 
vermuthlich weil man herausfühlte, daß die Sängerin damit das ihrem 
Temperament vorzugsweiſe Zuſagende getroffen hatte. Auch das alt⸗ 
deutſche Minnelied, welches den Volkston glücklich wiedergiebt, ſprach 
ſich trotz aller Feinheiten des ſorgſamſt zurechtgelegten, wenn auch nicht 
von wahrer Innerlichkeit zeugenden Vortrags das Organ als etwas 
ſpröde und im piano nicht tonvoll genug; die Expanſionskraft des 
„Doch aufs Neue die alte Gluth ſie belebt“). Für Manche wird 
die Stimme des Fräulein Lange gerade des leichten Schleiers wegen, 
der ſie umhüllt, etwas ſehr Anziehendes haben; in der Höhe will manch⸗ 
Herr Profeſſor Dr. Schäffer hatte die Freundlichkeit gehabt, für 
Herrn Muſikdirector Bernhard Scholz die Begleitung der Geſänge 
am Clavier zu übernehmen und war der Künſtlerin ein verſtändniß⸗ 
G. E 
Fürſtbiſchof und Vagabund. 1] 
Erinnerungsblätter von Carl von Holtei. 
(Fortſetzung.) 
den durch Diepenbrocks Tod erledigten hochwichtigen Platz eingenommen. 
Ja, Er hatte ſich bereitwillig gezeigt, nach dem Ableben der geſchiedenen 
Gemahlin, jenem zweiten von ihm einſt fo energiſch perhorreseirten Ehe⸗ 
bergs (Oeſterr. Schleſien) zu ſpenden. Alles um ihn her athmete Frieden 
und Ruhe. Die Umtriebe der Deutſchkatholiken machten kein Aufſehen 
mehr. Von Gehäſſigkeiten verſchiedener Confeſſionen hörte man wenig 
verſe“ etwa ausgenommen. Ich hatte mich gleichwohl nicht entſchließen 
können, mich während kurzen Aufenthaltes in Breslau ihm vorzu⸗ 
ſtellen. Wäre er noch Kanzelredner geblieben, dann würd' ich nicht 


Am Tage der Stichw 
im Oſten: lamente zuführen wird. Mit der „Bismarckpartei“ will es durchaus 
mit den früheren Natlonalliberalen jetzt mit den Anhängern des 
tiſchen Discuſſton. Die Centrums partei hat nicht blos die größte] folgendermaßen: 

geändert. Keine Partei denkt heute noch daran, die Ultramontanen die Nationalliberalen an ſchwach Nantes find, und weil zweitens Here 
ſollten, als Sieger und Herren der Situation dem Reichs⸗ 

des Diplomaten, die ja immer vermuthen läßt, daß noch mehr, als aus⸗ 
Umſtände mit Mäßigung zu benutzen, Erreichbares von Unerreichbarem 

deten, Deutſchen Reiches hingeſtellt hat. Solcher Conſtellati n⸗ 

55 0 e de e e lang die nationalliberale Partei inne gehabt hat, und mögen 
ralen nie Verlangen getragen. führen, deſſen kritiſche Bedeutung für Rom wohl nur wenige Centrums 
Süddeutſchland die Begeiſterung für Preußen, für das deutſche Kaiſer⸗ Und die Kreuzzeitung, welche ja bekanntlich in neuerer Zeit eine 
lungen zwiſchen der Regierung und der Kirche vorgekommen iſt, nicht Schon in der früheren Reichstagsperiode ſind die Reformen auf wirth⸗ 

ſelbſt wiederholt mit Anerkennung hervorgehoben und ſind ſtets der 
einnehmen als früher. 
hin hätten denn auch die Nachwahlen zum Reichstage, wenn man von 
er die Ultramontanen nicht mehr für die ausgeſprochenen Gegner 
Verluſte wird aber eine Majorität für gewiſſe Reformen mit Hilfe des 
Von ſolchem Geſchtspunkte aus wird ein Inſerat, welches das Die Poſition des Centrums im Reichstage hat, ganz abgeſehen von 
u 
R 5 5 kann, feine Befähigung an der poſitiven Mitarbeit auf dem ganzen Ge⸗ 
Da es im Schweidnitz-Striegauer Wahlkreiſe zu einer Stichwahl 
ſetzen, für Wahrung aller ſtaatsbürgerlichen Freiheiten und Rechte, ſowie Gewiſſe 1 Gegenſätze zwiſchen 
vielleicht nur von einer Gruppe gleich klangvoller und ſtarker Inſtru⸗ 
Fräulein Katharina Lange, aus den Concerten der Sing⸗ 
denen das letzte beim Publikum den meiſten Anklang zu finden ſchien, 
ſehr an. Bei den Schumann'ſchen „Myrthen und Roſen“ erwies 
Tones iſt nicht bedeutend, die tiefe Lage etwas matt (cfr. die Stelle: 
mal etwas wie ein Schimmer Edelmetalls durchbrechen. 
inniger Führer. 
Eine Reihe von Jahren war vergangen. Mittlerweile hatte Förſter 
bündniſſe die prieſterliche Weihe in ſelbſteigener Schloßkapelle Johannes⸗ 
.. . die bei gemiſchten Ehen geforderten, bisweilen verweigerten „Re⸗ 
verſäumt haben, ihn wieder einmal zu hören. In ſeine Reſidenz 


und da mittheilte, er habe ſich angelegentlich und theilnehmend na 
dem Inhalt und der Richtung meiner, auf jener letzten „Kunſtrei 
öffentlich gehaltenen Vorträge erkundiget. 
mir noch von der Trennungsſtunde her grollte; um ſo mögliche 
weil ich ſelbſt mich ja noch nicht ganz frei fand von einiger Bittere 


nen Gönnern und Freunden, lebte übrigens mein ſtilles, zurückgez 


mich einzudrängen, ſpürte ich keine Neigung, obgleich man mir hier 


Es war ja möglich, da 


Längſt ſaß ich wieder in Graz; ſchmierte Bücher über Bücher 
ſammen, ſah die Enkel heranwachſen, verkehrte mit wenigen auserleſe⸗ 


genes, fleißiges Leben hin, erfriſcht durch mancherlei Grüße aus d 
Ferne .. . da, höchſt unerwartet, ſtellte ſich unter dieſen Grüßen zum 
Geſchenk aus der ſchleſiſchen Heimath ein: die anmuthig geſchriebene 
Monographie der heil. Hedwig. Der Verfaſſer dieſes aus guten zu 
verläßigen Materialien errichteten Ehrendenkmals, Herr Aug 
Knoblich, gab ſich mir kund als ein im Fürſtbiſchöflichen Vicariats⸗ 
Amte thätiger Prieſter, als wohlwollender Landsmann, als Leſer 
meines Romans „Chriſtian Lammfell“, und zugleich als warmer A 
hänger des von ihm hochverehrten Fürſtbiſchofs Heinrich von Bresla 
Sein Buch, wie es viele heimathliche Anklänge und ſogar lokale & 
innerungen (3. B. die Einweihnng des „Hedwig⸗Brunnens“ in Ober⸗ 
nigk 1822) erweckte, friſchte nicht minder das Bild des damaliger 
Dompredigers, jetzigen Kirchenfürſten in meinem Angedenken lebh 
wieder auf, und ich ergriff mit wahrer Freude die mir von Herrn 
Knoblich gegebene Andeulung: ich möchte doch feinem hochwürdigſten 
Gebieter ein Exemplar eben jenes „Hl. Pater Chriſtel“ überſenden, zu 
deſſen Beförderung er [der Briefſchreiber) ſich gern erbiete. Er fügte 
die Verſicherung bei: Seine Fürſtl. Gnaden ſpräche öfters mit He 
lichkeit von mir, und würde ſolchen Beweis meiner Verehrung ge 
nicht verſchmähen. Natürlich begleitete ich dieſe Sendung mit alle 
anderen Beigaben und mit einer, den Verhältniſſen entſprechen 
Epiſtel, deren In halt ich zwar vergeſſen habe, von der ich aber 
ſtimmt weiß, da/; fie auch nicht die leiſeſte Anſpielung enthielt, 
den vor nun fa'ſt zwanzig Jahren zwiſchen uns eingetretenen Br 
und deſſen Ur'ſachen. Welche Aufnahme mein Schreiben gefund 
möge des Empfängers umgehende Beantwortung darthun: 7 
„Breslau, den 10. April 1863. 
„Sie haben nicht recht gethan, daß Sie auf Ihrem Siegesz 
„durch das alte Schlefierland zweimal an meinem Haufe vorüb 
„gegan gen find; einmal da Sie in Breslau, und dann da Sie 
„Land eck, ſo recht in der Nähe von Schloß Johannesberg waren. 
„Hätten Ste mich damals beſucht, fo würde Ihnen für eine Aeuße⸗ 
„rung, die Sie einſt über Diepenbrock gethan“), ſchon damals die 
„Buße auferlegt worden fein, fein Lebensbild**) zu le 


„Bezieht ſich auf Dos. erſten Hirtenbrief, gegen welchen ich mir einig 
Einwendungen zu machen erlaubt hatte. 
) Aus Förſter's Feder. Hr. K. hatte mir's mitgeſchickt. 


nlaächſte Frübjahr ab. Dem preußiſchen Landtag wird diesmal die Genug: 
tthuung eines in Gleichgewicht abſchließenden Etats zu Theil. 
I Die Verſchiebung der Parteiverhältniſſe zu Gunſten der ent: 
ſchieden Liberalen hat die vor den Neuwahlen gehegten Erwartungen er⸗ 
bheblich übertroffen. Daß innerhalb der liberalen Gruppen ſelbſt eine Ver: 
ſchiebung nach links erfolgen werde, wurde von vornherein für wahrſchein⸗ 
lich gehalten: nicht aber, daß es gelingen werde, auf conſervativem Gebiet 
irgend erhebliche Eroberungen zu machen. Die Thatſache iſt jetzt nicht mehr in 

Abrede zu ſtellen. Es iſt keineswegs zutreffend, wenn geſagt wird, die neuen 

Mandate ſeien zum großen Theil den Nationalliberale, nicht den Conſer⸗ 

vativen abgerungen worden. Allerdings hat die Seceſſion jetzt 5 Wahlkreiſe 
pOccupirt, welche bisher durch Nationalliberale, die Herren Werner, Reinecke, 
Gareis, Forckel und Hall, vertreten waren; dagegen find die übrigen neun 
Wahlkreiſe ſämmtlich den Conſervativen abgerungen worden, und zwar 
b der deutſchen Reichspartei, 4 den Deutſcheonſervativen. Und von den 

13 Wahlkreiſen, in welchen Seceſſioniſten zur engeren Wahl kommen, ſtehen 

Denſelben nur in 3 Kreiſen nationalliberale Candidaten Boretius, Schött⸗ 

ler, von Cuny) gegenüber; dagegen 7 conferbative (3 Reichspartei und 4 
deutſchconſervative). Der größere Theil der ſeceſſioniſtiſchen Eroberungen 
iſt alſo conſervatives Gebiet. : 
Be Die öſterreichiſch⸗ungariſche Delegation iſt die erſte parlamentariſche 

Körperſchaft eines Großſtaates, welche ſeit der Danziger Entrevue zuſam⸗ 
mengetreten iſt, und welcher man deswegen beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt. 
Der Budget⸗Ausſchuß berieth über die Voranſchläge des gemeinſamen Fi⸗ 
nanzminiſteriums, des Oberſten Rechnungshofes und des Miniſteriums des 
Aeußern. Bei der Verhandlung über den letzterwähnten Voranſchlag gab 
Seections⸗Chef von Kallay auf Anfrage der Delegirten Erklärungen und 
Aufſchlüſſe über die Donaufrage, über den Stand der Verhandlungen 
betreffs der Eiſenbahnanſchlüſſe, ſowie der Schleifung der Donau 
Feſtungen. : 

Der Reichsrath iſt zur Wiederaufnahme feiner Thätigkeit auf den 
144. November berufen. Es wird ihm für den Seſſionsabſchnitt bis Weih⸗ 

naachten alſo nicht viel Zeit gegönnt fein und die Tagesordnung des Ab⸗ 

geordnetenhauſes dürfte dieſe wenigen Wochen hindurch von der Verhand- 

lung über das proviſoriſche Budget und die Wehrgeſetz⸗Novelle hinreichend 
in Anſpruch genommen ſein. Dagegen ſtehen auf dem Programme des 
Herrenhauſes unmittelbar nach feinem Zuſammentritte mehrere wichtige, 
aus dem letzten Seſſionsabſchnitte zurückgebliebene Geſetzentwürfe. Es find 
dies die Vorlage über die Errichtung der czechiſchen Univerſität in Prag, 
der Lienbacher'ſche Antrag und die Weſtbahn⸗, ſowie die Transverſalbahn⸗ 
Vorlage. 
Mit Bezug auf das von mehreren Zeitungen regiſtrirte Gerücht, Graf 
Andraſſy ſei definitiv zum Miniſter des Auswärtigen auserſehen, ſchreibt 
die „Bud. Corr.“, daß der Kaiſer Franz Joſef bezüglich der definitivem Er: 
nennung des Miniſters des Aeußern in keiner Richtung eine Entſcheidung 
getroffen habe. Der „Preſſe“ wird aus Delegirtenkreiſen eine Aeußerung 
des Grafen Andraſſy ſelbſt mitgetheilt, daß in Betreff der Uebernahme des 
Miniſteriums des Aeußern weder ein Antrag an ihn geſtellt worden ſei, 
nlaoch fühle er beſondere Luſt nach den Laſten dieſes Amtes. Eine Wiener 
Correſpondenz der „Bohemia“ verſichert, daß vorläufig Alles, was über be⸗ 
ſtimmte Candidsturen für das Miniſterium des Auswärtigen geſchrieben 
worden ſei, auf bloßer Combination beruhe; „wenigſtens wiſſen die wirklich 
Amnterrichteten Kreiſe nichts von einem Beſchluſſe, der an maßgebender 
Stelle über die Ernennung des künftigen Miniſters des Aeußern gefaßt 
worden wäre“. 

Die Interpellation über die tuneſiſchen Angelegenheiten und die 
diplomatiſche und militäriſche Behandlung der tuneſiſchen Frage in der 
Ffrauzöſiſchen Kammer wird von mehreren radicalen Abgeordneten beantragt 
5 werden, aber höchſt wahrſcheinlich erſt am 7. November in der Deputirten⸗ 

kammer zum Austrage gelangen. 
Ei Die „N. Fr. Pr.“, das Miniſterium Gambetta's einer Beſprechung 
Anterziehend, giebt folgendes bemerkenswerthes Expoſé: 


dürfte allmälig zu der Ueberzeugung gekommen fein, daß Jeder, der auf] falls ſtark. Was nun das Geſammtreſultat der Wahl anlangt, (08 


einen Krieg hindrängt, um feine Popularität ſpielt. Selbſt in Belleville, 
wo er angeſichts der heftigen Angriffe ſeiner Gegner dem Chauvinismus 
der Zuhörer ſchmeicheln mußte, wenn er nicht bei der Wahl durchfallen 
wollte, ſprach er nur von der Möglichkeit, die verlorenen Provinzen auf 
friedlichem Wege wieder mit Frankreich zu vereinigen. Den Don 5 
den er in 81 8 beging, hat er nicht wiederholt, und es iſt wohl be⸗ 
zeichnend. daß Fürſt Bismarck ſchon mehrmals erklärte, er habe gar nichts 
dagegen einzuwenden, wenn Gambetta Miniſterpräſident würde. Hält 
man ihn in Berlin nicht mehr für gefährlich, dann hat man anderwärts 
ſicher keinen Grund zu ängſtlichem Mißtrauen. 5 g 
Es ſcheint uns um ſo weniger gerechtfertigt, als die gegenwärtige 
Weltlage gar nicht darnach beſchaffen ift, kriegeriſche Gelüſte in Frankreich 
zu wecken oder zu ſtärken. Wir glauben vielmehr, daß Gambetta auch 
dann, wenn er ſich nicht geändert hätte und noch immer an ſeinen Ideen 
von 1872 feſthalten würde, durch die europäiſchen Verhältniſſe zu großer 
Friedensliebe und einer ihr entſprechenden Politik genöthigt wäre. No 
vor wenigen Jahren ſtanden ſich Deutſchland und Frankreich allein gegen⸗ 
über; Sonne und Wind waren zwiſchen ihnen gleich getheilt; die anderen 
Mächte hielten ſich abſeits, und Frankreich konnte darauf rechnen, unter 
ihnen einen Bundesgenoſſen zu finden. Heute bietet Europa einen völlig 
veränderten Anblick. Deutſchland iſt mit Oeſterreich innig verknüpft; Italien 
ſchickt ſich an, als Dritter in dieſen Bund einzutreten, und hat ſoeben durch den 
Beſuch ſeines Königs in Wien den beſten Beweis ſeiner Bereitwilligkeit 
und ſeiner freundlichen Geſinnung gegeben; Rußland ſteht mit Deutſch⸗ 
land wieder auf gutem Fuße, und die Spannung zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich hat nachgelaſſen; mit England aber iſt Frankreich durch die 
Expedition nach Tunis und wegen Egyptens in verdrießliche Nebenbuhler⸗ 
ſchaft gerathen. Wo wollte Frankreich jetzt einen Verbündeten für einen 
Krieg gegen Deutſchland gewinnen? Seine und Gambetta's Friedens⸗ 
liebe erhält, wenn ſie nicht echtfarbig ſein ſollte, durch die Umſtände Halt⸗ 
barkeit, und was man als eine Tugend rühmt, könnte auch Erkenntniß 
und Klugheit ſein. Für den Frieden find zwei Bürgſchaften beſſer als 
eine, und obwohl wir glauben, daß Gambetta die Revanche⸗Idee auf⸗ 
egeben, dünkt es uns doch äußerſt werthvoll, daß die europäiſche Lage 
Frankreich keinen Angriffskrieg gegen Deutſchland geſtattet, daß ſomit kein 
Grund zur Beunruhigung vorbanden iſt, wenn Gambetta und die Seinen 
an die Stelle Ferry's und Barthelemy St.⸗Hilaire's treten.“ 


Deutſchland. 


— Berlin, 1. November. [Etat.] Aus einer Ueberſicht der 
Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das Etatsjahr 1882/83, welche 
dem Bundesrath zugegangen iſt, erhellt, daß das Heer zählt: an 
Offizieren 18,134, davon kommen auf Preußen 14,008, Sachſen 
1137, Würtemberg 773, Baiern 2216. An Unteroffizieren 51,581, 
davon in Preußen 39,591, Sachſen 3283, Würtemberg 2341, Baiern 
6366. An Mannſchaften incl. der Unteroffiziere überhaupt 427,274, 
davon auf Preußen 330,629, Sachſen 27,606, Würtemberg 18,815. 
Baiern 50,224. Die Geſammtzahlen der Militärärzte betragen 1698, 
der Zahlmeiſter 782, der Roßärzte 618, der Büchſenmacher 656, der 
Sattler 93, der Dienſtpferde 81,629. — Aus den Erläuterungen des 
Etats der Reichsſchuld geht hervor, daß die geplante Einziehung der 
jetzigen Emiſſionen und der neuen Ausfertigung von Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen mit neuen Zeichnungen unter Anwendung des Wilcog'ſchen 
Pflanzenfaſer⸗-Papiers um fo mehr nothwendig geworden, als feſtgeſtellt 
worden iſt, daß die jetzt in Umlauf befindlichen Reichskaſſenſcheine 
vielfach nachgemacht worden ſind. Die Ausgabe der neuen Reichs⸗ 
kaſſenſcheine wird vorausſichtlich im April oder Mai 1883 erfolgen. 
Die geſammten Herſtellungskoſten betragen etwa 465,800 Mark. — 
Aus der Veranſchlagung der Einnahmen an Stempelabgaben geht 
u. A. hervor, daß die beſtehenden fünf Staatslotterien eine Steuer 
von zuſammen 5,500,000 Mark zu entrichten haben, der jährliche 
Umſatz in Privatlotterien wird ſchätzungsweiſe auf 10⸗ bis 15 Millionen 
Mark, und darnach ein Steuertrag von etwa 600,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Es zahlen an Steuer die preuß. Lotterie circa 1,340,000 
die ſächſiſche 1,860,000 Mark, die mecklenburgiſche 200,000 Mark, 
die braunſchweigiſche 1,100,000 Mark, die Hamburger 1,000,000 Mark. 

A Berlin, 1. Novbr. [Nach den Wahlen.] Die Wahl⸗ 
ergebniſſe liegen nun vor: Mannigfache Irrthümer, nicht blos in 
Anfehung der Parteiſtellung, laufen freilich noch durch die Zeitungen. 
Z. B. iſt nicht der bisherige nationalliberale Abgeordnete Laporte in 
Stade wiedergewählt, ſondern es kommt zur Stichwahl zwiſchen dem 
fortſchrittlichen Dr. Wendt aus Hamburg, der 3384 Stimmen er⸗ 
hielt, und Laporte mit 3031 Stimmen, während 1338 auf einen 
Welfen 101, auf Stöcker und 105 auf verſchiedene andere Perſonen 


„mir von Neuem, was ich ſchon aus Ihrem Chr. Lammfell wußte, 
„und auch aus andern Zeichen Ihres Lebens und Ihren Schriften 
„erkannt habe: daß Sie ein katholiſches Herz haben. Entſetzen 
„Sie — ich bitte — ſich nicht über eine ſolche Anſchuldigung; 
„am wenigſten halten Sie dieſelbe für ein Attentat auf Ihren 
„Proteſtantismus! Aber ich denke, wenn Sie die Einladung der 


„Sie ein katholiſches Herz haben, nachſichtsvoll ertragen. Uebrigens 
„ſcheine ich mit meiner Meinung nicht allein zu ſtehen, wie ſchon 
„der Umſtand beweiſet, daß ſämmtliche katholiſche Männer: und 
5 „Frauen⸗Vereine in Graz Sie gern in das poetiſche Joch ſpannen. 
Ihren Prolog fürs Borromäum habe ich mit Erbauung, Ihre 
„Märzveilchen für Jean Paul mit Intereſſe geleſen. Für Ihren 
„Chriſtian Lammfell empfangen Sie meinen herzlichen Dank. Ge⸗ 


Andenken an feinen Verfaſſer fein. 


„Marie Margarethe“), Franziskaner zu werben, in Geduld haben 
„an ſich ergehen laſſen, werden Sie auch die Verdächtigung, daß“ 


Den Ort auf dem 
„ſchönen Plateau des Schloſſes, wo er im Schatten der Bäume 
„täglich oft viele Stunden lang ſich ſelbſt gehörend ſaß, und wo 
„wir auch oft miteinander plauderten und uns austauſchten, be⸗ 
„zeichnet jetzt ein kleiner Marmorwürfel mit der Inſchrift: Eichen⸗ 
„dorfs Ruhe. 

„So iſt mir Eichendorf vorübergegangen, eine flüchtige, aber 
„theure und unvergeßliche Erſcheinung in meinem vielbewegten 
„Leben ... und fo, lieber Holtey“, geht Alles vorüber. . . auch 
„wir; und wie bald vielleicht. Sorgen wir dafür, daß unſer 
„Scheiden, Aufgang, Heimgang ſei ins Vaterhaus zu jenen 
„Immerglücklichen, die, wie Ihr Jean Paul fagt: was fie haben, 
„in ewigen Händen halten, und was ſie lieben, an eine ewige 
„Bruſt drücken. a 

„Gottes heiliger Segen ſei mit Ihnen und den Ihrigen! 
„verbleibe Ihr Heinrich.“ 

Dieſes herzliche Schreiben berechtigte mich, bei bald nachher wieder 


Ich 


„leſen hab' ich ihn ſeit Langem, jetzt ſoll er mir ein recht liebes unternommener Fahrt nach Schleſien, kaum in Breslau angelangt, die 
Zu beſonderem Nachdenken fürſtbiſchöfliche Reſidenz aufzuſuchen, und als ob niemals von einem 


1 939 „haben mich die Briefe der M. Margarethe genöthiget. Wie man Mißverſtändniſſe die Rede geweſen ſei, wurde ich mit vollſtändiger 
dbdeieſe unglückliche Perſon mit ihrem kranken Myſticismus, der ſchon Unbefangenheit aufgenommen. Eine Stunde genügte, das frühere 
i.ſo viele räthſelhafte Erſcheinungen erzeugt hat, immer beurtheilen zutrauliche Begegnen wieder herzuſtellen; der Spannung vergangener 


möge. 
a 0 Originalität ſind ihre Briefe nicht geſchrieben. 
w wohl wiſſen, was aus ihr geworden iſt? 
15 „Beſonders erfreut hat mich Ihre Erinnerung an Eichen⸗ 
ö „dorff, und die Art, wie Sie feiner gedenken. Ach ja, das war 
„ein edler, herrlicher Menſch; einfach, ſtill, beſcheiden, und dabei 
„innerlich ſo reich, ſo tief, ſo warm und innig, und in ſeinem 
„ſiebenzigſten Jahre das Herz des Jünglings in ungeſchwächter 
„Friſche. Er kam zu mir im Herbſte 1856, als er von Berlin 
„nach Neiſſe gezogen war zu ſeiner Tochter. Wir kannten uns 
„wohl, aber geſehen hatten wir uns noch nicht. Es brauchte auch 
„nur eine halbe Stunde und wir waren alte Bekannte. Darum 
„ ſchickte ich ihn am ſelben Tage nach Neiſſe zurück, damit er des 
f „anderen Tages mit Sack und Pack käme und ſich häuslich bei 
„mir niederließe. Das waren recht liebe Wochen. Im folgenden 
Wahre kam er zeitlicher nach Johannesberg und blieb über ſechs 
„Wochen. Als wir ſchieden, machten wir zuvor noch aus, daß er 
„künftig in jedem Jahre ſo lange in Johannesberg verweile, als 
ich dort ſei. Gott hatte es anders beſchloſſen — ſchon am 25ſten 


) Unter den mancherlei Blättern, welche ich meinem Packet beigelegt, 
F. hatten ſich auch Zuſchriften einer bis zum Fanatismus aufgeregten 
109 Schwärmerin befunden, die mir in Wahrheit ſolche ſonderbare Zu⸗ 
* muthung machte. 8 


„ein gewöhnliches Weib iſt fie nicht, und ohne Geiſt] Jahre ward mit keinem Worte gedacht. Ich ſetze voraus, ſagte der 
Ich möchte Herr des Hauſes, daß Ihnen mit Einladungen zu großen Diners, 


wie die meiner Stellung obliegende Pflicht der Repräſentation mir 
dergleichen aufzwingt, eben ſo wenig gedient iſt, als mir ſelbſt, und 
daß Sie eine ungeſtörte Plauderſtunde vorziehen. Zu ſolcher kann 
ich, von Geſchäften überhäuft, nur die eine für ſicher verbürgen, wo 
ich das Mittagsmahl einnehme. Wollen Sie dieſes einfach bürgerlich 
mit mir theilen, ſo ſind Sie mir einen Tag wie den anderen um 
zwei Uhr willkommen; je öfter, deſto lieber. Sie finden dann außer 
meinem Secretär keine Tiſchgeſellſchaft, höchſtens hin und wieder einen 
Prieſter aus der Provinz, der ſich vielleicht eben bei mir gemeldet hat. 
Invitationen zu großen, officiellen Diners will ich nicht verſäumen 
auch an Sie zu erlaſſen und ſtelle in Ihr Belieben, davon Gebrauch 
zu machen, wenn's Ihnen gerade einmal zuſagt. Aber die erſtere 
Aufforderung dürfen Sie nicht verſchmähen. 

Da hab' ich denn vom Frühjahr 1863 ab, bis zum Frühjahr 


ff, gleichviel welcher Partei fie angehören, mit Ausnahme der Centrums 


ch Stolberg und von Mirbach mit Fortſchrittsmännern. 


„JStichwahlen zu kämpfen, 


2 E — 


kann Niemand in Abrede ſtellen, daß das bedeutendſte Moment die 
Niederlage der Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers t. 
Es iſt kein Zufall, daß die Hauptträger dieſer Wirthſchaftspoliti 


männer, mit einem großen Theil ihrer Wähler ſich in ſolchen Wider⸗ 
ſpruch geſetzt haben, daß dieſe ihnen den Abſagebrief in Form gegne⸗ 
riſcher Stimmzettel fandten. Der große Exminiſter von Varnbüler 
fällt in feinem Wahlkreiſe beim erſten Anſturm durch den fortſchritt⸗ 
lichen Poſthalter a. D. Retter, der bereits dem aufgelöſten Reichstage 
von 1877 angehörte. Stumm zog ſich freiwillig zurück; ſein An⸗ 
hang geht zu Tauſenden zur verhaßten Fortſchrittspartei. v. Kar 
dorff kommt nur in Stichwahl mit Forckenbeck, ebenſo Udo Graf 
Desgleichen 
können Miniſter Lucius, Graf Fred Frankenberg, von Shaun, 110 
Minnigerode, Treitſchke keine abſolute Mehrheit ihrer früher fo freu⸗ 
dig begeiſtert zu ihnen haltenden Wählerſchaft erlangen. Der conſer⸗ 
vative Führer v. Helldorf iſt ebenſo wie Graf W. Bismarck von einem. 
Seceſſioniſten geſchlagen und kaum gelingt es den zu Schutzzöllzerg 
bekehrten Herrn von Wedell⸗Malchow und Herrn von Kleiſt⸗Retzep. 
eine knappe Mehrheit gegen Fortſchrittsmänner zu erlangen. Stel 
die Stichwahlen zu Ungunften jener Vorkämpfer der Bismarckſcheg 
Wirthſchaftspolitik aus, ſo würde deren Vertretung im Reichstage 
wohl nur noch dem parlamentariſchen Neulinge Herrn Perrot und 
andern Geiſtern untergeordneter Bedeutung anheimfallen. Umgekeh 
aber find die entſchiedenſten Gegner der Bismarck'ſchen Wirthſchaftz⸗ 
politik, Eugen Richter, Rickert, Forckenbeck, zum Theil unter ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen, mit Glanz ohne Stichwahl doppelt gewählt, und 
auch die als angeblich perſönliche Gegner des Reichskanzlers arg mit 
genommenen ſeceſſioniſtiſchen Abgeordneten v. Bunſen, Struve, Laster 
und Landrath Baumbach wurden glatt wiedergewählt. Wird der 
Reichskanzler nun feine neuen Pläne fallen laſſen? wird er etwa die 
Auflöſung des Reichstages vorbereiten? Keins von beiden. Nachdem 
er die eine der beiden ihm zu Gebote ſtehenden Mehrheiten, die coß 
ſervativ⸗nationalliberale, durch die Wahlen verloren hat, will er ſich,, 
fo heißt es, mit der andern, der conſervativ⸗elerlcalen, einrichten. Auß 
ſeiner nächſten Umgebung rührt ohne allen Zweifel jener heut Abend 

in der „Nordd. Allg. Ztg.“ wiedergegebene, in anderer Form von 

der Kreuzzeitung zu einem Leitartikel verarbeitete Aufſatz der oe 
eiöfen Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ her, worin dem Centrum 

angeboten wird, dieſelbe Rolle zu bekommen, welche zwölf Jahre lang 

die nationalliberale Partei inne gehabt hat. Wird die Centrum 

parte die Mahnung beherzigen, um jene Rolle „mit weittragendeg 

hiſtoriſchen Wirkungen zum Nutzen des Vaterlandes und zum Hele 
ihrer Kirche“ in einem für Rom kritiſchen Momente „von weittragend⸗ 

ſter Bedeutung“ durchzuführen? Oder wird fie dem alten Gegner 

mit vermehrter Vorſicht gegenübertreten, und in der Furcht, ſpättg 

Alles wieder zu verlieren, dem Reichskanzler mit geſteigertem Miß; 
trauen begegnen? : 


[Das Geſammtreſultat der Wahlen] liegt nunmehr vor; 
wie zu erwarten war, find die vorher gemeldeten Namen nicht immer 
zutreffend geweſen, das amtliche Ergebniß hat in manchen Bezirken 
die vorherigen Berechnungen vollſtändig umgeworfen. Wenn ſo auch 
mehrere Liberale, die bisher auf der Lifte der Gewählten fanden, 
wieder geſtrichen werden mußten, fo iſt das Geſammtreſultat doch 
äußerſt günſtig für die entſchieden liberalen Parteien geblieben. Viel 
leicht muß daſſelbe freilich noch in einigen Punkten modifieirt werden, 
da die von „Wolff's Telegr. Bureau“ verſandten Depeſchen ſich nicht 
in allen Fällen als richtig erwieſen haben. Von den geſammten 397 
Wahlen ſind 99 nicht definitiv erledigt worden, inſofern noch engere 
Wahlen ſtattfinden müſſen. Eine fo große Zahl von Stichwahlen iſt 
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noch nie vorgekommen, ſeitdem wir im Deutſchland das allgemein 


Wahlrecht beſitzen; fie legt mehr als alles Andere Zeugniß davon ab, 
daß der Wahlkampf fi in außerordentlicher Stärke entwickelt hatte, 
Von den 99 Stichwahlen ermitteln wir für die Fortſchrittspartei 29, 
die Seceſſtoniſten find an 18, die Nationalliberalen an 34, die Con 
ſervativen an 35 und die Ultramontanen an 20 Stichwahlen bethel-" 
ligt. Die deutſche Reichspartei hat noch in 14, die Volkspartei in 5 
Auf die Polen entfallen 5, auf 
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Geſpräches, des erheiternden Ideentauſches zum Geber zu werden, 
manche düſtere Wolke von der Stirn des vielſeitig gequälten, oft recht 
niedergebeugten Kirchenfürſten verſcheuchen zu helfen. Er hatte kein 
Hehl, zu geſtehen, wie wohlthuend mein, bisweilen ſehr unbedeutendes 
Geſchwätz auf ihn wirkte; wiederholte auch jedesmal, wenn Schlag 


drei Uhr die kleine Tafel aufgehoben wurde, feine dringende Aufforde⸗ 


rung zu baldiger Wiederkehr, ſo daß mich niemals ein Vorwurf der 
Zudringlichkeit berühren konnte. Auch Aeußerungen freierer Aufeihe 
tigkeit brauchte ich in unvermeidlichen Discuſſionen, die ſich unbewußt 
auf kirchliches und religiöſes Gebiet verirren wollten, niemals zu unter” 
drücken. Ohne jegliche Spur engherziger Empfindlichkeit gönnte er 
mir vollſtändige Offenheit; höchſtens erwiderte er achſelzuckend, mit 
ſtummem, dennoch vielſagendem Lächeln, welches genügte, mich zu er 


innern, wo ich mich befand, und zurückzuhalten, vorzüglich in Gegen, 


wart fremder Zeugen, was mir etwa noch hätte entſchlüpfen wollen. 


Nur ausnahmweiſe iſt es mir wenige Male geſchehen, daß ich mir, 


um ſchleſiſch zu reden, „das Maul verbrannte“, wozu jedesmal die 
Verlockung von einem der Herren Secretäre ausging, deren ich im 
Laufe der Zeit ihrer vier oder fünf um ſeine Perſon wechſeln ſah, 
mit denen ich mich auch äußerlich ganz prächtig vertrug, die ſich recht 
cordial zu mir zeigten, aus deren jugendlichem Eifer nichtsdeſtoweniger 
bisweilen Funken hervorblitzten, die eine in ihrem Innern waltende, 
nur durch ihres Gebieters mir zugewendete freundſchaftliche Geſinnung 
beſchwichtigte Unduldſamkeit verriethen. Was den Letzteren ſelbſt be 
trifft, müßte ich lügen wie ein undankbarer Verleumder, wollte i 
nicht hervorheben, daß er die ihm innewohnende Humanität, Gerech 
tigkeit, Toleranz niemals verleugnete; auch in kitzlichen Streitfrage 
nicht. Er blieb immer unveränderlich der milde, wohlwollende, fil 
jegliches Zeichen von Anhänglichkeit erkenntliche Freund. 

Ein Beiſpiel für tauſend! 

Das Zerwürfniß zwiſchen ihm und Balzer, den ich ja noch alı 
feinen vertrauteſten Geſinnungsgenoſſen dereinſt gekannt, datirte nul 
ſchon aus den Tagen, wo Cardinal Diepenbrock den Krummſtab über 
die große, weitverbreitete Diöceſe geführt, war aber, nachdem Heinrich 
Förſter die glänzende, nicht minder ſchwer drückende Erbſchaft an 


— 


va 


getreten hatte, nach kurzer, nur ſcheinbar verſöhnender Ausgleichung 


aufs Neue ein ſchroffes, unheilbares geworden. Ich befand mich in 
Verlegenheit, wie ich meines Herzens Pflichten gegen Fürſtbiſchof 


die Dänen 


1872 ſelten eine Woche vorüber gehen laſſen, ohne von dem groß⸗ Heinrich vereinigen könnte mit der Hochachtung und unveränderlich 
müthigen Anerbieten (wenn er und ich in Breslau anweſend waren) bewahrten Geſinnung für den gleichſam in Bann verfallenen Dom; 
mehrmals Gebrauch zu machen. Die Beſorgniß, dadurch den Ruf herrn Balzer. In ſolchen Verlegenheiten bleibt rückhaltloſe Aufrichtig⸗ 
eines Schmarotzers auf mich zu laden, durfte ich mit gutem Gewiſſen keit immer das Beſte. Deshalb raffte ich mein Bischen Muth zu⸗ 
zurückweiſen. Denn wenn ich als thätiger Theilnehmer am Genuffe|fanımen und ſprach: „Fürſtbiſchöfliche Gnaden wird unbezweifelt — 
wohlbereiteter, einfacher Speiſen allerdings zum Empfänger wurde, denn an Zwiſchenträgern fehlt es ja nie und nirgend — zu Geht 
gewann ich andererſeits auch das Recht, als belebendes Element des! gebracht werden, daß ich dem Conſiſtorialrath Profeſſor Balzer mei 
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ſtraße in den Asphalt zwiſchen der Kronen⸗ und der Leipzigerſtraße die 


den Schutzmann den bei der Arbeit beſchä In; 1 
laſſen, fie müßten ſofort die Arbeit einſtellen, widrigenfalls er Militär zur 


mit 3 Ganbibaten (dn fi) in Haderzleben zwei Dänen gegenüber. 


m liberal bezeichnet werden und keiner Gruppe einzufügen ſind, haben 


mengeſchmolzen; 


dchenfalls von der letzteren aufgeſtellte Herr von Bühler werden die 


{ 
. 5 
erhalten und von dieſem Augenbli 


erwidert zu haben. 
rr 


Aufwartung gemacht, ö 
zu ſeinen Abendgeſellſchaften eingeladen worden bin, und jene Bericht: 
erſtatter werden nicht ermangeln, mich als „zweideutigen Doppel⸗ 


| ſchieden kein günftiger. 
bis ich die Antwort empfing: „Balzer hat fi gegen mich nicht ehrlich 
benommen, hat ſeine Verſprechungen, die er mir bei unſerer Aus⸗ 


erwartet!“ 


ehen) und auf die Welfen drei Stichwahlen. Zehn Männer, welche 
ebenfalls noch einer engeren Wahl zu unterziehen und ein ſehr 
roßes Contingent der Candidaten bei den Stichwahlen liefern die 
Socialdemokraten, von denen keiner definitiv gewählt iſt, während es 
ihnen gelungen iſt, 22 ihrer Mitglieder in die engere Wahl zu brin⸗ 
gen. Von den definitiv gewählten Abgeordneten gehören 32 der 
Fortſchrittspartei und 28 den Seeeſſioniſten an; beide entſchieden 
fiherale Fractionen ſind alſo gleich im erſten Wahlgange beträchtlich 
perſtärkt worden und gehen mit den beſten Ausſichten in die Stich⸗ 
wahlen. Die nationalliberale Fraction iſt auf 27 Mitglieder zuſam⸗ 
durch die Stichwahlen wird ſie ſich noch etwas ver⸗ 

ärken. Die Nationalliberalen haben aus den alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen nur ſehr wenige Mitglieder erhalten, in Hannover ebenfalls 
einige Sitze und in Heſſen, Naſſau, Heſſen⸗Darmſtadt und Würtem⸗ 
berg ihren ganzen Beſitzſtand verloren. Die ſtärkſte Fraction bleibt 
natürlich das Centrum, welches mit 97 Mitgliedern zurückkehrt, abge⸗ 
ſehen von den 8 Welfen und 15 Polen, die in den meiſten Fällen 
mit ihm ſtimmen. Die conſervativen Fractionen zählen bis jetzt 69 
Mitglieder. Außer dieſen den größeren Parteien vorausſichtlich bei⸗ 
ketenden Mitgliedern befinden ſich unter den Gewählten noch drei, 
welche einfach als liberal bezeichnet ſind und meiſt mit den National⸗ 
Iberalen ſtimmen werden. Drei Mitglieder der Volkspartei und der 


euſchieden liberale Seite verſtärken, während die 16 Elſaß⸗Lothringer 
proteſtiren und negiren werden. Das Geſammtbild des neuen Reichs⸗ 
ſags wird alſo das folgende fein. Es werden wieder drei große 
Gruppen vorhanden ſein, die liberale Partei, das Centrum und die 
Conſervativen; für ſich wird keine der Parteien die Majorität haben, 
doch werden die liberalen Parteien diesmal ein größeres Gewicht in 
die Wagſchale werfen, zumal der Schwerpunkt derſelben ſich weiter 
nach links verſchoben hat. In den wichtigſten Fragen hat wieder das 
Centrum die Entſcheidung, und wenn daſſelbe ſeinen Verſprechungen 
treu bleibt und Tabaksmonopol und die ſocialiſtiſchen Projecte des 
Kanzlers nicht acceptirt, ſo ſind dieſelben ausſichtslos. 

[Ein Be gegen den Redacteur des „B. Börſen⸗ 
Courier“] Salo Fränkel, der „Berliner Zeitung“ Dr. Peter Wil 
helm Hermann Langmann und der „Volkszeitung“ Wilh. Berg⸗ 

aus beſchäftigte heute die II. Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Es 
bandelt fich zunächſt bei ſämmtlichen drei Angeklagten um einen Artikel, in 
welchem die Intervention des Miniſters Mayba gegen die Fortführung 
des Baues der Pferdeeiſenbahn durch die Jeruſalemerſtraße einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen wurde. In Nr. 189 des „B. Börſ.⸗Cour.“ heißt es 
in dieſer Behind, daß, als die Pferdebahngeſellſchaft Zwecks Weiterführung 
der Verbindung nach Norden im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat und 
mit Genehmigung des Polizeipräſidiums bei Asphaltirung der Jeruſalemer⸗ 


Schienen einlegen laſſen wollte, Herr cba J en 


Verhinderung derſelben abſchicken würde. Daran knüpfte ſich dann noch 
eine Bemerkung über das Schlaglicht, welches dieſer Vorgang auf die 
Thätigkeit des Miniſters Maybach werfe. Dieſer Artikel iſt dann in die 
„Berliner Zeitung“ und die „Volks⸗Zeitung“ übergegangen. — Der 
Redacteur Fränkel ſteht ferner unter der Anklage der verleum⸗ 
deriſchen Beleidigung des Redacteurs und Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Blankenburg in Breslau, der verleumderiſchen Beleidigung 
des Stadtrathes und Verlegers der „Schleſiſchen Zeitung“ Korn 10 Bres⸗ 
lau und gleichzeitig der Beſchimpfung des Andenkens des verſtorbenen 
Vaters des Herrn Korn. Incriminirt iſt ein Artikel des „Börſ.⸗Cour.“, welcher 


die Verhältniſſe der „Schleſ. Ztg.“ einer ſehr ſcharfen Beſprechung unterzog. F 


Eine ganz beſondere Kritik widmete der „Börſen⸗Courier“ der Perſon und 
der Thätigkeit des Hrn. Blankenburg, „spiritus rector“ der „Schleſ. Ztg.“ 
Es wird darin Hrn. Blankenburg imputirt, daß fein Name auf der Liſte der 
Einſender von Bettelbriefen figurirt habe, welche in den Tuilerien vor⸗ 
gefunden ſind, es wird geſagt, derſelbe ſei vor dem Empereur „gekrochen“ 
und er habe militäriſche Arbeiten unter ſeinem Namen veröffentlicht, ob⸗ 
leich ein Anderer ſein berechtigtes Autorrecht nachweiſen konnte. — Dieſe 
Kritiken über Herrn Blankenburg ſind dann in Nr. 17 des „Börſen⸗Cour.“ 
noch in verſchärfter Form fortgeſetzt worden. Er wird darin beſchuldigt, 
durch Vermittelung des 0 en Spiegel von dem dermaligen Land⸗ 
rath und jetzigen Staatsminiſter Dr. Friedenthal, 12,000 M. à fonds perdu 
Schleſ. tg. gleich, mit ) 90 Ie HAN der 
„Schleſ, Ztg.“ glorificirt, mit Beginn der Judenhetze aber plötzlich Herrn 
Spiegel auf der Straße nicht mehr gegrübt reſp. die aan 
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Auf dieſen Artikel folgte in der Schleſ. Zt 
SEE ͤ TER EEE SET ENTER DRIN EN ER 


auch Gegenbeſuche von ihm empfangen habe, 


züngler“ zu ſchildern. Sagen Sie mir, wie ich mich künftig be⸗ 


13 nehmen ſoll. Ich darf nicht leugnen, daß ich Balzer für einen edlen, 
geiſtreichen, gelehrten Mann halte und als ſolchen ehre und liebe!“ 


Der erſte Eindruck, den dieſe Eröffnung hervorbrachte, war ent⸗ 
Es bedurfte einiger Secunden der Sammlung, 


gleichung machte, nicht erfüllt, hat nicht aufgehört ... und fo weiter. 
Mir blieb in meiner Stellung nichts übrig; der Bruch mußte un⸗ 
ausbleiblich erfolgen. Ich mußte ihm weh thun, und mir ebenfalls. 
Aber bei alledem groll ich ihm nicht. Seine Vorzüge und guten 
Eigenſchaften werde ich ſtets anerkennen. Er iſt vielfach bekümmert, 
mag trübe Stunden haben. Ich gönn ihm von ganzer Seele Zer⸗ 


ſtreuung. Ja, beſuchen Sie ihn ohne Rückſcht auf mich. Sie ge: 


währen mir dadurch auch eine Freude!“ 

Als ich dieſe Antwort Demjenigen, den ſie betraf, mittheilte, 
ſchüttelte dieſer ungläubig den Kopf und ſagte: „Das hätt' ich nicht 
(Fortſetzung folgt.) 


An der Nikolaikirche. “) 110] 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier. 
N ortſetzung.) 

Was war zu hoffen? Und ſollte Breslau, eine friedliche Handels. 
ſtadt, die zu ihrem Unglücke noch mit einer mittelalterlichen Feſtungs⸗ 
mauer umgeben war, ſich allein für nichts und wieder nichts in den 
Grund ſchießen laſſen? Waren der Opfer nicht genug gebracht, des 
Blutes nicht genug gefloſſen? Und mußte man den rachſüchtigen 
Corſen nicht mit jedem Tage mehr erbittern, die Capitulationsbedin⸗ 
gungen ſich ungünſtiger machen? Man würde ſich nicht über dies 
unmenſchliche Lebeu in Kaſematten und Kellern, über den unberechen⸗ 
baren Verluſt an Vermögen durch Stocken aller Geſchäfte und durch 


das Vernichten unverſicherter Gebäude und Waarenlager beklagen, ja 


man wäre noch heute entſchloſſen, wie die Bürger von Saragoſſa zu 
hungern und Krankheiten zu ertragen, wenn man einen Zweck daraus 
erblühen ſähe; unter den Verhältniſſen aber, wie ſie jetzt liegen, ſei 


es leere Rodomontade, länger Trotz zu bieten. 


So etwa war das Raiſonnement, welches ſich in den, trotz der 
Beſchießung menſchengeſüllten Kretſchmerelen und Kaffeehäuſern geltend 
machte und welches ſich auch in die Subſtructionen der Kreuzkirche 


F verboten. 


reſp. 


den „Müller von Sansſouci“ und unter Adoptirung des 


der, ſobald das Vaterland in 
Oberſtlieutenant a. D. Blankenburg beſtreitet zunächſt, daß die „Schleſiſche 


. 


Erklärung ſämmtlicher Redacteure und des Verlegers der „Schleſiſchen 


Zeitung“ und eine kategoriſche Erklärung des Herrn Blankenburg, in 


welcher er alle jene Behauptungen des „Börſen⸗Courier“ für unwahr 
Entſtellung wahrer Thatſachen erklärt. Dieſe Berichtigungen 
wurden abermals zum Gegenſtande einer Beſprechung gemacht, welche 


die früheren Behauptungen wiederholt und noch mehrfach ausdehnt. — 


Endlich iſt der Redacteur Fränkel noch wegen Beleidigung des 


Fürſten Bismarck angeklagt. In dieſer Beziehung iſt ein Artikel in 


Nr. 636 des Jahres 1880 ineriminirt, in welchem unter Exemplification auf 
es Rufs: „Es giebt 
noch ein Oberverwaltungsgericht in Berlin“ die Geſchichte eines Prozeſſes 
mitgetheilt wird, den Fürſten Bismarck als Gutsherr von Varzin gegen 


einen dortigen Bauer geführt hat. Nach Auffaſſung der Anklage wird in 
dieſer 80 fene dem Fürſten Bismarck der Vorwurf der chikanöſen Ber: 
wendung ſeiner 

mißbräuchlichen : 
— Der Angeklagte Fränkel wird von feinem Bruder dem Redacteur 
Fränkel, der Angeklagte Dr. Langmann und der Angeklagte Berghaus 
von dem Rechtsanwalt G. Kauffmann vertreten. Die als Nebenkläger per⸗ 
ſönlich anweſenden Stadtrath Korn und Oberſtlieutenant a. D. Blanken⸗ 


rößeren Macht zum Schaden eines Schwächeren ſowie der 
en ſtaatlicher Organe zu eigenem Vortheil gemacht. 


burg werden von Herrn Rechtsanwalt Thelen und Juſtizrath Müller ver⸗ 
treten. — Vertheidiger Fränkel beantragt unter Hinweis auf einen erſt dieſer 
Tage von demſelben Gerichtshof ergangenen Beſchluß, die Herren Korn und 
Blankenburg — weil Nebenkläger — als Zeugen nicht zu vernehmen. Der 
Gerichtshof beſchloß aber diesmal, im Gegenſatz zu ſeiner früheren Ent⸗ 
ſcheidung, die beiden Herren, trotzdem ſie Nebenkläger ſind, auch als Zeugen 
zu vernehmen. — In der Beweisaufnahme hebt Stadtrath Korn unter 
Anführung von Beispielen das patriotiſche Verhalten ſeines Vaters hervor, 
in Noth war, mit feinen Mitteln nicht knauſerte. 


Bien eine Hetzbewegung gegen die Juden inſcenirt habe. Nach den 
ahlen von 1878 hätten ſich die Juden in Breslau verbunden, um der 
„Schleſiſchen Zeitung“ Abonnements und Annoncen zu entziehen. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ verlor gleich am 1. Juli 1878 600 Abonnenten in 
Breslau, am nächſten Quartalswechſel viele Abonnenten in der Provinz 
und auch in Rußland, wahrſcheinlich in Folge eines Feuilletons über die 
ruſſiſchen Juden. Abonnenten und Annoncen ſeien wiedergekommen und 
es ſei Ruhe uno Frieden wieder eingezogen, bis die „Schleſiſche Zeitung“ 
das Verbrechen beging, die Antiſemiten⸗Petition ohne jede Ergänzung ab⸗ 
zudrucken und ſpäter ernſtlich erwog, was an dieſem Petitum berechtigt 
war. — Ueber ſein Verhältniß zu dem Kaiſer Napoleon erzählte der 
Zeuge Folgendes: Er habe nach ſeinem Austritt aus dem Militär 
ſich mit Rechtswiſſenſchaft und namentlich mit Staatsrecht beſchäfligt 
und den Standpunkt vertreten, daß Frankreich eines perſönlichen 
Regimes bedürfe, und daß ein ſolches Regime, ausgerüſtet mit allen 
Freiheiten für das Volk, das beſte Syſtem für Frankreich ſei. Die 
von ihm verfaßte Schrift, die er mit dem in den Tuilerien vorgefundenen 
Schreiben dem Kaiſer Napoleon zugeſandt, habe den Zweck gehabt, vor dem 
Kriege zu warnen und in Paris zum Bewußtſein zu bringen, daß man 
Vertrauen zu den jeweiligen franzöſiſchen Zuſtänden haben könne. Heute 
erſcheine ein ſolches Vertrauen vielleicht lächerlich; aber damals nach dem 
Plebiscit, wo dem Kaiſer Napoleon Glückwunſchſchreiben aus allen Ländern, 
ſelbſt aus Amerika, eingereicht wurden, werde ſeine kurze Gratulation nicht 
ſo ſehr auffallen. Wer ſeine ſehr kritiſche Schrift geleſen, werde begreifen, 
daß er nicht nach einem franzöſiſchen Orden lüſtern war. Ueberhaupt werde 
ihm Herr Korn bezeugen, daß er ſchon mehrfach Offerten pie ns 
von Orden abgelehnt habe. — Am ſchwerſten ſei er beleidigt durch den 
Vorwurf des literariſchen Plagiats. Er habe ſeiner Zeit als Militär Vor⸗ 
träge über amerikaniſche Armeeverhältniſſe halten wollen und ſich dieſer⸗ 
halb 1861 an einen gewiſſen Solger mit der Bitte um Beantwortung ge⸗ 
wiſſer Fragen gewendet, die ihm auch auf etwa 20 Quartblättern zuge⸗ 

angen ſei. Im Jahre 1867 habe er dann ſein Aufſehen erregendes 
Buch über den amerikaniſchen Krieg geſchrieben, zu welchem er aber 
jene Notizen gar nicht benutzen konnte, da darin ein ſehr einfeitiger Stand⸗ 
punkt vertreten war. Was ſchließlich das Darlehn des Dr. Friedenthal 
betrifft, ſo bemerke er Folgendes: Ein Anverwandter von ihm ſei in Folge 
eines Darlehns von 600 M. in die Hände von Wucherern und damit immer 
mehr in Schulden gerathen und habe ſich ihm (Zeugen) offenbart, als er 
ſchwer krank im Bett lag. Er habe dann den Bedrängten an ſeinen guten 
reund Dr. Friedenthal verwieſen, dieſer habe ſofort aus eigenem Antriebe 
die Hälfte der e auf ſeine Kaſſe übernommen, aber unter der 
Bedingung, daß ein unbetheiligter Dritter die Regulirung dieſer Angelegen⸗ 
heit in die Hand nehmen ſolle. Dieſer Dritte ſei Herr Spiegel geweſen. 
Er ſelbſt habe mit der ganzen Sache nichts zu thun gehabt, übrigens habe 
ihm der p. Spiegel ſelbſt ſein lebhaftes Bedauern über den im „Börſen⸗ 
Courier“ erſchienenen Artikel ausgedrückt. — Damit war in dieſem An⸗ 
klagepunkte die Beweisaufnahme erledigt, da die weiteren Beweisanträge 
abgelehnt wurden. — In der Pferdebahnaffaire war der Director der Pferde⸗ 
bahngeſellſchaft, Herr Bild dan worden, der indeß nur aus der Zeitung 
von dem fraglichen Vorfall Kenntniß hatte. — Der Staatsanwalt erachtete 
die Unwahrheit ſämmtlicher in den Artikeln behaupteter Thatſachen für er⸗ 
wieſen und beantragte bezüglich der Pferdebahn⸗Affaire gegen jeden der 
drei Angeklagten 500 M. Geldbuße event. 50 Tage Gefängniß. Was den 
übrigen Theil der Anklage betrifft, der den Angeklagten allein angeht, fo 


eine halte er es für ein moraliſch verwerfliches Mittel, einen politiſchen 


und ariſtokratiſchen katholiſchen Kreiſen damals in der Tiefe der Ge⸗ 
ſinnung noch immer nicht ſo ganz die Hingebung zum Hauſe Habs⸗ 
burg abgelegt, ais daß nicht bei ſolcher Gelegenheit der alte Groll 
gegen das proteſtantiſche Preußenthum, welchem die Stadt manche 
Kriegsgefährdung zu danken hatte, zum Vorſchein gekommen wäre, 
und ſo war denn doch allmälig der Geiſt der Unzufriedenheit in die 
kleine Gemeinde eingezogen, um ſo mehr, als jetzt der Schnee, fußhoch 
vor den Thüren geſchichtet, die Abgeſchloſſenheit mehr zum Bewußtſein 
brachte und als die Luft durch das Znſammenleben ſo vieler Menſchen 
nach und nach dumpf und ſtickig zu werden anfing. 

Eine aber befand ſich unter ihnen, deren Stimmung täglich zu⸗ 
verſichtlicher und froher wurde: Charlotte. Johannes hatte recht ge⸗ 
than, wenn er dem Freunde geraihen, der ſie bei einem flüchtigen 
Beſuche wieder trüb und entfremdet gefunden, ihr Zeit zu laſſen, bis 
fie ſich auf ſich ſeibſt beſinnen werde. Ganz unvermittelt war ihr die 
Ueberzeugung aufgegangen, daß ſie Theodor ſchweres Unrecht gethan, 
daß ſie ihm viel abzubitten habe, und als er eine Woche ſpäter end⸗ 
lich einige Stunden Urlaub ſich ausgewirkt hatte und in der Dämmer⸗ 
ſtunde klopfenden Herzens in den Mantel gehüllt durch die bivouakirendeu 
Familienlagerſtätten hindurchſchritt, da flog ihm ſeine Braut mit dem 
ganzen Jubel ihrer Seele entgegen und umarmte und küßte ihn, un⸗ 
bekümmert um die Augen, die hinter vielen Vorhängen der ſtattlichen 
Geſtalt und ihrer Begrüßung nachſchauten. Und als nun Johannes 
von dem kleinen proteſtantiſchen Gottesdienſte, den er in einer Seiten⸗ 
niſche der katholiſchen Kirche für einige Familien der kleinen Gemeinde 
eingerichtet hatte, zurückkehrte und Friedrich freudig den Beſuch des 
Herrn Erzprieſters ankündete und dieſer nun das Brautpaar mit der 
Nachricht überraſchte, daß der Herr Biſchof auf ſeine Fürſprache die 
Genehmigung des dritten Aufgebotes in der Domkirche an Stelle der 
verbrannten Nikolaikirche bewilligt habe und ſolches morgen Sonntag 
geſchehen und am erſten Weihnachtsfeiertage die Trauung ſtattfinden 
könne, da kannte die Freude kein Ziel und keine Grenze. Es war, 
als hätte ſich nie ein Kummer zwiſchen die Fröhlichen gedrängt, die 
Vergangenheit ſchien geklärt, dte Zukunft golden und man ſchied um 
Mitternacht beglückt und hoffnungsvoll. 


Als der Erzprieſter und Theodor, von Johannes begleitet, durch 


die ſchlafenden Gruppen leiſe dahinſchreitend auf dem Platze vor der 
Kreuzkirche angelangt und ſich jener von ihnen verabſchiedet hatte, 
ſchlenderten die beiden Freunde noch bis zur Brücke. Der Oderarm 
war oberhalb der Stadt gefroren, und weithin erglänzte die eryſtallene 
Fläche im metalliihen Schimmer der mondhellen Nacht, während unter 
ihren Füßen das Waſſer bei den Eisböcken brandend rauſchte und die 
geſchäftigen Wellen das weiße Spiegelbild einander ſpielend zuwarfen. 
Und wie die Spiegelſcheibe um das plumpe Zeltdach der Sandkirche 


allmälig fortpflanzte, hier kam noch dazu, daß man in den geiſtlichen 


Gegner mit perſönlichen Invectiven anzugreifen, die ſich auf das 


Privatleben beziehen. Dies ſei bei den 
Bismarck und der Herren Korn und Blankenburg der Fall. — 
Bei den Beleidigungen der beiden Nebenkläger ſei die Beweisaufnahme 
moraliſch niederdrückend und vernichtend für den Verfaſſer des Artikels aus⸗ 
efallen. Beide Nebenkläger ſeien durchweg Ehrenmänner, und auch i 

eſchmutzung erfordere eine nachdrückliche Strafe, zumal die unſubſtanciirte 
Beſchimpfung ſich auch auf einen verſtorbenen Ehrenmann ausgedehnt hat. 
Er beantrage deshalb gegen den Angeklagten Fränkel wegen Beleidigung 
des Fürſten Bismarck 9 Monate, wegen Beleidigung des Herrn Blankenburg 
4 Monate und des Stadtraths Korn 3 Monate Gefängniß und eine Ge⸗ 


ei Beleidigungen des Fürſten 


— Vertheidiger Redacteur Fränkel bedauert ſeinerſeits, daß der „Börſen⸗ 
Courier“ in dieſem prineipiellen, u zu perſönlichen Waffen gegriffen. 
Er bitte aber, die Erregung in dieſen wilden Tagen zu erwägen und 
ferner daran zu denken, daß in dem Antiſemitenkampfe die Perſon 
des Redacteurs des „Börſen⸗Couriers“ nicht eben in nobler, anſtändiger 
Weiſe beſchmutzt wörden iſt, und daß es ihm wohl in erſter Reihe 
nur darum zu thun war, nun auch einmal der Vergangenheit der Führer 
der Antiſemitenbewegung nachzuſpüren und zu zeigen, weſſen Charakters 
dieſelben find. Er bitte ferner zu berückſichtigen, daß der Brief des 
Herrn Blankenburg an den Kaiſer Napoleon in den „Tuilerienpapieren“ 
abgedruckt und aller Welt bekannt geweſen ſei. Wie dieſe, ſo halte er auch 


die 1 0 5 Beleidigungen, namentlich die bedauerliche Beleidigung des 


Stadtraths Korn, für nicht ſo ſchwer, um eine Gefängnißſtrafe zu recht⸗ 
fertigen. — R.⸗A. Kauffmann beantragte wegen des Pferdebahn⸗Artikels 
die Freiſprechung für jämmtlihe Angeklagte, Nebenkläger Blankenburg 
plaidirte perſönlich nochmals mit allem Nachdruck auf Gefängnißſtrafe. — 
Das Urtheil des Gerichtshofes erkannte gegen die Angeklagten Dr. Langmann 
und Berghaus, die in ihren Zeitungen den eigentlich beleidigenden Paſſus 
aus dem Artikel des „Börſen⸗Courier“ fortgelaſſen, auf Freiſprechung, gegen 
Fränkel, unter Hervorhebung des Unpaſſenden, politiſche Differenzen mit 
perſönlichen Invectiven ausfechten zu wollen, und der Thatſache, daß der 
ſachliche Boden unter gröblichſter Verletzung der Ehre von Privatperſonen 
N iſt, auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß. Der Angeklagte wurde 
erhaftet. 

[Gegen Gründungen.] Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Die in 
den letzten Monaten von Neuem in Börſenkreiſen erwachte Luſt zu 
Gründungen von Banken und Induſtrie⸗Geſellſchaften und die 
dabei in einer Anzahl von Fällen zu Tage getretenen Symptome der 
Unſolidität haben dem Vernehmen nach auch die Aufmerkſamkeit der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft auf ſich gezogen, welche mit Intereſſe die 
bei den Gründungen neu ſich äußernden Kunſtgriffe, um das Publikum 
zur Betheiligung heranzuziehen, verfolgt und den ihr zugehenden An⸗ 
zeigen über ſchwindelhafte Manipulationen bei neuen Gründungen die 
gebührende Beachtung widmet.“ N 


[Die Affaire Berling, ] über welche wir geſtern berichtet haben, 
beſchäftigt die geſammte Berliner Preſſe. Die „Tribüne“ ſchreibt 
hierüber: 

„Herr Berling iſt ſeit der Einverleibung von Lauenburg Landtags⸗ 
Abgeordneter und gehört der ſeceſſioniſtiſchen Richtung an. Er bekleidet 
einflußreiche kommunale Ehrenämter. Bei der Reichstagswahl hat er ſich 


ihre 


ſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. — Die Vertreter der Neben⸗ 3 
kläger ſchloſſen ſich dem Antrag auf Zuerkennung einer Gefängnißſtrafe an. 5 


* 


als ſehr ruhiger und opferfreudiger Agitator für den liberalen Candidaten 


bewährt und deswegen von der Gegenpartei heftige Angriffe erfahren. 
Seiner bürgerlichen Stellung nach war Herr Berling in der däniſchen Zeit 
Zollbeamter und Poſtmeiſter; die erſtere Verwendung erreichte durch die 
Einverleibung Lauenburgs in den e ihr Ende. een l blieb 
er auch im Deutſchen Reiche; die Oberbehörde, die an feiner politiſchen 


Thätigkeit Anſtoß nehmen mochte, wollte ihn aus ſeinem bisherigen Wohnort 


verſetzen. Er konnte ſich indeſſen mit Erfolg auf ſeine Anſtellungs⸗Be⸗ 
dingungen berufen und der Conflict wurde dadurch gelöſt, daß er penſionirt 
wurde. Berling erfreut ſich, wie wir uns im Lande ſelbſt überzeugt haben, 
allgemeiner Achtung; es giebt Niemanden, der ihn einer ehrloſen That für 
fähig hielte. Daß er zur däniſchen Zeit mit der damaligen Regierung in 
gutem Einvernehmen geſtanden hat, wird ihm um ſo weniger zum Vorwurf 
gemacht werden können, als Dänemark in dem ſtets nur durch Peron 
angeſchloſſenen Lauenburg, abweichend von Holſtein, ein loyales Regiment 

eführt hat. Wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit hat er in der letzten Zeit 
were Verfolgungen zu beſtehen gehabt und es war bekannt, daß über 
ſein Vorleben adminiſtrative Erhebungen gepflogen wurden, die bis auf 


Freundes und ſprach: = 5 

„Weißt Du noch, was Du mir zweimal bel dieſem Licht in unſerer 
Kammer verſprochen haſt?“ i 

„Zweifelſt Du daran?“ 

„Zürne mir nicht; Du biſt ein wahrer Menſch, ein treuer Freund 
und Du wirſt Charlotte nicht verlaſſen!“ 

„Woher dieſe Befürchtung?“ 


„Nichts, nichts! Dieſe Tage rückten die Vergänglichkeit des Be⸗ 
ſtehenden ſo recht eindringlich vor die Sinne. Der Vater iſt nicht 
mehr, der unſeren Bund geſegnet, das Dach liegt in Aſche, das ſich 
über unſer Glück gewölbt, vielleicht —“ 5 

„Theodor!“ 


„Verzeih! Eine kindiſche Anwandlung, die mich oft ergreift, wenn 
Sprich 
nichts zu Charlotte — zum Weihnachtsabend will ich Urlaub nehmen 


eine beſonders fröhliche Stunde mir in den Schoß gefallen. 


— wenn es irgendwie ſich thun läßt. 
„Gute Nacht!“ 
Seine Schritte verhalten. 
Kirche zurück. 


Gute Nacht!“ 


Johannes ſchritt nachdenklich in die 
. % * . 
Eine leere Ahnung war es nun doch eigentlich nicht, die den 
jungen, lebensfrohen Bräutigam ſo ernſt ſtimmte. Als an jenem Un⸗ 
glückstage der ertheilte Auftrag zur Niederbrennung des Hauſes pflicht- 
gemäß vollzogen war, meldete er ſich bei ſeinem Oberſten, um Bericht 
zu erſtatten und weitere Befehle entgegen zu nehmen. ö 
Dieſer ſaß über einigen Scripturen in dem Nebenzimmer des 
Gouverneurs, die Lampe mit grünem Schirme vor ſich auf dem 
Tiſche. Er empfing den erſchöpften jungen Mann mit erzwungener 
Höflichkeit. { - 


„Sie haben da ein gut Stück Arbeit gehabt, Löſche,“ äußerte er, 


indem er ſich in ſeinen Lehnſtuhl zurückbog und den vor ihm Stehenden 


lächelnd fixirte. „Der alte Major fiel dieſer Execution zum Opfer; 


nun wo man hobelt, da fallen Spähne. Aber Ihre Braut dürfte von 
Ihrem Pflichteifer nicht ſonderlich erbaut geweſen fein, wie?“ 

Dem jungen Manne ſchoß das Blut ins Geſicht; er wollte ant⸗ 
worten, aber es würgte ihn in der Kehle, und er brachte kein Wort 
heraus. 0 

„Frauenzimmer haben ihre eigene Art, über Dinge des Krieges zu 
urtheilen; überhaupt, Fräulein von Haugwitz und ihr Vater waren ja 
immer ein Herz und eine Seele!“ 

„Ich weiß, Herr Oberſt, daß meine Braut nichts thun wird, was 
nicht einer deutſchen Jungfrau würdig wäre.“ 

Theodor ſprach dieſe Worte in heftiger Erregung und mit flammen⸗ 


Ver. f 
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Porden ift, die keiner Controle unterliegen und die keine einzige concrete 
Thatſache zu Tage gefördert ha 
Berling eines bedenklichen Credits genoß, daß er als Spion galt, daß er 
ſich eines zweifelhaften Rufes erfreut, daß er belaſtet erſcheink. Das find 
keine Thatſachen, das ſind böswillige Urtheile. Die Veröffentlichung des 


Einfluß auf die Wahlen auszuüben. 
- anzuftellen, wollen wir abwarten. 


rath von Bennigſen die Beleidigungsklage angeſtellt; wir find geſpannt 
darauf, wie der Miniſter des Innern über dieſes Verhalten des Landraths 


gemeldete Exploſion des Pulverthurms daſelbſt noch Folgendes geſchrieben: 
Mittwoch Nachmittag um halb Lad 1 gc 


weällen befindliche Pulverthurm, welcher 40 Centner Pulver und Schieß⸗ 
baumwolle enthielt, war unter furchtbarer Detonation in die Luft geflogen 
und hatte den dienſtthuenden Adjutanten Lieutenant Mellin unter ſeinen 
Trümmern begraben. Ueber die Urſache dieſes Unglücks wird wohl nie 
Genaueres in Erfahrung gebracht werden können, denn der Einzige, der den 


der letztere zwiſchen den 


kein Stein iſt auf dem anderen geblieben. Gegenüber, nur durch einen kleinen 


wurde. Die Frau des bite Lafee ſtand an einem ſchießſchartenartigen 
t 


Eine Schwägerin des Feldwe 
große Stein hereinſchlug; der Feldwebel zog ſie aus der mit dickem Qualm 
erfüllten Stube in ohnmächtigem Zuſtande heraus. Ein dicker Quaderſtein 


5 115 aller umliegenden Häuſer waren zerſprungen; bei einem gegenüber⸗ 
liegenden, etwa 100 Schritt entfernten Bahnhofs⸗Gebäude wurden mehrere 


mehr die definitive Genehmigung zu den durch die Zuſchüttung des 


Waſſerlauf belegenen militär⸗fiskaliſchen Etabliſſements der Stadtgemeinde 


Kriegsminiſters von Kameke mit dem Premierlieutenant von der 


niſters eine erleſene Geſellſchaft zur Feier des Polterabends vereinigt. — 


5 diciniſchen Facultät. — Ein betrübender Unglücksfall hat ſich hieſigen 


nach einem eleganten Boudoir. 


aben. Die Erhebungen ergaben, daß Herr 


Flugblattes iſt aus keinem anderen Motiv zu erklären, als dem, einen 
| Ob irgend ein ausreichendes 
Motiv vorgelegen hat, über das Vorleben des Herrn Berling Erhebungen 
Herr Berling hat gegen den Land⸗ 


urtheilen wird.“ i 
[Die Exploſion in Minden.] Aus Minden wird über die bereits 


0 4 Uhr ereignete ſich hier ein ſchreckliches 
Unglück: Der etwa 200 Schritte jenſeits des Bahnhofes in den Feſtungs⸗ 


Thurm betrat, weilt nicht mehr unter den Lebenden. Mellin war verſetzt 
worden und ſollte den Pulvervorrath feinem Nachfolger übergeben; während 
N Wällen wartete, ging Lieutenant Mellin voraus, 
um aufzuſchließen; kurz darauf erfolgte die Exploſion. Die Unglücksſtätte gewährt 
einen entſetzlichen Anblick. Der ganze Thurm iſt nur noch ein Schutthaufen, 


Platz mit Turnrequiſiten getrennt, liegt eine in Hufeiſenform in die Wälle 
bineingebaute Kaſerne. Im runden, geſchloſſenen Theile dieſes Hufeiſens be: 
findet ſich eine Feldwebelwohnung, die in füichterlicher Weiſe demolirt 
wurde. Kein Bild hängt mehr an der Wand, kein Schrank, kein Tiſch iſt 
unverſehrt; ein Stein von mindeſtens ½ Meter Länge und ½ Meter Dicke 
wurde mitten in die Stube geſchleudert. Ein wahres Wunder iſt es zu 
zu nennen, daß von den im Hauſe anweſenden Perſonen Niemand verletzt 


offenen Fenſter und mahlte Kaffee; ihr Kind hielt ſie auf dem Arm. Durch 
den furchtbaren Luftdruck wurde ſie durch die gegenüberliegende, offen ſtehende 
Thür bis auf den Hausflur ale ad ohne jedoch Schaden zu leiden. 

els ſaß in der Stube und nähte, als der 


wurde über die Kaſerne weg auf die Straße geſchleudert. Sämmtliche 


Thüren aus den Angeln gehoben. ; 
«Berlin, 1. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer hat nun⸗ 


Königsgrabens ermöglichten Straßenanlagen, nämlich eine Parallel: 
ſtraße nördlich des Stadteiſenbahn⸗Viaduets von der Stralauer⸗ bis zur 
Spandauer⸗Brücke, und vier Querſtraßen, welche kurz als Verlängerungen 
der Blumen⸗, Magazin⸗, Kaiſer⸗ und Papenſtraße bezeichnet werden können, 
ertheilt, jedoch mit der Maßgabe, daß gegenüber den an dieſem ehemaligen 


Berlin das Enteignungsrecht nicht ohne weiteres zuſtehen, vielmehr deren 
bezügliche Anträge den Miniſtern des Krieges und für öffentliche Arbeiten 
eingereicht werden ſollen. — Heute fand die Vermählung einer Tochter des 


Marwitz ſtatt. Geſtern Abend hatten die glänzenden Salons des Mi: 


Zur Feier von Profeſſor Virchows 25jährigem Docentenjubiläum, zu⸗ 
gleich als nachträgliche Ovation zu feinem 60. Geburtstage veranſtaltet die 
hieſige Studentenſchaft am Freitag Abend, im Saale des Skating⸗Rink in 
der Bernburgerſtraße einen großen Feſtcommers unter dem Vorſitz des 
Ausſchuſſes, ihrer erwählten Vertreterſchaft. Die Idee eines Virchow⸗ 
Fackelzuges für Mitte November curſirt vorläufig erſt innerhalb der me⸗ 


Blättern zufolge am Montag Vormittag in der bei Reinickendorf belegenen 
Lette⸗Colonie zugetragen. Die hier wohnenden Bierverleger Ruſt'ſchen 
Eheleute beſitzen ein dreijähriges Töchterchen, welches die Mutter zu 
dem in dem Bierkeller arbeitenden Vater hinabſchickte, um dieſen zum 
Frühſtück zu rufen. Der Vater hieß das Kind einige Minuten 
warten, während welcher Zeit es ſich im hinteren Raume des 


Kellers zu ſchaffen machte. Hier muß die Kleine ſich zu weit 


über einen mit Weißbier gefüllten niederen Bierzober gebeugt haben 
und durch die aus dem Bier aufſteigenden Dünſte betäubt worden 


fein, denn fie fiel kopfüber in die Flüſſigkeit hinein. Der Vater hörte im 
vorderen Raume wohl das Plätſchern, glaubte aber, das Kind ſpiele mit 
den Händen im Waſſer. Erſt durch die auffallende Stille wurde er auf⸗ 
merkſam und fand gleich darauf ſeine Tochter mit dem halben Oberkörper 
im Faß liegen. Trotz aller angewendeten ärztlichen Bemühungen ſtarb das 
Kind uach Verlauf einer halben Stunde. 


ftellerverband an die „Concordia“.] 
Schriftſtellerverein „Concordia“ hat folgende Adreſſe in reicher und 
geſchmackvoller Enveloppe erhalten: 


Seelen gegraben iſt, ſo tief und innig iſt auch unſer Dank 
müdliche Gaſtfreundſchaft und Liebenswürdigkeit, welche fie den Theilneh⸗ Entfernung zu halten. 
mern am dritten Deutſchen Schriftſtellertage bewieſen haben. Das groß⸗ 
artige Entgegenkommen der „Concordia“ kann unſer junger Verband vor⸗ 
läufig nicht erwidern; deſto liebevoller hegt ein Jeder von uns, der die un⸗ 
vergeßlichen Tage von Wien durchgelebt hat, ein herzliches Dankgefühl in 
der Bruſt, und alle dieſe Dankesempfindungen vereinigen ſich zu einer 


AU ATRE TEE NNENNN W 


gerichteten Hofküchenwagen wurden warme Speiſen und Getränke 

Als alle Waggons hinreichend unterſucht waren und die Sage 

wechſelt worden war, wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben. Nach ei ge 

Aufenthalt von 15 Minuten ſetzte ſich der Zug zur Weiterreiſe in Bewege 

Die das Königspaar begleitenden Caverliere verſammelten ſich im um 

wagen des Königs, wo ein Dejeuner ſervirt wurde. Königin Maraben 
Or Br) 


dejeunirte mit ihren Hofdamen im eigenen Salonwagen. (N. F 


Frankreich. 
O Paris, 31. October. [Vom tuneſiſchen Feldzug 
Depeſchen aus der Regentſchaft geben genaueren Aufſchluß über di 
Beſetzung von Keruan. Die Colonne des Generals Forgemol, di 
den weiteſten Weg hatte, iſt am 28. d. in der heiligen Stadt 0 
getroffen. Sie wurde unterwegs durch häufige Flankenangrlffe 5 6 
unruhigt. Es koſtete ihr aber keine Mühe, die Araber in größen 
Es ſteht jetzt zu erwarten, daß ein Theil hr 
drei bei Keruan verſammelten Corps nach dem Süden geſchickt werd 
wird, um die franzöſiſche Fahne in den Gegenden zu zeigen, wy man 
fie noch nicht geſehen hat. Beſonders in Gaiſa, in dem Gebiete her 
Hammamah, die ſich unter den aufſtändiſchen Stämmen beſtandi 
hervorgethan haben. Man rechnet dabei mehr auf eine milidiſch 
Promenade, als auf einen eigentlichen Feldzug. Der Genergl Sl 
ſier in Perſon wird dabei den Oberbefehl führen. Die in Dr 
operirenden Colonnen ſtehen jetzt in Tyut, Ain Sefra und Gin 
Aus Madrid iſt hierher gemeldet worden, daß Bu⸗Amema fern 
einer Armee von 10,000 Reitern und 20,000 Fußſoldaten erwarte 
Man hält hier dieſe Ziffern und die ganze Nachricht für eine gaht 
In der That wäre es unerhört, daß die Araber eine ſolche Aug 
aufgebracht hätten. Der Generalrath von Algerien hat einen Beſchli 
gefaßt, der Angeſichts der Erbitterung der algeriſchen Europäer gegen 
die Araber als auffallend erſcheint. Er hat 2000 Franken beitilig, 
um das in Elabiot zerſtörte Grabmal des Sidi⸗Scheikh in Gehl, 
wieder aufzubauen. Die Zerſtörung dieſes Grabes durch den Oberen 
Negrier iſt bekanntlich in Frankreich ebenſo laut mißbilligt woe 
wie fie unter den Coloniſten in Algerien gebilligt wurde. Man uf 
daſſelbe wieder aufbauen, aber nicht an der Stelle, wo es geflane 
damit nicht die Maßregel von den Arabern als eine Inconſegueh 
und als ein Zeichen der Schwäche gedeutet würde. * 
Paris, 31. Det. [Der Präſident der Republik und ag 
Wahl Gambetta's zum proviſoriſchen Präſidenten.] J 
Elyſée berühren, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, die Vorgänge i 
Kammerſitzung am letzten Freitag höchſt unangenehm: Grévy Mi 
ſich zwar dazu bequemt, Gambetta mit der Bildung eines Cabiſh 
zu betrauen, aber er wünſchte durchaus nicht, daß eine Ark in 
Kammerplebiscit veranlaßt würde, daß dem Präſtidenten der Repull 
den Ex⸗Dictator als Conſeilspräſident aufzwinge, was ohn 
einem jeden parlamentariſchen Brauch zuwider iſt. Grévy auß 
ſehr richtig, man hätte ſich vielleicht eine ſolche Abſtimmung gefile 
laſſen können, wenn nicht am Fuße der Tribüne Huiſſters aufgeſt 
worden ſeien, um jede Gegenrede polizeilich zu verhindern. 0 
ſolches Vorgehen ſei eine Beleidigung für die Kammer und el 
tief zu beklagen, daß dieſelbe fie nicht allein ruhig hingenom 
ſondern ſogar gebilligt habe. Der Conſeilspräſident Ferry, ohne diff 
ſchweigende Zuſtimmung der Verlauf der Dinge ein anderer geil 
wäre, ift im Elyſée längſt keine beliebte Perſönlichkeit mehr. Ex! 
nur eins im Auge, Unterrichtsminiſter zu bleiben oder einen Di 
ſchafterpoſten, wo möglich den fetten von London, zu erjagen, wi 
Challemel⸗Lacour das Aeußere erhält. Es ſollen drei Botſchafterpol 
frei werden, wenn Gambetta bei der Bildung ſeines Cabinets wel 
nach links greift. 1 
Großbritannien. 4 


A. C. London, 31. October. [Zur Lage in Irland.] Cal 
wie aus Dublin berichtet wird, ein ernſtlicher Zuſammenſtoß zwi 
der Bevölkerung und der Polizei in Balmullet in der Gra 
Mayo ſtattgefunden. Während der Zuſtellung von Vorladuſh 
wegen rückſtändigen Armenabgaben durch die Polizei, wurde dieſh 
von 700 Perſonen zugleich überfallen und fortgetrieben. Die Pal 
feuerte auf die Angreifenden und verwundete mehrere, darunter 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 


2 Oeſterreich⸗ Ungarn. ö 
Wien, 31. Oetbr. [Der Allgemeine deutſche Schrift⸗ 
ü Der Journaliſten⸗ und 


f „Hochgeehrte Herren! Liebwerthe Collegen! 5 
So tief, wie die Erinnerung an den Wiener Schriftſtellertag in unſere 
für die uner⸗ 


großen Dankesopferflamme, die Ihnen warm und gluthpvoll entgegenlodert. 
Nicht daß Sie uns eine Woche ununterbrochener glänzender Feſtlichkeiten 
bereitet, nicht dafür allein ſind wir Ihnen dankbar, noch höher ſchlagen 
wir es an, daß ſie dem deutſchen Schriftſtellerſtande gezeigt haben, wie das 
raſtloſe Wirken der „Concordia“ die Hochachtung vor den Männern der 
Feder, die Ehrfurcht vor dem Reiche des gedruckten Gedankens in Oeſter⸗ 
reich hat erziehen helfen. So iſt das, was Sie durch treue genoſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit erreicht haben, ein leuchtendes Vorbild für uns geworden! 

Empfangen Sie nochmals unſeren tiefgefühlten Dank für Alles, was 
Sie unſerer Genoſſenſchaft Gutes gethan; laſſen Sie unz in deutſcher 
Brüderlichkeit Ihnen die Hand drücken und uns in dem Zeichen der auch 
für unſeren Verband bedeutſamen Worte vereinigen: Vivat, floreat, crescat 
„Concordia“! 

Leipzig, den 20. October 1881. 

In vorzüglicher Hochachtung ; 
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes.“ i 

Wien, 31. Oetbr. [Nachträgliches vom italieniſchen Königs⸗ 
paar.] König Humbert hat außer den für die Wiener Armen geſpendeten 
8000 Francs noch 3000 Francs hinterlaſſen, wovon ein Theil dem italie⸗ 
niſchen Unterſtützungsvereine in Wien und ein anderer Theil der italie⸗ 
niſchen Botſchaft für zeitweilige Unterſtützungen an arme Landsleute über⸗ 
geben wurde. Pes ene hat dem ungariſchen Miniſter Baron Orczy 
das Großkreuz des Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens, dem hieſigen portu⸗ 
gieſiſchen Geſandten Baron Valmor das Großkreuz, dem Bürgermeiſter Dr. 
von Newald das Commandeurkreuz und dem Regierungsrath Dr. Wlaſſak 
und Operndirector Jahn das Offizierkreuz des italieniſchen Kronen⸗Ordens 
verliehen. Dem Polizeipräſidenten Baron Marx von Marxberg wurde das 
Großoffizierkreuz des italieniſchen Kronen⸗Ordens verliehen. Für die Sicher⸗ 
heitswache und die Polizeiorgane hat der König den Betrag von 1000 Fres. 
geſpendet. — Der Botſchafter Graf Robilant, welcher mit dem kahn 
Königspaare abgereiſt iſt, giebt demſelben bis zur Reichsgrenze bei Ponteba 
das Geleite und trifft morgen Abend wieder in Wien ein. — Der Com⸗ 
mandant ves 28. Infanterie⸗Regiments, Oberſt Haimbach Edler v. Ethlers⸗ 
heim, iſt bekanntlich, nachdem die Verleihung des Regiments an den König 
Humbert erfolgt war, durch die kaiſerliche Militärkanzlei telegraphiſch von 
Budweis nach Wien berufen und am 29. d. Mts. durch den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Pejacſevich dem Könige vorgeſtellt worden. Der Oberſt 
meldete dem neuen Inhaber vor Allem, daß das geſammte Regiment ſich 
geehrt fühle, fortan den Namen des Königs von Italien zu führen, durch 
den es ſich nur noch mehr befeuert fühlen werde, auf dem Felde der Ehre 
allzeit ſeine Pflicht zu thun. König Humbert verſicherte in ſeiner Anſprache 
den Oberſten und alle Mitglieder des Regiments der vollen, treuen und 
echten Regiments⸗Kameradſchaft; er ſprach ferner dem Oberſten ſein tiefes 
Bedauern aus, nicht der deutſchen Sprache mächtig zu ſein und ihm nicht 
in derſelben ſeine freudigen Gefühle ausdrücken zu können. Schließlich 
entbot König Humbert wiederholt feine herzlichſten Grüße an alle Offiziere, 
ſowie an das ganze Regiment. Am 30. d. MS. ließ der König den Oberſten 
nochmals zu ſichz bitten, empfing denſelben in der Uniform des Regiments 
und überreichte ihm das Commandeurkreuz des Mauritius⸗ und Lazarus⸗ 
Ordens. — Aus Mürzzuſchlag wird telegraphirt: Das italieniſche Königs⸗ 
paar iſt auf der Rückreiſe um 12 Uhr 15 Minuten hier angekommen. Trotz 
der herrſchenden Kälte und des Schneewetters erſchienen die Königin am 
offenen Fenſter und der König auf der Plattform des Salonwagens: 
Letzterer derweilte einige Minuten im Mantel gehüllt daſelbſt. Beide ver⸗ 
ließen jedoch die Waggons nicht und dankten wiederholt freundlich für die 
vom auweſenden Publikum entgegengebrachte ehrerbietige Begrüßung. Da 
die italieniſchen Hofwaggons zum Heizen nicht eingerichtet ſind, wurden 
alle in Wien mit einer hinreichenden Zahl von Wärmflaſchen verſorgt, die 
hier gegen friſche ausgewechſelt wurden. In dem mitfahrenden gut ein⸗ 


dem Blicke. Er wußte ja beſſer, wie die Verzweiflung Charlottens 
ruhige Ueberlegung getrübt, aber von ſeinem Todfeinde, der ihm 
dieſes Loos bereitet, ſolches frivole Urtheil über ſie zu hören, brachte 
ihn außer ſich. 

„Jetzt bewegte ſich etwas. Es war der Gouverneur, der aus feinem 
Arbeitszimmer auf weichem Teppich unhörbar eingetreten war, um auf 
einer großen Wandkarte der Breslauer Umgegend etwas nachzuſehen. 
Er war der ganzen Unterredung unfreiwilliger Zeuge geweſen und ging 
ſoeben in fein Zimmer zurück. 

Der Oberſt erſchrak, winkte dem Offizier, ſich zu entfernen, und 


neigte ſich wieder ſeinen Arbeiten zu. 


Als Theodor erleichtert auf den ſchwach erleuchteten Corridor hin⸗ 
austrat und bei einigen hohen Thüren vorüberraſſelte, öffnete ſich leiſe 
eine derſelben und eine Geſtalt, die er im Augenblicke nicht erkennen 
konnte, winkte ihm, näher zu treten. 

Er trat ein und folgte dem Voranſchreitenden durch einige Räume 
Bei dem Schimmer einer Kerze ſah 
er in das ernſte Geſicht des Gouverneurs. 5 


„Nehmen Sie Platz, Lieutenant Löſche, und erzählen Sie mir neben dem Theodors von der elfenbeinernen Kanzel herab aufbieten 


Alles!“ 


Der junge Mann erſchrak über dieſes Anſinnen, aber die ruhigeſſſie ihn in den dumpfigen Kellerräumen herzurichten vermochte, und 
Haltung und der fanfte Zuſpruch des Mächtigſten, vor dem er in Theodor, der vorher vermuthlich keinen Urlaub genommen, um ihn 
dieſem Momente ſtand, zwang alle Bedenken nieder und er erzählte] deſto ficherer für den heiligen Abend bewilligt zu bekommen, würde 
dieſem von feinem Verhältniß zu dem Haufe des Oberſtwachtmeiſters | fih gewiß ein Stündchen abſtehlen, um ein ſinniges Angebinde für 
und der Zertrümmerung ſeiner Beziehungen zu Charlotte, auf Anz] fie auszuwählen. f g 


ſtiften feines rachſüchtigen Oberſten. 

Der Gouverneur war ſichtlich ergriffen. 5 

„Was wollen Sie jetzt thun, junger Mann, um das Herz Ihrer 
Braut wieder zu gewinnen?“ 

„Ich verzweifle daran, Excellenz, und, wenn ich eine Bitte aus⸗ 


zuſprechen wagen darf, 


mein Vaterland fließe.“ 


„So denkt ein braver junger Mann, und Ihr edler Thatendurſt hörde in Rückſicht auf 
Doch betrachte ich den entfernteren Waldungen zu holen, geſchwiegen hatte, um den 
Ich meine, daß eine glänzende Waffen: kleinen Leuten ihren alljährlichen Verdienſt zu belaſſen. Andere brachten 


ſoll bei der erſten Gelegenheit Nahrung erhalten. 
die Sache weniger tragiſch. 
that Ihnen Gelegenheit ſchaffen ſoll, ſchnelle Beförderung zu erhalten, 
und die Liebe, welche die junge Dame dem Lieutenant vorenthält, 
wird ſte dem Oberſtlieutenant nicht verſagen.“ 

Mit einem freundlichen Wort war Theodor entlaſſen, gehoben von 
dieſer Unterredung und gefeſtigt durch den ihm geſicherten ehrenvollen 


Ausgang ſeiner ſoldatiſchen Thätigkeit war er darauf nach dem Nikolai⸗ 


kirchhof geritten, einzig und allein, um feines Schwiegervaters nächt⸗ 
lichem Begräbniß beizuwohnen, und hier war, was er zu hoffen nicht 
gewagt, die Liebe allgewaltig über Charlotte gekommen und die Ver⸗ 
ſöhnung mit einem Kuſſe beſiegelt worden. Hier waren die ver⸗ 


fo. iſt es die Gnade, mich der Ehre der ge- Kinderſtimmen drangen nach der Straße empor. Die Bartholomäus: 
fährlichſten Expedition zu würdigen. Der Tod hat keine Schrecken für] kirche war ſchon in den letzten Tagen oft von armen Leuten beſucht 
mich und mein einziger Wunſch iſt, daß mein Blut nicht umſonſt für worden, welche winzige Tannenbäumchen von der inneren Böſchung 


zweifelten Todesgedanken von ihm gewichen, die geknickte Blume] Unternehmen, welches unter den obwaltenden Verhältniſſen ſchon da 
„Hoffnung“ hatte ſich wieder aufgerichtet und hatte, umrankt von] Schwierigkeiten bot, weil es ſchwer hielt, den lebhaften und anhül 
Lebensluſt und Liebe, dieſe Nacht neue Bluthen getrieben. Aber da lichen Knaben auch nur kurze Zeit fern zu halten. Dennoch gli 
fiel wie Mehlthau nieder die Erinnerung an feine Abrede mit demſes — und wie es draußen auf dem Platze dunkelte, blitzte es u 
Gouverneur, der ſich zu entziehen, unmöglich war, und wenn er Furcht] den Wölbungen der Kellerkirche an allen Ecken und Enden auf, 
auch niemals gekannt, ihn ſchauderte es jetzt bei der Möglichkeit, daß] weiße Decken hatten ſich über die Tiſche, Kommoden und Truhen 
ihr junges Glück und ihre Zärtlichkeit durch ein finſteres Geſchick, das] breitet, und bunter Flitterkram, vergoldete Aepfel und verſilberte l 
er ſich ſelbſt herbeigeſchworen, zerriſſen werden ſollte. Dieſes Ge- glänzten zwiſchen den grünen Nadeln, und Spielwaaren und UN 
heimniß, das er weder Charlotten noch Johannes anvertraut, ruhte wärmende Kleidungsſtücke, ſoweit auch ſolche von todesmuthigen I 
ſchwer auf feiner Bruſt und brachte die Schwermuth zuwege, welche lern zum Verkauf gebracht worden waren, lagen auf den Till 
den Freund ſo erſchreckt hatte. g ; Und die Mädchen jubelten mit ihren hölzernen bunt bemalten Ball 
* püppchen und die Knaben ſchwangen jauchzend den kleinen Hölzent 

N = 8 Säbel aus der Scheide und ſchoſſen Pfropfen aus den Kanon 

Der Adventſonntag war mit dichten Schneeflocken ins Land ge⸗ deren Vorbilder über ihren Häuptern fo vieles Leid anrichteten. U 
gangen, die Kanonade ruhte, aber die Gemüther waren umdüftert. auch die Karpfen des Stadtgrabens hatten ſich, wie alljährlich un 
Nur Charlotte war ahnungslos glücklich, als fie mit Friedrich, der] dem Eiſe in ihre Fangkaſten gefunden und waren ſicher heveingebt 
nicht von ihrer Seite wich, zum Morgengottesdienſt in den nahen worden, und die „Mohnklößel“ waren aus den Vorräthen der Si 
Dom gegangen war, und es jubelte in ihr, als ſie ihren Namen reien moglich geworden, denn ohne dieſe beiden Ingredienzien ifte 
Breslauer Weihnachtsfeier undenkbar. 

Und nun war es noch zu einer Einbeſcheerung armer Kinder 
kommen, welche der Erzprieſter und Johannes einmüthig ins 
geſetzt und nach hinweiſenden Predigten durch Sammlungen bei 
vermögenderen Inſaſſen des Quartiers zuſammengebracht hatten. 
zum Dank für das Obſt und das Backwerk, die gewirkten woll 
Jacken und Strümpfe, an der ſich die ehrſame reiche Zunft 
Strumpfwirker betheiligt, ſtimmten die Knaben und Mädchen 
Weihnachtschoral an, daß der helle Ton von den Wölbungen e 
ſtieg und verſöhnend, friedenbringend in die Herzen drang. 

Nur Einer fehlte der Frieden, Charlotten, deren Stimmung, 
jedem Accord, der in die Lüfte zerfloß, peinlicher wurde. Sie 
Alles fo reich, voll Hingebung und Freudigkeit hergerichtet, es! 
Alles fo über Erwarten gelungen, das Beſte hatte fie für ihn all 
hoben, aber er — er wollte noch immer nicht kommen. Wie oft 
fie nach dem Eingange geellt, die Stufen hinaufgeflogen, verzell 
Er hatte ſicher dringende Geſchäfte, die ihn verſpäteten, aber dull 
es überhaupt etwas auf dieſer Erde geben, welches ſoviel Macht i 
ihn hatte. Sie fing an, ihm ein klein wenig zu zürnen, Dam 
ſchrak fie über ſich ſelbſt und fand tauſend Entſchuldigungen, P 
begann ſie ihn zu bedauern, es ſchmerzte ſie jedes lachende Gef 
und jeder Accord, die ungehört und ungeſehen vor Theodor verblaſſ 


hörte. Das ſollte ein Weihnachtsabend werden, ſo behaglich und herzig 


Und der Abend kam, und der Donner der Geſchütze, der den Tag 
über furchtbar gewüthet, war zur Ruhe gegangen. Die Fenſter, welche 
in vergangenen Jahren aufzuflammen pflegten von tauſend Lichtern, 
ſie blieben dunkel, von hölzernen Laden und Riegeln geſchloſſen. Aber 
aus den Kellerluken ſchimmerte es hie und da wie Licht und helle 


der Taſchenbaſtion feilboten, zu welcher Plünderung die ſtädtiſche Be⸗ 
die Unmöglichkeit, die uſuellen Bäumchen aus 


die ortsüblichen brummenden Waldteufel, die großen Ruprechte aus 

Katzenfell mit der Ruthe in der Hand, die im Rieſengebirge gearbei⸗ 

teten Knieholzſchachteln und den Rübezahl mit langgezerrtem Moos⸗ ! 

barte. Die armfeligen Verkäufer, Frauen und Kinder, hatten hier dann kam wieder eine Angſt über fie, daß ihre Füße bebten. SE. 

unten guten Abſatz gefunden, ja fie waren manchmal mit Warmbier] die Geſchütze ruhten ja, die ganze weite Welt feierte ihr kindle 

tractirt worden, auf welches beliebte Getränk in jenen Tagen faſt täg⸗ Friedensfeſt, welche Macht des Böſen konnte ſich heute an ihn wah 

lich in der Bürgerſchaft collectirt wurde, um den Beſatzungsſoldaten den übermorgen ewige Bande an fie ketten ſollen. 

ihren Dienſt, namentlich auf den Wachtpoſten, erträglicher zu geftalten. Fortſetzung folgt.) 
Charlotte und Johannes hatten ſich im Eifer überboten, dem 

kleinen Friedrich eine überraſchende Weihnachtsfreude zu bereiten, ein 


Mit zwei Beilagen ai 


Zar 


r enn R 


— 


1 — — — nn 


HATT —y[„—jä din — —— — 


mn u 


verſchiedene Verhaftungen ſtattgehabt, nämlich des katholiſchen Prieſters 


Schloß und Park nach allen Seiten hin durch Wachen, Poſten und Polizei 
hermetiſch abgeſperrt, und ſchenkt die letztere auch jetzt wieder ihre ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit den zahlreichen in Schloß und Park angeſtellten 


neu engagirt wird, muß dieſelbe, nachdem vorher ihr Curriculum vitae gez 


ſeit dem Sommer eine ganz beſonders freudige Erregung bemerkbar. 


; (Fortſetzung.) 
alte Frau ſehr gefährlich und eine andere in dem Nacken. Die La⸗ 
dungszuſteller flohen und das Volk zeigte ſich entſchloſſen, die Functionen 
derſelben zu verhindern. — Die „Iriſh World“ in Newyork kündigt 
an, daß Pater Sheehy und Mr. Healy, welche ſich bekanntlich in 
Paris aufhielten, binnen Kurzem in Amerika erwartet werden und 
bereits am Sonnabend ſich zu dieſer Reiſe über den atlantiſchen 
Ocean eingeſchifft haben. — Zu den bereits ergangenen clericalen 
Mißbilligungen des „Norent“-Manifeſtes, iſt die des Erzbiſchofs von 
ublin, Dr. M. Cabe, hinzuzufügen, welcher in einem erlaſſenen 
irtenbriefe die Parnellſche Lehre als Communismus brandmarkt. 
Dieſer Hirtenbrief wurde geſtern in allen katholiſchen Kirchen der 
Ditceſe von der Kanzel herab verleſen, mit der Ermahnung an 
das Volk, ſich der Betheiligung an geheimen Geſellſchaften zu ent⸗ 
halten und ſich die Vortheile der Landacte zu Nutze zu machen. In 
verſchiedenen der Kapellen in Dublin kehrte die Gemeinde der Vor⸗ 
leſung des Hirtenbriefes en masse den Rücken. — Es haben wieder 


Mr. Hale in der Grafſchaft Mayo und des früheren Hauptmannes 
im 66. Regiment, Dugmore, welcher bei der letzten Parlamentswahl 
fh um den Sig für Portarlington bewarb. Das Limerick⸗Gefäng⸗ 
niß iſt jetzt ſo voll, daß die Behörden an eine Verlegung eines 
Theils der gefangenen „Verdächtigen“ nach anderen Gefängniſſen 


denken müſſen. 
f Nußland 


Petersburg, 28. October. [Ueber die Czarenreſidenzl wird dem 
„B. Tagebl.“ geſchrieben: Es kann ſich Niemand darüber wundern, daß in 
Gatſchina die größten Vorſichtsmaßregeln beobachtet werden, um dem 
Kaiſer und der kaiſerlichen Familie wenigſtens in den dortigen weiten Park⸗ 
anlagen eine möglichſt freie Bewegung zu ermöglichen. So iſt denn jetzt 
wiederum, wie während des Frühlingsaufenthaltes des Hofes in Gatſchina, 


Arbeitern, Männern ſowohl wie Frauen. Ehe irgend eine dieſer Perſonen 
prüft, zum Photographen. Eins der abgenommenen Bilder erhält der 
Photographirte alsdann, mit den nöthigen Stempeln und Polizeivermerken 
verſehen, als Legitimationskarte und hat die Verpflichtung, dieſelbe ſtets bei 
ſich zu tragen, ein zweites Bild wird auf dem Schloß⸗Polizeiamt mitſammt 
dem Paſſe deponirt, und nun erſt darf der alſo Photographirt⸗Regiſtrirte, 
oder wie der Volksmund ſich ausdrückt, der „Geſtempelte“ mit den ihm auf: 
getragenen Arbeiten beginnen. Bei Beginn der Dunkelheit wird das Schloß 
in ſeiner nächſten Umgebung durch 16 elektriſche Lampen taghell erleuchtet. 
um den zahlreichen Poſten die Möglichkeit zu geben, jede Annäherung eines 
Unbefugten verhindern zu können. Ein eigenthümlich unheimliches Bild 
bieten dann dem fernſtehenden Beſchauer die rieſigen Steinmaſſen des gegen 
die Außenwelt abgeſperrten Czarenpalaſtes, deſſen von innen erleuchteten 
Fenſter gleich rothglühenden Punkten durch das intenſive Weiß des elektri⸗ 
ſchen Lichts hindurchſchimmern, um von Zeit zu Zeit dann hinter den mäch⸗ 
tigen Rauchwolken der Clektrieität erzeugenden Dampfmaſchine ganz zu 
verſchwinden. — Unter den Bauern der umliegenden Dörfer macht ſich 


Sie behaupten mit vollſter Beſtimmtheit, in nächſter Zeit würde all’ 
ihrer Miſere abgeholfen werden, denn das habe der Kaiſer mit 
eigenem Munde einem der Ihren ſelbſt verſprochen. Was ſie darüber 
erzählen, iſt intereſſant genug, um hier wiedergegeben zu werden. 
Ein Bauer, der dieſen Sommer als Parkarbeiter engagirt und aus dem 
Innern des Parks eben mit einer leeren Fuhre auf dem Rückwege begriffen, 
wurde plötzlich von einem Offizier angeſprochen, der, an der Hand einen 
Knaben, aus einem Seitenwege heraustrat. Der kleine Knabe war müde 
und bat den Offizier, auf dem leeren Bauernwagen zum Schloſſe fahren 
zu dürfen. Der Offizier erlaubte es ſchließlich lachend, rief den Bauern an, 
inſtallirte ſeinen kleinen Begleiter auf dem Gefährt und knüpfte dann 
nebenhergehend ein Geſpräch mit dem Wagenlenker an, dem ein gutes 
Trinkgeld verſprochen wurde. Das nahm denn auch ſehr bald dem Bauern 
ſeine anfänglichen Bedenken betreffs der Wachen am Schloſſe, mit denen 
er nicht gern in Berührung kommen wollte. Befragt von dem leutſeligen 
Offizier, erzählte er dieſem, er ſei zwar ein Apanagen⸗ (Kronland:) Bauer, 
aber es ginge ihm doch ſchlecht, denn auch bei ihnen würden jetzt mit 
größter Strenge die Steuern eingetriehen und ihnen, wenn ſie nicht zahlen 
könnten, die letzte Kuh abgepfändet. Eine Beſſerung ihrer Lage ſei au 
noch gar nicht abzuſehen. Man habe ihnen wohl ſchon lange verſprochen, 
ſie ſollten durch eine neue Landvertheilrng Land bekommen, aber bisher ſei 
es immer bei dem bloßen Verſprechen geblieben. Der Offizier tröſtete ihn 
unter dem Hinweis, das Verſprechen würde jetzt wirklich erfüllt werden, die 
Bauern würden jetzt wirklich hinreichend Land erhalten. Er, der Offizier, 
wiſſe das ganz ſicher. Ungehindert paſſirte der eigenthümliche Zug die ver⸗ 
ſchiedenen Poſten, welche ſämmtlich ſalutirten. Am Hauptportal bedeutete 
dann der Offizier den Bauern, zu warten, er würde ihm ein gutes Trink⸗ 
eld dorthin ſchicken; dann nahm er den Knaben an die Hand und ver⸗ 
chwand. Als wenige Minuten ſpäter ein anderer Offizier dem Wartenden 
zwei Goldſtücke einhändigte, erfuhr er auch zugleich, daß er Niemanden 
anders, als den kleinen Großfürſten Georg, den Sohn des Kaiſers, ge⸗ 
fahren, und der vermeintliche Offizier der Kaiſer ſelbſt geweſen ſei. Den 
erſten furchtbaren Schreck des Bauern überwog bald die Freude über die 
Leutſeligkeit und das vorerwähnte Verſprechen des Kaiſers, das ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſich wie ein Lauffener unter den Bauern der umliegenden Dörfer 


verbreitete. 5 
f Amerika. 

Waſhington, 29. Oetbr. [Vertagung des Senats. — 
Präſident Arthur und der Süden.] Der Senat hat ſich bis 
auf Weiteres vertagt. — Präſident Arthur empfing heute eine Depu⸗ 
tation des weiblichen nationalen Mäßigkeits⸗Vereins, an deren Spitze 
ſich eine Dame aus dem Süden befand, die im Namen des Südens 
ſprach. Der Präſident erwiderte, daß er mit dem Süden in deſſen 
Bemühungen um Recreation vollſtändig fympathifire, und fügte hinzu, 
er ſei entſchloſſen, darauf zu halten, daß keine Section des Landes 
während ſeiner Verwaltung mehr begünſtigt werde als eine andere, 
ſo weit er es verhindern könne. Der Senat hat Präſident 
Arthurs Ernennung von Mr. Charles Payſon aus Maſſachuſetts zum 
Charge d' Affaires der Union bei Dänenark beſtätigt. 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 2. November. 

Morgen, Donnerstag, hält der Wahlverein der national? 
liberalen Partei eine Verſammlung ab, um über ſein Verhalten 
bet den bevorſtehenden Stichwahlen Beſchluß zu faſſen. Wie wir 
bereits mitgetheilt haben, hat der Vorſtand einſtimmig beſchloſſen, der 
Partei vorzuſchlagen, nunmehr für die Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei, für Herrn Juſtizrath Freund und Fabrikbeſitzer Beblo, 
einzutreten. Wir ſind von jedem liberalen Manne, und ſei er noch 
fo rechtsſtehend, überzeugt, daß er folder Parole Folge leiſten wird. 
Wir glauben aber auch, daß unter den Breslauer Conſervativen 
genug patriotiſche Männer ſich finden werden, die trotz der offenen und 
verſchämten Parteinahme der hieſigen „reformvereinlichen“ Organe 
für die Soclaldemokratie ſich nicht dazu hergeben werden, dieſer 
Partei zur Vertretung Breslaus im Reichstage zu verhelfen. 

Faſt jeden Tag erhalten wir aus kaufmänniſchen Kreiſen Anfragen 
bezüglich der Auslegung des Reichsſtempelgeſetzes. Die Interpreta⸗ 
tionen des Geſetzes find fo verſchiedenartig, daß ſelbſt Bankinſtitute 
und erſte Handlungsbäuſer in feiner Auslegung differiren. Wegen 


a der großen Bedeutung des Gegenſtandes haben wir die an uns ge⸗ 


richteten Fragen theil 
wortet. 
zweiten Hälfte des November in Berlin abermals eine Conferenz von 
Delegirten der Börſenplätze zuſammen, um über die praktiſche Hand⸗ 
habung des Reichsſtempelgeſetzes und über die vielfach hervorgetretenen 
fteittigen Punkte einen Meinungsaustauſch herbeizuführen. Auch Breslau 
wird durch Delegirte unſerer Handelskammer bei dieſer Berathung 
vertreten ſein. 
eingegangene Entſcheidungen von Behörden, ſowie zweifelhafte Fragen 
über die Auslegung des Geſetzes eingeſandt würden. 
bereit, das Material zu ſammeln und es den Breslauer Delegirten 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 


ſchönen Straße vor Allem um eine Annehmlichkeit für Equipagenbeſitzer 
handle. 
dieſe Pflaſterung einen großen Theil des Wagenverkehrs z. B. von 
der Ohlauer⸗ und Schweidnitzerſtraße ablenken, ſo wollte man ſolcher 


denten und die Wiederbelebung der General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitationen; 
für die Inſtruction zur Anlegung und Fortführung von Lagerbüchern über 


ch tion beantragt, wogegen jedoch die 


k. zweiten und dritten geiſtlichen 
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3 im Briefkaſten der Zeitung, theils privatim beant⸗ 
Nun tritt aber, wie wir ſchon mitgetheilt haben, in der 


— — 


ER SEE ENTE — 


Chriſto zu geben haben, wollen wir gewiſſenhaft nach beſtem Vermögen 
an die uns geſtellten Aufgaben gehen, und Gott wird ſich an unſerem 
Werke nicht unbezeugt laſſen. f x 

Sein Arm ſchirme, feine Kraft ſtärke, feine Gnade ſegne Ew. Majeſtät, 


und ſegnend in Kirche und Vaterland! i 19 85 
In tieſſter Ehrfurcht erſterben wir als Ew. Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtät allerunterthänigſte, treu gehorſamſte 
die Mitglieder der ſchleſiſchen Provinzial⸗Synode. 


Es wäre erwünſcht, wenn uns ſo bald wie möglich 


Wir ſind gern { 

werden, fo find dies im Weſentlichen folgende Vorlagen: 
I. des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths: 1) betreffend die Revi⸗ 

Als die Straße am Stadtgraben gepflaſtert werden ſollte, 


0 Schulpifitationen, 3) die Aufheb i i i 
glaubten einzelne Stadtverordnete, daß es ſich bei der Regulirung dieſer Su VVV 


er Superintendenten; 


Wenn von anderer Seite behauptet wurde, man werde durch 
meinden in der Provinz, 7) Wahl der Deputirten für die Verwaltung des 


Anſicht keinen Glauben ſchenken, weil man meinte, daß unſere Roſſe⸗ 
lenker in dieſer Fahrſtraße immer einen kleinen Umweg finden und ſie 
darum wenig benutzen werden. Wie iſt es nun aber geworden? Der 
größte Theil des Laſtverkehrs zwiſchen dem Ohlauerthor und der 
Schweidnitzervorſtadt und zwiſchen den Bahnhöfen findet jetzt ſeinen 
Weg längs der Straße am Stadtgraben. Wir fürchten, daß das 
ſchöne Pflaſter durch dieſe Vecturanz gar zn ſchnell ruinirt werden 
wird und möchten es darum anheimgeben, in Erwägung zu ziehen, 
ob nicht ein größerer Theil des Laſtverkehrs durch die Gartenſtraße, 
Tauentzienſtraße u. ſ. w. zu dirigiren ſei. 


abgeorbneten dritter Kategorie, N Prüfung von Statuten: a. über G 
richtung von Gemeindevertretungen in der Parochie Ludwigsthal, Diöces 
Gleiwitz, und in der Parodie Reinerz, Diöces Glatz, b. über Aufhebung 
des Gaſtgemeindeverhältniſſes in 74 Parochien; 5 
III. des Provinzialſynodal⸗Vorſtandes: 10) Rechnungs⸗ und 
Kaſſenverwaltungsbericht für die abgelaufene Synodalperiode nebſt Entwurf 
der Matrikel und des Eiats für die nächſte Periode, W 
des Provinzialrechnungsausſchuſſes, 11) Bericht über den Stand der reli⸗ 
giöſen Erziehung der Jugend, 12) Bericht über die chriſtliche Vereinsthätig⸗ 


Prüfungscommiſſion; 2 - 

IV. des Provinzial⸗Rechnungs⸗Ausſchuſſes: 14) Bericht über 
a. den Stand des 1 Landdotationsfonds Ende März 1881 und die 
Rechnung dieſes Fonds für das Jahr 1830,81, b. den Stand des ſchleſiſchen 
Penſions⸗Hilfs⸗Fonds Ende März 1881 und vie Rechnung dieſes Fonds für 
das Jahr 1880/81, e. den Stand des unter der Verwaltung des Herrn 
Sean de e ſtehenden Vicariatsfonds Ende März 1881, d. den 
Stan er 


III. Schleſiſche Provinzial⸗Synode.] 
Nach einem vom Superintendenten Punke geſprochenen Eingangsgebet 
wurde die zweite Sitzung vom Präſes Grafen Rothkirch-Trach gegen 
12¼ Uhr mit einer Reihe von Mittheilungen eröffnet. Die geſtern gebil- 
deten 6 Commiſſionen haben ſich in folgender Weile conſtituirt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der erſten Commiſſion für die Vorlage, betreffend die Aufhebung 
der Stolgebühren, wurde gewählt: Regierungspräſident Freiherr von 
Zedlitz, zum Stellvertreter Superintendent Stiller, zum Vorſitzenden 
der zweiten Commiſſion: a. zur Prüfung der Statuten, Synodal⸗Ordnung 
865, Nr. 5, b. für die Feſtſtellung der Vertheilung der Synodal⸗Abge⸗ 
ordneten nach den SS 43 und 46 Nr. 3 der General⸗Synodal⸗Ordnung aus 
den Kirchenkreiſen Glogau, Freiſtadt, Grünberg und Waldenburg, c. für die 
Geſchäftsordnung: Seite an dt von Borries, zum Stellvertreter, 
Oberbürgermeiſter Oertel, zum Vorſitzenden der dritten Commiſſion für 
die Vorlage für die Reviſton der Landesagende Superintendent Ueber⸗ 
ſchär, zum Stellvertreter Oberregierungsrath Freiherr pon Dörnberg; 
zum Vorſitzenden der vierten Finanz⸗Commiſſion für die Kaſſen⸗, Collecten⸗ 
und Stiftungs⸗Angelegenheiten, für die Feſtſtellung des Etats und der 
Matrikel, für die Vorlagen, betreffend die Remunerirung der Superinten⸗ 


Breslau, 2. Nov. 


diger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen; 15) Bericht, betreffend die Kreis⸗Sy⸗ 
nodal⸗Kaſſen. 

a. Beſchränkung der jährlichen Kirchen⸗ und Haus⸗Collecte für die bedürf⸗ 
tigen Gemeinden der Provinz Schleſien auf je zwei Jahre, und zwar auf 
dasjenige Jahr, in welchem nicht die Collecte für die Nothſtände der 
evangeliſchen Landeskirche ſtattfindet (Hirſchberg, Neumarkt, Ratibor, 
Steinau I, Hainauj); { 
dürftigen Gemeinden anf diejenigen Jahre, in welchen nicht die 
Collecte für die Nothſtände der Landeskirche ſtatiſindet, (Görlitz II); 6. Auf 


lau und für das Blindeninſtitut daſelbſt, (Hirſchberg); d. Regelung des 


einander folgende Einſammeln jährlicher Hausscollecten in derſelben Parochie 


das Vermögen der Kirchen⸗ und kirchlichen Stiftungen, Wahl der Mitglie- vermieden wird, (Ratibor); 17. Betreffend die 


der des Provinzial⸗Rechnungs⸗Ausſchuſſes und der Deputirten für die Ver⸗ 
waltung des Landdotationsfonds Landrath Graf Pückler, zum Stellver⸗ 
treter Landrath a. D. von Röder; zum Vorſitzenden der fünften Com⸗ 
miſſion für die Berichte über den Stand der religiöſen Erziehung der Ju⸗ 
gend und der chriſtlichen Vereinsthätigkeit; Antrag der Kreis⸗Synode 
Steinau I, betreſſend die Aufhebung dieſer Berichte ſeitens des Provinzial⸗ 
Synodal⸗Vorſtandes; Antrag der Kreis⸗Synode Görlitz II, betreffend die 
Wiedereinführung des Lernens aller Hauptſtücke in der Schule, Antrag der 
Kreis⸗Synode Bernſtadt, betreffend die Ausdehnung des Geſetzes über die 
Zwangserziehung verwahrloſter Kinder; Antrag der Kreis⸗Synode Sagan, 
betreffend die Herbeiführung jährlicher Conferenz der Vormünder mit den 
Gemeinde⸗Kirchenräthen. Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath a. D. 
Dr. Scheibert; zum Stellvertreter Geh. Regierungsrath von Selchow; 
zum Vorſitzenden der (ſechsten) Central⸗ und Petitions⸗Commiſſion Super⸗ 
S Kölling⸗Kreuzburg; zum Stellverlreter Ober⸗Regierungs⸗Rath 
chmidt. 
Als einziger Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung die 
Wahl der Beiſitzer und ihrer Stellvertreter inden Synodal⸗ 
Vorſtand. Für dieſelbe wird ſeitens der Rechten Wahl durch Acclama⸗ 
a Linke Widerſpruch erhebt, ſo daß ſämmt⸗ 
liche Wahlen durch Stimmzettel in getrennten Wahlgängen erfolgen. Bei 
der Wahl des erſten geiſtlichen Beiſitzers werden 113 Stimmen abgegeben, 
von denen 99 auf Superintendent Stiller (Rechte) und 14 auf Kirchen⸗ 
Inſpector Dr. Späth (Linke) fallen. Mit faſt durchweg gleichem Stimmen⸗ 
verhältniß werden auch die übrigen Mitglieder des Synodalvorſtandes ge⸗ 
wählt. Es werden Paſtor Weickert mit 92 gegen Dr. Späth mit 13, 
Paſtor Olshauſen mit 89 gegen Dr. Späth mit 14 Stimmen zum 
D 


der Gefangenen (Bernſtadt), b. Mittheilung der Directionen der Straf⸗ 
anſtalten und Gerichtsgefängniſſe von der Detinirung und Entlaſſung eines 
Gefangenen an das Pfarramt feines Heimatsortes (Sagan); 18) Ausdeh⸗ 
nung des Geſetzes vom 13. März 1878, betreffend die Zwangserziehung 
verwahrloſter Kinder, auch auf ſolche Kinder, welche durch Betteln oder 
Landſtreichen der Vewahrloſung entgegengehen (Bernſtadt); 19) be⸗ 
treffend Sonntagsruhe der Landbriefboten, (Rothenburg I, auban II); 


burg J); 21) Erhöhung der Diäten für die Kreisſynodal⸗Abgeordneten von 
3 auf 6 M. (Candeshut); 22) Anträge von Görlitz II: a. bei dem Herrn 
Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß die Verfügung der allgemeinen 
Beſtimmungen für die Volksſchule, betreffend das Nichterlernen der 3 reſp. 
2 letzten Hauptſtücke wieder aufgehoben werde; b. dahin zu wirken, daß die 
durch die Einführung der promiſſoriſchen Eide vergrößerte Gefahr der 
Metneidsableiſtungen verhütet werde; 23) Anträge von Sagan: a. Ermäßi⸗ 
gung der Beiträge der Gemeinden für den Penſionsfonds der Landeskirche; 
b. Herbeiführung der geſetzlichen Anordnung einer jährlichen Conferenz der 
Vormünder mit dem Gemeindekirchenrathe; 24) Antrag von Steinau I: 
Propinzialſynode wolle die früheren Beſchlüſſe, nach welchen der Provin⸗ 
zialſynodalvorſtand bei dem jedesmaligen Zuſammentritte der Synode über 
die Arbeiten der inneren Miſſion, und über die betreffs der reltgiöſen Er⸗ 
ziehung und der in der Schule gemachten Wahrnehmungen berichten ſoll, 
aufheben, eventuell a. den Bericht auf die ſämmtlichen Zustände des kirch⸗ 
a Bezirks ausdehnen, und b. denſelben von dem königl. Conſiſtorium 
erbitten. f 


eiſitzer gewählt. Zu weltlichen Beiſitzern 
werden ernannt Landrath a. D. v. Röder mit 89 gegen 13 (Profeſſor 
Dr. Räbiger), Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath a. D. Dr. 
Scheibert mit 91 gegen 14 (Prof. Dr. Räbiger), Geh. Regierungsrath 
v. Selchow mit 89 gegen 11 (Prof. Dr. Räbiger); zu geiſtlichen Stell⸗ 
vertretern: Superintendent Lauſchner mit 80 gegen 12 (Dr. Späth), 
Paſtor Meyer mit 80 gegen 11 Dr. Späth), Superintendent Ueber⸗ 
ſchär mit 83 gegen 10 (Dr. Späth); zu weltlichen Stellvertretern: Land⸗ 
rath v. Bitter mit 71 gegen 9 (Prof. Dr. Räbiger), Rechtsanwalt Dr. 
Altmann mit 85 gegen 10 (Prof. Dr. Räbiger), Landrath von Löſch⸗ 
Langhelwigsdorf mit 82 gegen 11 (Prof. Dr. Räbiger). 5 

Nachdem ſomit der Synodalvorſtand gebildet iſt, ſpricht Conſiſtorialprä⸗ 
ſident Wunderlich dem bisherigen Synodalvorſtande im Namen der 
Kirchenbehörde den Dank für die ihr zu Theil gewordene eifrige und ent⸗ 
gegenkommende Unterſtützung aus, in dem er damit die Hoffnung ver⸗ 
bindet, daß auch der neue Synodalvorſtand in gleicher Weiſe die Kirchen⸗ 
behörde unterſtützen werde. Ganz beſonderen Dank äußert er dem Präſes, 
Grafen Rothkirch⸗Trach, und begrüßt deſſen geſtern erfolgte Wieder⸗ 
wahl durch Acclamation mit beſonderer Genugthuung. Schließlich ernennt 
der Präſes die Herren Paſtor Trommershauſen, Superintendent Kadel⸗ 
bach, Senior Matz, Landgerichtsrath Müller, Landrath von Saliſch 
und Landrath von Wrochem zu Schriftführern. Schluß der Sitzung 
nach 3½ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 3 

Nachdem die geſtern beſchloſſene Huldigungsadreſſe heut vollzogen worden, 
theilen wir in Nachſtehendem den Wortlaut derſelben mit: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer und König und Herr! 

Die verſammelten Mitglieder der ſchleſiſchen Provinzial⸗Synode, be⸗ 
rufen, in der Sorge für das Gedeihen und Wirken der evangeliſchen 
Landeskirche Handreichung zu thun, vermögen nicht, an ihre ernſte Arbeit 
zu gehen, ohne vor den Stufen des Thrones allerunterthänigſt auszu⸗ 
ſprechen, was ihre Herzen erfüllt. 

Es iſt zuvörderſt der inbrünſtigſte Dank gegen Gott, daß er Ew. 
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät, den ſorgſamen Schirmherrn unſerer 
evangeliſchen Kirche, in allen Gnaden uns erhalten, weiter behütet, ge⸗ 
ſtärkt, mit Friedensgedanken erfüllt und das Walten nach denſelben im 
Deutſchen Reiche, ja über deſſen Grenzen hinaus geſegnet hat; freudiger 
Dank auch, daß durch den allmächtigen und getreuen Gott Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin auf Vieler, auch unſer Gebet, auf ſchwerem 
Schmerzens⸗ und Prüfungswege mit Kraft aus der Höhe zum geduldigen 
Tragen gerüſtet und zur Geneſung geführt worden iſt. 

In einer Zeit heißen Ringens der fundamentalen Gegenſätze, wie die 
unſerige, drücken Fürſtenkronen beſonders ſchwer; tröſten wir uns aber, 
Treue haltend und fürbittend, des Wortes: „der Herr iſt die Stärke, die 
ſeinem Geſalbten hilft!“ Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß das 
Wohl des Volkes mit der Würde und dem gedeihlichen Wirken der Kirche 
im engſten Bunde ſteht, und eingedenk der Rechenſchaft, welche wir einſt 
dem Haupte der Kirche, unſerem hochgelobten Herrn und Heilande Jeſu 


+ [Militäriſches.] Das Jahr, welches die Einjährig⸗Freiwilligen in 
dem ſtehenden Heere dienen, wird bekanntlich für drei Dienſtſahre gerechnet. 
Da nun Fälle eingetreten ſind, in denen Freiwillige weiter gedient haben, 
Unteroffiziere geworden find und dann den Civilverſorgungs⸗Anſpruch ſchon 


willigen auch in ſolchen Fällen das er ihrers Dienſtzeit für 3 Jahre 
gerechnet werden ſolle. Auf Grund Allerhöchſter Ordre iſt nun feſtgeſetzt 
worden, daß ſolche Freiwillige außer dem einen Jahre nur noch 9 Jahre 
im ſtehenden Heere zu dienen haben, worauf ſie den Civilverſorgungs⸗An⸗ 
ſpruch erhalten. g 


W. [Nekruten⸗Transporte.] Für die Zeit vom 5. bis 8. d. Mts. 


alle Truppentheile ſtattfinden. Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen haben für 


Mitgliedern der Stadtbau⸗Deputation unter Betheiligung des Polizei⸗In⸗ 
ſpectors Eitelt und des Polizei⸗Commiſſarius Gärtner ausgeführt wor⸗ 
den. Die Beſichtigung erſtreckte ſich über das Terrain vom alten Militär⸗ 
Kirchhofe aus bis zur Endſtation in Morgenau. — Mängel ſind nicht vor⸗ 
gefunden worden. 


—r. [Bewegung der e 
29. October wurden 68 Ehen (gegen 73 in der Vorwoche) geſchloſſen. 
Geboren wurden 209 Kinder (120 Knaben und 89 Mädchen), darunter 
7 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 
143 (69 1 und 74 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle betrug mithin 66, in der Vorwoche 65. Von den Geſtor⸗ 
benen ſtanden im Alter von O—1 Jahr 42, von 1—5 Jahren 25, von 
5—15 Jahren 6, von 15—20 Jahren 1, von 20—30 Jahren 17, von 30 
bis 40 Jahren 8, von 40—60 Jahren 26, von 60—80 Jahren 15, von 
über 80 Jahren 3. Die Todesurſachen waren: Scharlach 2, Roſe 2, Diph⸗ 
theritis 4, Kindbettſieber 1, Unterleibstyvhus 4, Darm: und Magendarm⸗ 
katarrh, 5 Infectionskrankheiten 2, Gehirnſchlag 8, Krämpfe 12, andere 
Krankheiten des Gehirns 9, Bräune 1, Lungenſchwindſucht 10, Lungen⸗ 
und Luftröhrenentzündung 8, andere acute Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 3, andere Krankheiten der Athmungsorgane 19, alle übrigen Krank⸗ 
heiten 50, Unglücksfall 2, Selbſtmord 1. Nach der berechneten Einwohner⸗ 
zahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Ein⸗ 
wohner: Lebendgeborene 38,58, Geſtorbene (excl. Todtgeborene) 27,31. 1 
—r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 23. bis 29t 

October betrug die mittlere Temperatur 1,4, die pocht 5,4, die miedrtgſt 
4,1 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 5,5 mm. 


* Lobetheater.] Die Poſſe „Der Mann im Monde“ iſt no - 
Bus mit neuen Eoupletverjen verſehen, welche heute Abend gat Bh 
ommen. 70 


+ en ee dae Zum Beſten einer Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für arme inder veranſtaltete die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft 
„Schnurre“ geſtern Abend im großen Saale des Breslauer Concerthauſes 
ein Wohlthätigkeits⸗Concert, das recht gut beſucht war. Nachdem unter 
Leitung des Kapellmeiſters Trautmann der Tannhäuſer⸗Marſch und einige 
andere Concertpiecen ausgeführt worden, erntete Herr Kammervirtuos 
Lüſtner für den Vortrag des großen Concert E-moll von Mendelsſohn⸗ 


In der Woche vom 23. bis 


ſegne Allerhöchſt derſelben Haus in allen ſeinen Gliedern, walte rettend B 


fion der Landesagende, 2) die Wiederbelebung der Generalkirchen⸗ und f 


I. des königlichen Conſiſtoriums: 5) Inſtruction zur Anlegung i 
und Fortführung von Lagerbüchern über das Vermögen der Kirchen und 
kirchlichen Stiftungen, 6) Verwendung der Collecte für die bedürftigen Ge 


Landdotationsfonds, 8) anderweite Vertheilung der aus den Kirchenkreiſen 
Glogau, Freiſtadt, Grünberg und Waldenburg zu wählenden Kreisſynodal⸗ 
in⸗ 


Wahl der Mitglieder 


ſchleſiſchen Prediger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Naglo)⸗Stiftung 
und e. den Stand der in den Kirchenkreiſen der pete vorhandenen Pre⸗ 


V. Anträge von Kreis⸗Synoden: 16) betreffend die Collecten: 5 


Beſchränkung der Haus⸗Collecte für die ber 


i Gefangenen: a. Mit 
theilung der Gefängnißverwaltungen an die Pfarrämter über die Entlaſſung 


20) betr. die Einführung eines allgemeinen deutſchen Bußtages (Rothen⸗ 


nach 10 Jahren erhoben haben, ſo waren Zweifel entſtanden, ob den Frei⸗ 


prompte Erledigung derſelben die entſprechenden Vorbereitungen getroffen. 
- [Die Herbſt⸗Deichſchau] vor dem Ohlauer Thore iſt von den 


Was die Vorlagen anlangt, welche die III. Provinzialſynode beſchäftigen = 


keit in der evangeliſchen Kirche Schleſiens, 13) Wahl der Mitglieder der 


hebung der jährlichen Kirchencollecte für das Taubſtummeninſtitut in Bres⸗ 28 


kirchlichen Hauscollectenweſens der Provinz, event. durch das königliche Con⸗ 
ſiſtorium nach der Richtung, daß das gleichzeitige oder unmittelbar auf⸗ 


werden auf den Etſenbahnen zahlreiche Befoͤrderungen von Rekruten für ; 


25 


i biefigen proteſtantiſchen Hauptkirchen am vorigen Dinstag in der Eliſabet⸗ 


Mehrzahl der Zuhörer und nur wenige robuſter angelegte Naturen wagten 
ee,s, bis zum Schluſſe auszuharren. 


2 N 


e 


f tiſcher lichung ihrer Reif 
fals hiſtoriſche Urkunden für den Beſuch unſeres Gebirges g 


Geſellſchaft „Schnurre“, welche über recht anſehnliche Kräfte verfügt, 
pielte mit gewohnter Meiſterſchaft. 5 5 
n. [Kirchen⸗Concert.] Das von den vereinigten Chören der drei 


Kirche veranſtaltete Concert erfreute ſich leider nur geringer Theilnahme; 
die empfindlich kalte Temperatur verſcheuchte außerdem nach und nach die 


Das Programm veranſchaulichte ge⸗ 
wiſſermaßen (wohl unbeabſichtigt) zwei Perioden kirchlicher Compoſition: die 
Blüthezeit und den Verfall der Kirchenmuſik. — In erſter Reihe nennen 
wir nach innerem Gehalt und, bis auf den eine plaſtiſchere Herausarbeitung 
vertragenden Mittelſatz, vorzüglicher Wiedergabe Paleſtrinas „Velum 
templi :seissum est‘, ſowie das durch ſchöne, lebendige Stimmführung her⸗ 
vorſtechende „Adoramus“ von Gregor Aichinger. Orlando de Laſſus' 
Motette über denſelben Text verlor durch die Transpoſition in tiefere Lage 
(im Originale, Magnum opus Nr. 66, iſt es im Sopran⸗, Alt: und Tenor⸗ 
Schlüſſel notirt), eine Wahrnehmung, die man ſtets bei Compoſitionen 
älteren Datums, welche nicht ausdrücklich als für voces aequales oder 
pares berechnet bezeichnet ſind, machen kann. — Die in dem Programm 
enthaltenen modernen Chorcompoſitionen hatten einen ſchweren Stand: 
gegenüber der Paleſtrina'ſchen Motette mit ihrer ſtillen, abſichtsloſen Ma⸗ 
jeſtät können weder die verknorpelten chromatiſchen Gänge eines Jadasſohn⸗ 
ſchen Chores, noch die billigen und abgenützten Phraſen eines Klein'ſchen 


Pſalmes einen tiefergehenden Eindruck machen. Im Ganzen ließ der Vor⸗ 


trag ſämmtlicher Chorſtücke wenig zu wünſchen übrig, eine gewiſſe Monotonie 
er 8 Stücke für Männerſtimmen und nur 2 für gemiſchten Chor — hätte 
leicht durch zweckmäßigere Dispoſition vermieden werden können. — Zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Chornummern ſang Frau Chandon mit ihrer ſonoren, 
in der tieferen Lage dann und wann durch zu dunkle Tongebung beein⸗ 
trächtigten Stimme und verſtändigem, edlen Vortrage zwei Arien aus dem 
„Meſſias“ und „Elias“, Herr Seidelmann mit gewohnter dramatiſcher 
Lebendigkeit eine Arie aus „Samſon“, ſowie das bekannte „Se 1 miei 
sospiri“, welches, wie man eigentlich endlich als bekannt vorausſetzen 


konnte, nicht von Stradella componirt iſt. — Herr Kahl ſpielte mit großer 


techniſcher Fertigkeit einen Sonatenſatz von A. Fiſcher, ſo wie die chroma⸗ 
tiſche Fantaſie von Louis Thiele, dem einzigen (leider zu früh verſtorbenen) 
Orgelcomponiſten der Neuzeit, dem man originalen Schwung nachrühmen 


: kann. Leider wurde die geiſtreiche Compoſition in Folge continuirlich feſt⸗ 
gehaltener ſtärkſter Regiſtrirung zu einem chaotiſchen Tongewirre, in dem 


ſich kaum der mit dem Stücke vertraute Muſiker, geſchweige denn der damit 


. 
am 


T 


Zerſtreuung, 


unbekannte Laie zurechtfinden konnte. — Dafür, daß die Orgelbegleitung 


zu den Sologeſängen diesmal in ſtylvoller und ſachgemäßer Weiſe ausge⸗ 
führt wurde, muß man Herrn Pangritz um ſo mehr dankbar ſein, als 


man hierorts in dieſer Beziehung von anderer Seite gerade nicht ver⸗ 


wöhnt ift. 
„ IConeert.] Das heute Abend ſtattfindende Concert der Herren 
Gebrüder Alf red und Heinrich Grünfeld verſpricht recht beſucht zu 


werden. Das intereſſante Programm bietet auch beiden Künſtlern Gelegen⸗ 


heit, ihr ſchönes Talent auf das Glänzendſte zu zeigen. 

VW. I Wohlthätigkeits⸗Soiree.] Sobald es gilt, Wohlthätigkeit zu 
üben, bleibt der kaufmänniſche Verein „Union“ nicht zurück. Im Laufe 
der letzten Jahre find von demſelben viele Hunderte von alten bedürftigen 
Leuten und Kindern theils mit recht anſehnlichen Geldbeträgen unterſtügt, 
theils vollſtändig bekleidet worden. Auch in dieſem Jahre ſoll eine Weih⸗ 
e d für Arme ſtattfinden und die Mittel durch Arrangement 
einer Wohlthätigkeits⸗Soiree am 16. d. Mis. im Liebich ſchen Etabliſſement 
aufgebracht werden. Die ſchon längere Zeit betriebenen Vorbereitungen 


laſſen auf eine glanzvolle Ausſtattung der Abendunterhaltung ſchließen, bei 


welcher außer Solovorträgen auch ein Luſtſpiel und eine Operrette zur 


Aufführung kommen, jo daß wohl unzweifelhaft zu erwarten iſt, daß der 
wohlthätige Zweck, verbunden mit dem reichhaltigen Programm, eine große 
Betheiligung und ſomit eine entſprechend reiche Votirung des Wohlthätig⸗ 


keitsſonds zur Folge haben wird. 
m. [Der Verein der Cameraden vom Garde⸗Corps! veranſtaltete 
im Sonnabend im großen Saale des Cafe restaurant eine größere Felt: 
lichkeit zur Feier der Erinnerung an das Gefecht der Garde bei Le Bourget 
am 30. October 1870. Bei der gemeinſamen Tafel brachte der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Irrgang, den Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer aus, 
nach Abſingung eines vom Cameraden Materne gedichteten und mit 
großem Beifall aufgenommenen Feſtliedes, 1 Milde einen Vortrag 
über die Gefechtstage bei Le Bourget. Dieſer Vortrag gewann noch da⸗ 
durch ein größeres Intereſſe, daß der vom Vortragenden erwähnte damalige 
Fahnenträger, Herr Hübner, welcher bei dem Sturme auf Le Bourget mit 
der Fahne in der Haud, von zwei Kugel getroffen, ſchwer verwundet nieder⸗ 
ſank, nun geſund und munter im Kreiſe feiner Cameraden weilte; eine 
wohlverdiente Ovation wurde dem Tapferen, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz 
ſchmückt, zu Theil. Auch an die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen 
Cameraden vom Garde⸗Corps wurde gedacht und eine Sammlung 
veranſtaltet, die ein zufriedenſtellendes Reſultat ergab. Bis gegen Morgen 
vereinigte fiat den d Tänzchen die Feſttheilnehmer, und wohl Jeder 
trennte ſich mit dem Bewußtſein, einige ſchöne Stunden verlebt zu haben. 
Dem Vorſtand gebührt Dank für die trefflichen Arrangements. Jedem ehe⸗ 
maligen Cameraden vom Gardecorps, der noch nicht Mitglied des Vereins iſt, iſt 
der Beitritt zu empfeblen, da das Streben des Vereins lediglich darauf ge⸗ 
richtet iſt, Cameradſchaft und Freundſchaft zu pfiegen. 
d. [Rieſengebirgsveretn, Section Breslau.] In der letzten, zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung wurde vom Vorſitzenden zunächſt ein Exemplar 


des projectirten Vereinszeichens (Primula minima) vorgelegt, deſſen künſt⸗ 


leriſche Ausführung bemängelt werden mußte. Sodann wurden weitere 
Erfahrungen guter und übler Art, ſowie ſich daran knüpfende Wünſche in 
Betreff der Gaſthäuſer und Wegebereicherungen im Gebirge entgegen⸗ 
enommen, welche, wie die früher geäußerten, f. weiterer Verfolgung dem 
Sentralverein mitgetheilt werden ſollen. Es folgte hierauf ein botaniſcher 
Vortrag des Vorſitzenden, des Gymnaſiallehrers Dr. Beblo, welcher nach 
einer allgemeinen, in der Pflanzengeographie orientirenden Einleitung 
charakteriſtiſche Pflanzenformen des Rieſengebirges, insbeſondere der Flora 
des kleinen Teiches zugehörige, vorzeigte und erläuterte. Sodann gab, 
einem früheren Verſprechen nachkommend, Herr Dr. Bär eine Biograpzie 
und Charakteriſtik Bernhard Ohrenbe 8 S eines jungen ſchleſiſchen Dichters, 
der mit Vorliebe dem Rieſengebirge die Stoffe zu einen lyriſchen Dichtungen 
entnommen hat. Einige zum Vortrag 10 Gedichte Ohrenberg's fanden 
den Beifall der Verſammlung. Frau Maler Dreßler hatte dem Verein für 
dieſe Verſammlung die kleinere Ausführung des von der Bismarckhöhe 
aufgenommenen Rieſengebirgspanorama's anvertraut, deſſen Betrachtung 
bei Allen den Wunſch erweckte, es möge, wenn nicht der Section, die ja 
über die dazu nöthigen Mittel nicht gebietet, doch zum mindeſten der Stadt 
Breslau das Bild erhalten bleiben. Wir fügen hinzu, daß der Vorſtand 
der Section nachträglich ſich entſchloſſen hat, eine den Erwerb dieſes Bildes 
bezweckende Umfrage bei den Mitgliedern zu halten, von der Anſicht aus⸗ 
gehend, daß es dem Rieſengebirgsvereine wohl zieme, von dem Künſtler, 
der dem heimiſchen Gebirge allezeit ſolche Liebe entgegengebracht, bei der 

} die feine Bilder bald erleiden werden, ein Denkmal 
eigener Hand gerade aus dieſem Gebiete in ſeiner Vaterſtadt zu 
erhalten. Möge ſich die Hoffnung erfüllen, daß dieſe Umfrage den 
gewünſchten Erfolg habe. Sind es für den Einzelnen doch nur 
wenige Mark, deren Beiſteuerung dem Plane zur Verwirklichung 
helfen kann. Eine Reihe kleinerer Mittheilungen folgten dem officiellen 
Schluß der Sitzung, aus deneu folgende hervorgehoben ſein mögen. Im 
Monat September d. J. iſt der alte Muttig in Schmiedeberg als emeri⸗ 
tirter Kämmerer dieſer Stadt im 93. Jahre an Alters (er war geboren 
am 15. März 1789) geſtorben. Derſelbe war einer der erſten, welcher durch 
gute Lithographien in großer Zahl das Rieſengebirge illuſtrirt hat. Schließ⸗ 
lich wird der Wunſch ausgeſprochen, daß der Centralverein Acht haben 
möge auf den Verbleib der reparirten Fremdenbücher auf der Koppe, dem 


auf den Ausſtellungen zu Sidney und Melbourne ausgeſtellt geweſen und 
unverkauft geblieben ſind, wird auf den deutſchen Bahnen eine Transport⸗ 
begünſtigung in der Art gewährt, daß für den Rücktransport nur die halbe 
tarifmäßige Fracht in Anrechnung kommt. 5 
der im April und Mai 1882 in Berlin ſtattfindenden Heraldiſchen Ausſtellung 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird die übliche anne 
des freien Rücktransports gewährt; auch iſt auf Anſuchen des geſch 

führenden Ausſchuſſes mit Rückſicht auf den ſpäter als zum 1. October er⸗ 


darauf, daß die Abräumungs⸗Arbeiten bei der andauernd ſchlechten Witte⸗ 
rung nur langſam gefördert werden konnten, bei den ſchleſiſchen Privat⸗ 


Die nächſte Sitzung muß entgegen der urſprünglichen Feſtſezung auf den 
erſten Mittwoch des December (7. December) verlegt werden. Für be 
haben Baurath Mende Mittheilungen über die prozeclirten Eiſenbahnen 
im Rieſengebirge, der Seeretär des Vereins übe 
wandtes in Ausſicht geſtellt. 0 


Für dieſelbe 


r Opferſteine und Ver⸗ 


W. [Transportbegünſtigungen.] Für diejenigen Gegenſtände, welche 


Diejenigen Gegenſtände, die auf 


chäfts⸗ 
folgten Schluß der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung und 


bahnen die Friſt für den frachtfreien Rücktransport der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände bis zum 15. November verlängert worden. Für die unter königlichen 
Directionen ſtehenden ſchleſiſchen Bahnen iſt die Gewährung einer 
Vergüunſtigung beim Reſſortminiſter beantragt. Kürzlich iſt auch ent 


transport zugebilligt ift, per Eilgut frachtfrei zurück zu befördern ſind, welche 
auch auf dem Hinweg zur Ausſtellung zum Eilfrachtſatz berechnet ſind, nicht 
aber diejenigen Gegenſtände, welche auf dem Hinwege als gewöhnliche 
Frachtgüter zur Aufgabe gelangt ſind. ar 


W. [Haus⸗Abbruch.] Das Haus Ketzerberg Nr. 1, welches mit feiner] 


Front weit in die Straße Grüne Baumbrücke hineinragt und den Straßen⸗ 
Verkehr hemmt, wird jetzt abgebrochen. An ſeine Stelle wird ein Neubau 
aufgeführt, deſſen Front mit dem Hauſe an der Ohlauerſtraße eine Linie 
bilden wird. Die Abbruchsarbeiten werden ſehr ſchwierige ſein, da das 
Bauwerk, aus der Zeit herrührend, als Breslau Feſtung war, ſehr ſtarke 
Gewölbe und Mauern zeigt. ö 

+ [Berhaftet] wurden 3 Arbeiter und ein Tiſchler wegen Diebſtahls, 
und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Ruheſtörung, außerdem 
7 Bettler, 7 Arbeitsſcheue und Vagabunden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde einem Schnittwaaren⸗ 
händler auf der Brüderſtraße ein Stück braun⸗ und weißgeſtreiften Flanell 
von 12 Meter Länge, einem Zimmergeſellen auf dem Centralbahnhofe eine 
Holzkiſte mit Kleidungsſtücken und Handwerkszeug. — Abhanden kam einer 
Frau ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 45 Mark, einer Köchin auf der 
Paradiesſtraße ein ebenſolches Portemonnaie mit 13 Mark. 

Berichtigung] Mit Bezug auf ein Referat in Nr. 507 d. Ztg. 
theilt uns Herr Pr. Karl Schramm⸗Langenſalza mit, daß ihm ein Orts⸗ 
wechſel und damit eine Beurlaubung von vielen lieben Freunden erſt mit 
dem Jahreswechſel bevorſteht. 


OBolkenhain, 1. Nov. [Termin für die Stichwahl. — Turn⸗ 
verein. Hohes Alter.] Für die zwiſchen Profeſſor Gneiſt und 
von Zedlitz ſtattfindende Stichwahl iſt ſeitens des Wahlcommiſſarius, 
Landrath von Löſch, der 14., und zur Ermittelung des Wahlreſultats der 
18. d. M. als Termin feſtgeſetzt worden. — Sonntag Abend veranſtaltete 
der hieſige Männer⸗Turn⸗ und Feuerrettungs⸗Verein zum Beſten der frei⸗ 
willigen Feuerwehr im Bör'ſchen Saale eine Theater⸗Vorſtellung, welche 
gut beſucht war und gie gefiel. — Kürzlich wurde unſer älteſter 
un der Schuhmacher Reinert, in dem Alter von 92 Jahren zu Grabe 
getragen. 1 


L. Liegnitz, 1. Nov. [Wahlreſultat. — Communales. — Vor: 
träge.] Nach der geſtern in Goldberg erfolgten Ermittelung des Wahl⸗ 
reſultats find im Wahlkreiſe Liegnitz ⸗Goldberg⸗Hainau 18,625 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden, von denen 42 ungiltig waren. Von den 18,583 giltigen 
Stimmen erhielt der Candidat der Liberalen, Syndicus Beiſert 10,542, 
der Candidat der Conſervativen, Staatsanwalt von Uechtritz 7202, der 
Candidat der Ultramontanen, Rittergutsbeſitzer Walter auf Jenkau 619 
und der Socialdemokrat Kräcker in Breslau 212 Stimmen, 8 Stimmen 
zerſplitterten ſich. Im Jahre 1878 wurden bei der Reichstagswahl 19,016 
giltige Stimmen abgegeben, von denen der Candidat der Liberalen 10,030, 
ſein Gegner 8048 Stimmen erhielt. — In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
derordneten⸗Verſammlung wurden für Zwecke der Alterthumsſammlung 300 
Mark bewilligt. — Nach einem Uebereinkommen zwiſchen der gemiſchten 
Commiſſion zur Führung der Verhandlungen bezüglich der Liegnitz⸗Gold⸗ 
berger Eiſenbahn und den anderen Betheiligten, würden die ſeitens der 
Stadt Liegnitz für genannte Bahn zu tragenden Laſten für Ankauf des dem 
Staate unentgeltlich zu überlaſſenden Grund und Bodens und an Baar⸗ 
zuſchuß mit 4000 Mark pro Kilometer circa 80,000 Mark betragen. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtellte der Commiſſion dieſen Betrag, welcher, 
aus der Sparkaſſe darlehnsweiſe zu 3½—4 pCt. verzinslich zu entlehnen 


ſein würde, zur Verfügung. Da auch die anderen Betheiligten ſich bereits Dot 


zur Erfüllung der vom Herrn Miniſter geſtellten Bedingungen geneigt erklärt 
haben, dürfte ſchon dem nächſten Landtage eine Vorlage betreffs des Baues der 
Secundärbahnen Liegnitz⸗Goldberg und Löwenberg ⸗Friedeberg zugehen. — 
Ein anderer, ebenfalls längere Zeit ſchwebender Gegenſtand wird nun end⸗ 
lich auch zur Ruhe kommen, die Verlegung des Schießſtandes der Schützen⸗ 
gilde, welche nunmehr nach wiederholten Einſprüchen und Aenderungen die 
höhere Genehmigung erlangt hat. Letztere haben auch eine Modification 
des mit der Stadt getroffenen Abkommens erheiſcht, welche jetzt ebenfalls 
erfolgt iſt. Die Commune gewährt nach derſelben der Gilde ein Stück 
Land von 1 Morgen 165 Quadratruthen zur Erbauung eines Schießhauſes 
als freies Eigenthum und 5 Morgen 125 Quadratruthen zur unentgeltlichen 
unkündbaren Benutzung als Schießbahn, welche, ſobald ſie als ſolche nicht 
mehr benutzt werden, der Stadt eigenthümlich zurückfallen, ſowie eine Baar⸗ 
Entſchädigung von 20,000 Mark. — Am Sonnabend hielt Herr Hauptmann 
Scherpe im techniſchen Verein einen Vortrag über die Gotthardbahn; 
geſtern Abend ſprach Herr Geh. Regierungsrath Jacobi im Gewerbeverein 
über die Innungen und regte zu lebhafter Debatte über dies Thema an, 
die ausgeſprochenen Meinungen bekundeten durchgehends keine Neigung zu 
dem Uebergange zu Zwangsinnungen. Zu gleicher Zeit hielt Gerhard 
Rohlfs einen Vortrag über Abyſſinien, welchem ein ſehr zahlreiches Au⸗ 
ditorium beiwohnte. 


—l— Strehlen, 1. November. [Wahlreſultat. — Turnverein. 
Im Wahlkreiſe Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch wurden 14,242 Stimmen ab: 
gegeben, davon waren 42 ungiltig. Es fielen 4856 Stimmen auf Graf 
Frankenberg⸗Tillowitz (deutſche Reichspartei), 4619 auf Director Gold⸗ 
ſchmidt⸗Berlin (Seceſſ.), 3549 auf Graf Hoverden⸗Hünern (ultr.), 
1086 auf Freiherrn von Thielmann⸗Jacobsdorf (conſ.), 88 auf Kräcker 
(Socialdem.). Es muß alſo eine Stichwahl zwiſchen Graf Frankenberg 
und Goldſchmidt ſtattfinden. Der Wahltag iſt noch nicht bekannt. — 
Zum Beſten der Armenkaſſe veranſtaltet der hieſige Turnverein nächſten 
Sonntag theatraliſche Aufführungen. 


t. Creuzburg, 1. Nov. [Definitives Wahlreſultat. — Weih⸗ 
nachtsbeſcheerungen.] Das geſtern in Roſenberg feſtgeſtellte Wahl⸗ 
reſultat ergab, daß von 10,810 abgegebenen Stimmen 7352 auf Herrn 
Kammerherrn von Aulock, 2910 auf Herrn Bürgermeiſter Müller und 
544 auf Herru von Reinersdorf fielen. Bemerkenswerth hierbei iſt, 
daß im Kreiſe Roſenberg der ultramontane Candidat eine Majorität von 
gegen 5000 Stimmen über den liberalen erzielte, während im Kreiſe Creuz⸗ 
burg der liberale Candidat faſt 1000 Stimmen mehr als der ultramontane 
auf ſich vereinigte. — Der vaterländiſche Frauenverein wird wieder, wie 
im vorigen Jahre, zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder 
eine Verlooſung veranſtalten. Auch der Kriegerverein trifft bereits An⸗ 
ſtalten, die Kinder von Kameraden durch nützliche ae zu 
erfreuen. Der Armenverein arrangirt für nähfte Woche ein Dilettanten⸗ 
Concert, deſſen Ertrag zu gleichem Zwecke verwandt werden ſoll. Da auch 
noch andere Vereine ihrer Wohlthätigkeit durch Weihnachtsbeſcheerungen 


für arme Kinder freien Lauf laſſen werden, jo haben letztere für das Feſt 


manche freudige Ueberraſchungen zu erwarten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 2. November. 


Wechslerbank —,—, Schleſiſcher Bankverein ——, do. Bodeneredit 
Deſterr. Creditactien 639 —639,50—636,50. bez., Laurahütte 125,75—126% 
bis 125,50 bez., Oeſterr. Noten 172,50 bez., Ruſſ. Noten —,—, 1880 
Ruſſen 74,35—65—35 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, Donnerzma , 
bütte⸗Actien 62 bez., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Poln 
Liquidations⸗Pfandbriefe ——, Disconto⸗Commandit —,—: 


5 "Brest 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 


leichen N 
} ſchleben G 
worden, daß nur ſolche DI dee denen frachtfreier Rück⸗ 


Die] R 


[Von der Börſe.] Anfangs bei feſter 
Stimmung ziemlich belebter Verkehr. Schluß ſchwächer und Nachbörſe matt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 101,25 
bis 10 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247,10 247,50 —246,50 bez., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 


„ Ungaiſche aproc. Goldrente —,—, de 
Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er Anleige —.—, do. Orient⸗Anleiß 
0. II Es) 


L000 
eb. a 
do. III —,—, Breslauer Discontoban ur 


— 


e 


nie, 


eslau, 2. November. Preiſe der Cerealien. 
Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 1008 
f gute mittlere x geringe Wag N 


ee MUSEEN I 90 f 


i e A % 
Weizen, weißer... 22 90 2 70 22 40 21 0 21 40 2000 
Weizen, gelber --. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20. 
Roggen 18 30 18 10 17 90 17 70 17 50 

NR 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 
W e 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 
ENGE 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 


Notirungen der von der ee lang ernannten Commifjion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
200 e = 10 Kilogramm. 


Pro 


eine mittlere 

> — — 
W 2 * % 
Raß s 25 40 24 40 
Winter⸗Rübſen . 24 40 23 40 
Sommer-Rübfen.. 24 50 23 — 
Dienen 22 50 22 25 
Schlaglein 25 50 24 — 
do. galiz. 24 — 22 
Hanfſaat 17 6 25 


8 Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 257 M dle 
rief. 2 1 
Ruböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gef. 300 Ctr., loco 54 M we 
Br., per November 53,25 Mark Br., November⸗December 53 Mark 
December⸗Januar 54 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., hol 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gek. — Liter, per Nove 
ber 49 49,20 Mark bez. u. Gd., November⸗December 49 Mark Gd., N 
cember⸗Januar 49 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februgr⸗März⸗ 
Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 50,20 Mark Gd., Mai⸗Juni 50; 
Mark Gd., S 51,50 Mark Br. 5 5 5 
Zink: Seit geſtriger Notiz Godulla⸗Marken auf Lieferung 16,30 M ver 
bezahlt. 5 \ ie Börſen⸗Commiſſion. R 
Kündigungspreiſe für den 3. November. 
Roggen 176, 50 Mark, Weizen 223, —, Hafer 144, —, Raps 257, : 00 
Rüböl 53, 25, Petroleum —, —, Spiritus 49, 20. ge 


H. Breslau, 2. Novbr. [Monats⸗Statiſtik] Breslauer Landmaß ein 
Durchſchnittspreiſe pro Monat October 1881. ho 
Per 100 Kilogramm a 

gute mittlere geringe Waan lib 


— — — — En — 

höchſter niedrigſter höchſter niedrigſter höchſter niedrigſd pri 

9 En 8 A RR 40 4% ges 
geg 


Weizen, weißer 22 95 22 75 22 45 21 95 21 45 

do. gelber 22 35 22 15 21.85 21 55 2105 20 35% dei 
Roggen 18 12 17 92 17.722 1752 17 32 7120 ge 
Gerſtee 16 30 15 50 E e 14 20 13 50 
Hafer 14.75 14 45 14 25 13 95 13 79 13 59 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 

feine mittel ordin. 
8 % Aa N A, 

n 25 17 21 17 22 75 
Rübſen, Winterfr. 24 24 23 24 21 69% 
Rübſen, Sommerfr. 24 23 23 — 22 — De 

Die: 22 77 22 25 21 50 De 
Schlaglein 26 11 24 18 21 68 Lo 
Hanfſaalt 17 58 16 59 — ICh 


Breslau, 31. October. IL Wollbericht] Bei ruhigem Geſchaftsgal Br 
wurden im Monat October cr. circa 2000 Ctr. Wolle aller Gattungen J La 
ziemlich unveränderten 5 5 verkauft. Käufer waren inländiſche Fab 
kanten und Commiſſionäre fürs Ausland. x 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


M 
Breslau, 2. Nov. [Eiſen.] Die, „Berl. Börſen⸗Ztg.“ meldet Ü 
Folge Nachricht aus Dortmund, daß die viel beſprochene Schienen⸗Conve 


tion (Cartell) verlängert worden iſt, nachdem neuerdings auch die Werl P. 
von Stumm u. Co. ihren Beitritt erklärt haben. Bei dieſer Gelegenhel R. 


wird berichtet, daß in nächſter Zeit weitere große Ausſchreibungen erfolge 


Berlin, 2. November. [Conſolidirte ie orden i Unter Vorl 
des Herrn Conſul Robert Thode fand geſtern die ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der conſolidirten Redenhütte ſtatt, in welcher 1008 Aetien 
200 Stimmen repräſentirend, vertreten waren. Der vorliegende Geſchäftß 10 
abſchluß, ſowie die vorgeſchlagene Dividende von 2 pCt. wurden einſtimmig 
genehmigt, und die Herren Otto Schmitz⸗„Dumont und G. Klemperer i 
Dresden per Aecclamation zu Aufſichtsräthen wieder reſp. neu gewählt, 
Herr General⸗Director Schrader befand ſich in der angenehmen Lage, del 
Verſammlung mittheilen zu können, daß endlich wieder eine Beſſerung 
gegen die bisher gedrückten Verkaufspreiſe der Production der Hütte ein 
getreten ſei, ſo daß ſich für die Actionäre Ausſicht auf beſſere Erträgniſſt 
für die Zukunft eröffnet. ö 

JSchleſiſche Kohlen⸗ und Cokes⸗Werke zu Gottesberg.] Die Bilan 
pro 30. Juni 1881 befindet ſich im Inſeratentheil. F 


Ausweiſe. 
Wien, 2. Nov. Die Einnahmen der Südbahn betragen 754,369 Fl, 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 57,042 Fl. 2 


Briefkaſten der Redaction. 

Unſeren Freunden und Correſpondenten in der Provinz, welch 
uns während des Verlaufs der Wahlen mit brieflichen und telegr 
phiſchen Nachrichten verſahen, ſagen wir hierfür unſern Dank un 
bitten, uns auch über das Neſultat der Stichwahlen ſchleunigſt N 
Kenntniß zu ſetzen. l 
in Breslau. Sie finden es gegen Holtei unzart, daß del 
Titel „Fürſtbiſchof und Vagabund“ lautet. Selbſtverſtändlich hat DE 
Dichter ſeinen Aufzeichnungen dieſe Ueberſchrift gegeben. 


Abonnent in Rosdzin. Diejenigen, die keine Vermittelung und 
Verſöhnung wollen. | 


FFF ĩ³• AAA ĩð r IS: SSSET<ErEEee Emmen 
Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 4 

Berlin, 2. Novbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“, das Wahl 

ergebniß beſprechend, ſagt, daſſelbe ſei im Ganzen hinter den Gr 

wartungen der Regierung zurückgeblieben. Wie die parlamentariſchen 


e re 


Seal — Matt. f 
a. M., 2. Nov., 6 5 75 40 Min. Abends. 0 


f RER, 3. T. erlin, 2. Novembe chluß r . Frankfurt f 
i 8 Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. [ Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 314, —, Staatsbahn 288, 
ei Volkes überzeugt und würde trotz. Weiz en. nn - N Lombarden 126, 75, Beten Silberrente 660, do. Goldrente an Ung 
len auf deren, e bedacht ein. November « mes 280 — 229 | Goldrente —, = 1877er Ruflen —, —, Galizier —, —. Matt. 
April⸗Mai 223 — 222 50 Hamburg, 2 Novbr., I Uhr — Minuten, Abends. Abendbö 
Agagen, Feſt. 5 ODrig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Lombarden 316, 50, Oeſterr. Crevitactien 313,75, 
November 186 — 186 — Spirits Fer Staatsbahn 722, 50, Silberrente —, —, Papierrente —, — Oeſterr. Go 
Novbr. ⸗Decbr. 180 55 770 — loch — —| — rente —,—, 1860er Loofe 124, 25, e sl 3 
ß an 0 Se 0 11 N 1 5 . 170 50/170 — 9 1 a * 50 70 9 al Kuga elde —.—, Berg 
Frankfurt, ovbr in Ka es er. nie afer ; I Novbr.⸗Decbr.. 50 vo. 
nung“ aus Newport, meldet das Fallſſement der Newark Bank e 17888855 a ee = = se 


G. T. 9) Stettin 2 Ronember, — Uhr = Min. 


Bei den geſtrigen Muntclpalwahlen in allen 10 Cours vom 2. 5 Cours vom 2%. | 1 

lädten Englands ſiegten im Allgemeinen die Conſervativen über die n. Ruhig. 80 . BEL Reg 9 Er x 59 
November BR — — o vember — 5 — 
5 1 85 e in den Städten, wo eine ſtarke iriſche BevölP uind 222 — 222 50 April Mai NL 86 29 55 70 


Die Iren 1 6 8 für bie . e ent⸗ Rang 9 5 Behaupie 


184 — 183 — Spiritus. 
177 50176 50] ; 
5174 501168 — | Nov 


Du blin, 2. Novbr. Der Yarlamentsbeputite Selen he 


en ſchwacher Geſundheit auf freien Fuß geſetzt. Frühjahr 

0 ale ea. der 89000 5 Fele e Bein . 8 00 

den Haupttreffer, Serie t. erie r. 14] November. ....-.- 

Fl., Serie 14078 Nr. 2 und Serie 17384 . 3 je 10,000 (W. T. 80 Wien, 2. Nopember. 

/ 250 hington, 1. Nobbr. Die Schuld nahm im October um 13, 9320 009 1880 Cours Bam 2. puls i 7 95 1100 95 
Holler ab; es verblieben in der Staatskaſſe 240,960,000 Dollars. er 1 RRR „ eine 3 8 57 95 ) 90 

Newyork, 1. Nopbr. Geld weniger e N anno 8 vet per diem RR 0 1 96480 I Mußte 1 0 118 110 1 a 9 45 F . 
I Aa | 0 5 153 50 362 73, ei berrente - 1 60 118 45 Ti 
| Bun Mach Schluß der Redaction eiigeteoffen.) 153 — |152,— | | London 118 50 8 
Berlin, 2. Novbr. Den Abendblättern zufolge gelte Staats⸗ S 1 171 2 175 0 Un asien & u 98 — 
ainipen Bötiicher nach Varzin Galizier .... 320 — 314 50 Wien. Unionbank 144 30 143 10 


Wien, 2. November. Die „Politiſche Gorreſp. meldet: Graf 1 250 — 247 50 Wien. Bankvern. 140 20 [138 — 
Robilant erhielt geſtern ein Telegramm König Humberts, worin der⸗ Napoleonsd or: 937% 9 37%, | Aproc. ung. Goldr. 89 70 | 89.42 


(W. T. B) Paris, 2 Aa [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, —. 
elbe in den herzlichſten Ausdrücken für den hervorragenden Antheil] Neeſte Anleihe 1 | Auen 8940 N Ke 721 >. 


Robilants an der Bewerkſtelligung der Reiſe des Königs nach Wien Defere, 6 abet 80½. Ungar. G Arent 103⁵ a 
dankt, welche eben ſo ſehr den Gefühlen des Königspaares, als den Paris, 2. Nobbr., ide 3 Uhr. 5155 use! rin 3 
& italieniſchen Volkes entſprach, welches allgemein die, lebhafteſte De Beer bei Bresl. gig.) Träge, Staliener weichend. i 
edigung über deren e e ausdrückt. Cours vom 2 I.» Cours bom Dal, 


Konſtantinopel, 2 . Novbr. Die zweite türkiſch⸗ griechiſche Sons Zproc. Rente a sl 84 70 Türken de 1869 % 
. irbarre 85 75 Türk 8 5 
eſchäftigte ſich mit der Höhe der Entſchädigungsſumme und pr, 91. 7 1 55 05,117 95 Seien dee ll. mas 


Keinerlei Beſchluß wurde gefaßt, da die Türken 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


An die Wähler. 


Bei der am 27. October vollzogenen Reichstagswahl hat kei 
der aufgeſtellten Candidaten die abſolute Majorität erreicht. 


m N tal. 5 te. 88 10 89 40 III. , 615 15 f 
verſprachen, in 95 naar a ee INN e 70 75 1925 5 Gate die. #7 m In beiden Wahlbezirken Bebi deshalb am 7. 9 unſere 
unterbreiten. — Novikow erneuerte die Erklärung, betreffend den Lomb. Eiſenh⸗Act.. 310 — 322 50 „do. ung 8 8 t k 1 
gleichzeitigen Abſchluß des Arrangements mit den Bondholders und Türken de 1865 .... 14 a 14 90 1875 Rufen 927 ˙ 92/8 Candidaten: Fabrütbeſtzer eb lo und Juſttrat) ETun 


(W. T. B.) London, 2. Nopbr. ([Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99. 
Italiener 9 Ruſſen 1873er 90 ½. Wetter Milder. 


London, 2. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗ -Sonsfe) (Original⸗ 
1 Wi. e Zeitung) Platz⸗ 7 3½ PC Bankauszahlung 
fd. St. Ruhig 
Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. Con 115 Cours vom 18 f 0 an „Su vom ul 
Berlin, 2. Novbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſpricht un⸗ a pte ente Bi Papieren 
verhohlen niedergeſchlagen über das Wahlergebniß, die Abſichten der 1 RE 1275 12% | Ung. Golbrentedproc. 7675 177 — 
Regierung ſeien vorläufig geſcheitert. Die Regierung, fortwährend 91255 Nuten 551872 880% 88 — Heri Jeet 4 
von der Heilſamkeit ihrer Beſtrebungen überzeugt, werde ſelbe trotz proc. Ruſſen de 1873 90 90½ | Hamburg > Monat. — —— — 
geſteigerter Schwierigkeiten bethätigen. — Der „Reichsbote“ plaidirt für Se Anl. de 1865. 149% Ta Ba Ba 
un ein confervativ-clericales Bündniß. Die „Germania“ dagegen per⸗ — 
horrescirt die Einſchwenkung und Uebernahme der Rolle der National: 


in die Stichwahl gegen zwei Führer der ſocial⸗ demokratiſc 


Partei; nur diejenigen Stimmen ſind giltig, welche entweder 1 


Oſten für Beblo, im Weſten für Freund, oe 


für ihre ſocial⸗demokratiſchen Gegner abgegeben werden. 

Wer daher verhindern will, daß Breslau im nächſten Reichsta { 
von zwei Socialdemokraten vertreten werde, der komme 15 2 91 
vember zur Wahl und ſtimme im: 


im Oſten für Fabrilbeſitzer Beblo, 1 
im Weiten für Juſtizrath Freund. 


Der Vorſtand Der Vorſtand 
des Wahl⸗Vereins des liberalen Wahl⸗ 
der Fortſchrittspartei. Vereins. 
dur a Hirschner. 5 
Zur Theilnahme an diefer Stichwahl find auch 
diej 150 Wahlberechtigten befugt, welche an der erſten W AN 
nicht Theil genommen haben. AN 


Generalverſammlung der national 


wegen der Kriegsentſchädigung. Die Türken verſicherten, es ſei dieſer⸗ 
halb kein Anlaß zur Beunruhigung, da die Verhandlungen der Bond⸗ 
ig ‚older in Folge des Bairamfeſtes unterbrochen ſeien. f 


ernennen — — 


5% Türken de 1860. — — Maris — —— 
60% Ver. St. per 1882 105 — 1043, Petersen RR | 
at liberalen. — Der Kaiſer würdigte den ee Suse 0 9 85 Vene 10 915 4 babe 2 e tier 27 5. 
la präſtdenten Levetzow einer Audienz und Unterhaltung über Synoda au arden — — x 
9 gegenſtände und betonte das Auseinandergehen der Synode in Fries! (Schluß Elle Grenikarnien 310 cg ee a 
30 den. — Die Kaiſerin reiſt am 9. d. nach Coblenz, wo fie ‚einige | 291 (W. L. 2) fin 1120 Riener 185 1 101 GSchlußberct) 
’ h 0005 R . Oln, ovember. etrei 29 5 u eri 
12 Zeit bleibt. — Bötticher reiſt heute nach Varzin. we g 192105 per Nis 1 205 per März 23, 20 0 Roggen . 
9 Orig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 2. Nobbr., Nachmittags. [Baum⸗ ve 180 16, e e A Io . 


al wolle] Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. = ( et Sanburg, 5 duct ont 4 Sagen li b 1 t 
JJJ...CC0ͤã ĩV VRARETDTERE MELR ONE GPEART eigen ruhig, per Nobbri-December er Apri —. Roggen | 
(W. T. B.) u 8 beiden In gi en ae 1 & 120 lb 5 fee 1 80 nıder 65 ED 155 April⸗ u N Fer — Der t D 0 Aa 5 111 11 5 8 U N 
s eſt, loco per Mai — Spiritus feſter, per Nobbr. „per Decbr.⸗ 
Cours vom 2. Cours vom 2. 1. Januar 44, per Januar⸗ Sehr. 44, 955 April⸗ Mai i Meer; kalt. hen e Donners ag, DV ., ellds hr, 2 


im Saale der neuen Börse. 
Tagesordnung: Das Verhalten der nationalliberalen Partei 
[6760] bei den bevorſtehenden Stichwahlen. 


Der Vorſtand. 


Peer. Credit⸗Actien 634 50 642 50 2 Monat 171 30171 20 

eſterr. Staatsbahn⸗ 590 50590 — Warschau 8 850 e. . 216 60217 10 (W. T. B) Amſterdam, 2. Novbr. [6 streibemarft] (Shlußberiät) 
\ — 264 50 0 1 BER 172 501172 35 Weizen loco niedriger, per November 322, per März 312, Roggen loco 

- Schleſ. Bankverein 113 — 


112 90] Ruſſ. Noten 217 40217 75 niedriger, per November — per März 207, per Mai —, Rüböl loco 321), 
Discontobank 101 — 5155 Anleihe 105 —|105 20 per Herbſt 324, per per Frühjahr! 304, Raps per Seühjahr 365, per 
110 


h 101 4000 
5 4 109 90] 3140 99 —| 99 — | Herbit — 
1 0 a 92 12 h 0 Luhe 124 50124 [ W. T. B.) Paris, 2. November. [Produgten markt.] (Schlußbericht.) 


ab Wien kurz 22 246 20 245 75 Weizen behauptet, per November 31, — per December 31, 10, per Januar⸗ 5 7 9 5 ' 
. e ü 4 bin. April 31, 50, März⸗Juni 31, —. — Mehl feſt, per November 66, 50, per Schiller Feier! de! 
oſener Pfandbriefe. 90, 99 90 London lang —1 20 24 December 66, —, per Januar⸗ April 67, —, März⸗Fnni 67, —. — Rüböl Der Schiller⸗Verein veranſtaltet, wie alljährlich, zur Feier von Schillers 
0 Bone: Iberrente 66 z Sonden en — — 20 40 feſt, per November 77, —, per December 97, 50, ver Jan. April 78, —,| Öeburtstag 6750] 
Seſterr. Papierrente. 75 Paris kurz — 80 95 per März⸗Juni 78, —. — Spiritus feſt, per November 62, 25, pet Freitag, den 11. Nobember 1881, Abends 7 un. 


Poln. Lig. Pfandbr. 5 ge 01 501101 30 ala 63, —, per Januar⸗April 64, —, Mai: August 64, 50, Wetter: 


N K 
Rum Cijenb-Oblig.. 169 — 609 20 ar 8) Landen. Rohzucker 56, 2556, 50. 


1 1 jreiburger 101 10 
N „U. St.⸗Actien 167 — 167 30 Orient⸗ e III. 60 90 60 80 London 2. Nobbr. [Getreidemarkt, GSchlußbericht) Es werden 9 096 die Mitg leben des Vereins mit ihren Damen erge⸗ 


„00 9.85 11. St. Prior. . 164 10164 20 Donnersmarckhütte. 62 40, 61 50 Weizen rubig Itetig, Angekommene Ladungen ſtetiger. Hafer, Bohnen feſt. benſt eingeladen. Gäſte find willkommen. 
ige. Nbeiniſche Sberſchl. Eiſenb. Bed. 45 — 45 — Anderes weichend. Fremde Zufuhren: e 77,440, Gerſte 2500, aer Lafelkarten à 3 Mark 15 5 der Leinwand⸗Handlung v {hel 
Vergiſch⸗Rärkiſche. 122 701192 70| 1880er Ruflen: ....- ee Tau eee Be en, iR ER BAT Ei 


London, 1. Nopb vannazucker 251 | 
Lee 246 200245 70 Neue rum. St. Anl., 102 60102 80 Glasgow, 31. Geber, Schlag, 0 6 n e a | 
Hlinik für Hautkranke, 


Galizierr 139 40138 50 Ungar. Bapierrente-. 76 — 76 — 
Ber; ur Bank er Umgarifihe Credit... — ——— 
Breslau, Kaiſer 1 15 Verbunden mit f Sprechſt. 15 
des dirigirenden e Dr.‘ mig Vorm. 910, 1 1 


im Saale der Loge „Horus“, Zimmerſtraße Nr. 1 
ein Feſteſſen, verbunden mit der 1 des Tages angemeſſenen Sorten 
und muſikaliſchen Aufführunge 


„O. 


20, do. Aprocentige 77, 40, Creditactien 8 05 — Franzoſen 584, 50,364, 60, Ungar. Credit 362, 50, Staatsbahn 335 nde 148, 50, 
i0 e a 246, 50, Discontocommandit : 57 3 ue 125, 40, Ru ſſ. G Galizier 317, — Anglobant 151, 25, 1 909, 9,37½ Oeſterr. Papier- 
I tente — 5 Martnoten 57, 9, Zi, Er Fr „Un l 


T. B.) Nach börſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dto. ungariſche Wien, 2. November, 5 Uhr 50 Min. Abendbörſe.] Creditactien 
d: der ten 


U ne 111 1 ‚der Ad rn ui Industrie Austellung ] 
ist auf den 46. November festgesetzt. - 


Die 6500 Gewinne im Gesammtwerthe von 175,000 Mark enthalten an 


Hauptgewinnen: 1 Brillantschmuck, Werth 10,000 Mark, 


verschiedene ganze Zimmereinrichtungen, Wagen, Pianos, Möbel, Uhren, eee Service, Silberkasten etc. etc. 


ug Kein Gewinn unter 5 Mark Werth, 
Loose af Mark bei Herz & N Breslau, 


sowie in den bekannten Commanditen. 


2 Wiang ad, | 1176 1 f ar 1 55 = ud.p 5 
e ad, Raus ig. I Broslaner Physikalischer Verein. J. Oschinsky's Sefundbeiis- 100 Yniverfal Sein m "Argus 


äber 12 geneigt. Beachtung. [488] | _ Versammlung: Freitag, 4. Novhr. 1881, 8 Uhr Abends, bei Kunicke. Ne le helan den ae Wunden, Salzfluß, e B. 18 an d. Exped. d. Bresl. Seihuinge 


Einzel⸗Verkauf zum Dutzend⸗Preiſe Tagesordnung: Ueber die Ursache der Kugelbildung bei verschiedenen | Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Bresl au bei S. G. S 


05 Kaufm. Emil Soſath, Friedrich Flüssigkeiten, durch Experimente erläutert. 691 hlauerſtr. 21. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlau . Bock. = 
Wilhelmſtraße Nr. 77. 5 8 FH Oppeln A. Chromesto. Poſen J. Black Heeg Matfpor . Rünigz⸗ 2 Für Hautkranke ꝛc. 
7 Mulde⸗ dagen berger. Rawicz F. Franke. „Schmiedeberg i Schl. H. Kl 17 5 55 Sprottau Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 


7 


Prozessen. . Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen } 


4 i Ve i P ATEN aller Länder u. event. Berichte L. 
dall 7 M uld 5 W̃ agen x TE Ace de 0 om Th. G. Rümpler. Schönau F. Weiß. Schweidnitz G. Opitz. Sorau NL. lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 
Er⸗ 0 © Patent- sorgt C. KESSELER ‚Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- Schreier Erden Waldenburg N. 0 . 215752 Dr. Karl Weisz 
ms 


ſtehen billi 
16699 lig zum Verkauf bei 


J. Schindler, Toſt. J. Oschinsky, Fünf Fabrikant, Breslan, Carlsplatz 6.] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


y 


DR een AN Are 
Ba ua I De Sa Ta 


[8 Neuv ermählte empfehlen ſich: 
Dr. med. Fränkel, 
Gertrud Fränkel, 


geb. Werner. [600] 


N Moritz Leichtentritt, 
Berta Leichtentritt, 
Vermählte. 
25 Breslau, im October 1881. 


Aron Böhm, 
Böhm, geb. sun 


unſer theurer, heißgeliebter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Löbel Ehrenhaus, 
im faſt vollendeten Alter von 74 
[4702], Jahren, tiefbetrauert von den Seinigen. 


Breslau, Berlin, Hamburg und 
Augsburg, den 31. Octbr. 1881. 


} Beerdigung: Donnerstag, den 3. No⸗ 
89] vember, Vormittags 10 Uhr. [4688] 


Trauerhaus: Sonnenſtraße 5. 


Berta 
Neuvermählte. 
Breslau. 


Heut früh 1½ Uhr verschied sanft unsere innigst geliebte 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, 8 


Fräulein Martha Tschipke, 


im Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen allen Verwandte 
I nahme bittend, hiermit an 


ben 


n und Freunden, um stille Theil- 
4703] 
bie tiefbeträbten Hinterbliebenen. 
Heidersdorf, den 1. November 1881. 


Die Beerdigung erfolgt morgen, Freitag, den 4. November, 
Nachmittag. E 


S 


Durch das am 30. Oetober erfolgte Ableben des 


Herrn M. J. Pinczower 


hier hat die hiesige israelitische Gemeinde einen unersetzlichen 
Verlust erlitten. 

Ausgestattet mit einem reichen Wissen, sowie einem edlen 
Herzen hat der Verblichene durch eine Reihe von Jahren bis 
an sein Lebensende als Vorsitzender im Vorstande mit seltenem 
Eifer und Gewissenhaftigkeit für das Wohl der Gemeinde ge- 
Wirkt. Seinen Bemühungen und persönlichen Opfern hat die 
kleine Gemeinde ihre schöne, neue Synagoge zu danken. Wir, 
werden ihm stets ein ehrendes, dankbares Andenken bewahren. 

Langendorf, den 1. November 1881. [6745] 

Vorstand und Repräsentanten - Collegium 


der hiesigen israelitischen Gemeinde. 


wird 


D 


Musiksaal der Universität: 
Breslau, 


Heute, Donnerstag, den 3. Novbr., . 
Abends 7½ Uhr: i 


CONCERT 


der Herren 


| alfred und Heinrich 
Tarnowitz, d. 1. Nov. 1881. Grünfeld. 


Ernst Woitylak. | 5 
... ERRERRNEE | Numerirte Sitze & 3 Mark, 5 


oa Plätze à 2 Mark sind ® 
i 


Nach schweren Leiden ent- 
schlief heute meine innigst 
geliebte Frau a 589] f 
4 Cäcilie Woitylak, 
geb. Burkart. Be: 
Die Beerdigung lindet Frei- 
‚tags, Nachmittags 3½ Uhr, 
statt. 0 


S 
81 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Priem in 
Nauen mit dem Prem.⸗Lt. im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 98 Hrn. Konrad Schmidt 
in Brandenburg. Frl. Marie Tibur⸗ 
= ins mit dem Referendar Hrn. Jochen 


in der Musikalienhandlung von; 


Theodor Lichtenberg zu haben. 


. 


Freitag, den 11. November, 


und Bezirks⸗⸗Adjutant Hrn. Hetſchko 
in Kreuzburg OS. 
Geſtorben: Frl. Helene v. Brau⸗ 
citſch in Berlin. 


Flora Friedenthal. 


Billets: numerirt à 3 Mark und 


0 nicht numerirt à 2 Mark in der 

Stadt Theater. Königl. Hofmusikalienhandlung von 
Donnerstag. „Aida.“ Julius Hainauer. [6610] 
Freitag. Ein Sommernachtstraum. 


Lobe-Theater, . Zeit-Garion. | 
Donnerstag, den 3. Nopbr. Z. 1. M. x 
„Der Mann im Monde.“ Poſſe Concert. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Erſtes Auftreten des 


Mr. Holtum, 


Non plus ultra 
als Equilibriſt, 
ſowie Auftreten der durch ihre 
brillanten Leiſtungen berühmten 


Familie Matthews, 


genannt The american Midgets, 
d. Soubrette Frl. Juliette Lang. 
des weltbekannten, unübertroffe⸗ 
nen Salon⸗Athleten Herrn 
Georg Jagendorfer, 
ſowie Gaſtſpiel des Tanzkomikers 
u. Schnellzeichners Herrn Adolf 
Weber, des Charakter⸗Komikers 
Herrn Oskar Carlo, des Teno⸗ 
riſten Herrn Guſtav Walter 
und der Coſtüm⸗Sängerin 
Fräulein Irma Nagy. 


Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 
fang Euter 60 Pf. 


m. Geſ. in 3 Acten (5 Bildern) von 
E. Jacobſon. Muſik von Michaelis. 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Salson-Theater, [4692] 
Donnerstag. „Heinrich Heine.“ 
„Ein moderner Naſirſalon.“ 


| 


2° Kaiserpanoramn, 
Letzte Woche: Italien. 
Panorama: Tirol und Schweiz. 


II. 
Liebich's Etablissement. 
Heute: [6733] 


Waldmann-Concert. 


Auftreten des Opern⸗Perſonals und 
der beiden Kinder Geſchwiſter 
iſela und Johanna Reichmann. 

Freitag und Sonnabend 
X kein Concert. 

Nächſtes Concert Sonntag. 
Breslauer Concerthaus. 
5 Heute: Gtes 6754] 
Dionnerstag-Concert. 


Sinfonie D-moll. Schumann. 
o für Violine. M. Bruch. 


nfang 3 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
C 


4 


Ei 
gen 
75 


7m. DDD 
Paul Scholtz s ie 


Heute Donnerstag: [4680] 


Gr. Canz. Aränzchen. 


W ee Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Simmenauer Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
VWietorla-Hheater. Berskeller. 


| 3. Auftr, der berühmten Luft- 
Lbönigin Miss Wanda; 
des ersten Original Tiroler 


Damen - Quartett von Isabella 
Prantl von Achensee; 


| der Gesellschaft Conradi] 
in ihren gymnastisch-plastischen 


Marmor-Tableaux; 
der Stehtrapez - Künstler Mr. 
Veiter und Miss Estrella, der 
1 Espagnola Troupe mit Prima 

Ballerina Lo La Gomez 
etc. u. des Grotesk-Komikers 

Herrn Paul Stab. Anf, 8 Uhr. 


Heute Donnerstag: [3507] 


Familien- Aränzchen. 
Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 5. November, 
[Abends 8 Uhr, im Paul Scholtz⸗ 
[ſchen Locale, Margarethenſtr. 17, 


Stiftungsfeſt, 


verbunden mit Schillerfeier, Vor⸗ 
trägen, Theater u. Tanz. Billets 
bei Herrn Müller, Ring 60. Gäſte 
können durch Mitglieder eingeführt 
werden. [601] 


HH HHHOHHHOHHHHHHS 


Heut Abend 9½ Uhr entſchlief ſanft Medieinische Seetion. 


1) Herr Prof. Dr. Förster: Ueber 
einige Fortschritte in der Opera- 
tion des grauen Staars. 

2) Herr Prof. Dr. Hermann Cohn: 
Ueber Augenkrankheiten nach 
sexuellen Excessen. 


6, 


Unterfertigte erlaubt ſich ihre lie⸗ 


zu dem am Sonnabend, 
5. November, ſtattfindenden 21 
rigen Stiftungsfeſte 
0 e d. Frübſch 
Sonnaben rühſchoppen 
neuen Börſenkeller um 11½ Uhr. 
Abends 
[Matthiaspar 


Herr Theodor Kühn, 


bis 1879 Inſpector der Spiritusfabrik 
in Königszelt, gebürtig aus D. ⸗Liſſa, 


ortes erſucht, ev. werden ſeine Ver⸗ 


wandten hierum gebeten, unter Chiffre 
W. W. 80 hauptpoſtlagernd. [4681] 


Gänſelieferungen ſich offerirende N. 


2 fi vb e 2 N 5 * 
Fee e 8 od Malle warme Paletots, Haveloks, Pelzbezüge u. Räder, 
ehrer. 75 1 . + 
Set gange der Gonagonen- | Coſtumes, Trauerkleider u. Geſellſchaftsroben!! 
Mein Comptoir und Lager ‚be: vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
finden ſich jetzt 4690] Maßbeſtellungen werden in meinen bedeutend vergrößerten Ateliers ſorg⸗ 


Wallſtraße 24. 
A. Boehm. 


in Seide, Halbſeide, 
Sammet, Matelaſſs, 


in Wolle, ſchwarz und braun, 


Plüſch, Krimmer, Ural ꝛc., 


v. Bonin in Gr. Mohrdorf. Abends 7½¼ Uhr, 7 8 Dreizehnte Auflage. 1 Mark 50 Pf.] bauer'ſchen Saale (Zwingerſtr.) ſtattfindenden Antrittscommerſe erlautl 
1 6 0 0 00 Ein Rua bei d. Prem.] im Musiksaal der Universität: Seiden Jammete, a in 5 167321 ſich hieſiger S. C. feine alten Heure Inactiven ergebenſt ede 
L. im 4. Oberſchl, Inf. Regt. Nr. 63 CONCERT ee Trewendt & Granier’s | Vreslau, den 2. No err c. Pan 


in allen exiſtirenden Farben. 


Atlas, Moiré, Damaffe ꝛc., 
zu jedem Kleiderſtoff paſſend. 


Proben nach auswärts franco. 


28, Schweidnitzerſtr. 28, 


dem Stadt⸗Theater. 
[67621 


2 0 ; 5 Inhalt: Ueber das weſen der Farbe. — Die Farbenempfindung. — WM 
7: ö ; 50 1995 a Ba Meisen als Die biologiſchen Aufgaben der Farben. — Der Farbenſinn der Thiere. — 
Musikalien-Leih-Tnstitut bisher. [6729] Die Entwickelung des Farbenſinnes. — Die Farbenblindheit. — Die Acfihetik 


Aufmerksame Bedienung. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Proſpecte gratis. Cataloge leihweiſe. 


Theodor Lichtenberg. 
n j. Architekt, akad. geb., ertheilt 


Pf. Adreſſen unter Chiffre D. 21 
Exped. der Bresl. Ztg. 


n men | 


8000000000000000000908 


Freitag, den 4. November, 
Abends 6 Uhr: [6744] 


Damen, die Geld sparen wollen, | 


Riemerzeile 17 


allerneuesten, gedlegensten Modewaaren 
bedeutend unter Kostenpreis. 


In der Aufzählung der Preise liegt keine Garantie für die Billigkeit. 
Die Besichtigung ist nothwendig. 


ME Kaufzwang existirt nicht. 


SER 


16759 


n 


alten Herren und werthen Gäſte 

den 

jab⸗ 

freundlichſt 
14684 

im 


"Die große 


Damenmäntel- n. Co 
Louis 


Ohlauerſtraße Nr. 76 u. 77, 


empfiehlt außerordentlich gut ſitzende 


9 


ns auf der Kneipe 
onntag Frühſchoppen b. Kißling. 
Die B. B. Germania. 


J. A.: G. Freund. 


ba 


um Angabe ſeines Aufenthalts⸗ 


9 


- 
4 


sjopipch⸗ 


er in verſchiedenen Zeitungen mit 


Peluche⸗Paletots! 


fältig und ſchleunigſt ausgeführt. [6339] 


P 


Gesellschaft der Freunde. 
Die Ausgabe der gezelchneten Vortrags-Billets findet Sommtag, 


dem G6. November, Nachmittag 5—7 Uhr, im Gesellschafts- 
hause statt. 1599 


A 


Zühme werden schmerzlos mit 
Lustgas gezogen, plombirt, Künst- 
liche Zähne eingesetzt bei in Amerika 
approbirtem Zahnarzt [4201] 
Dr. S. Gerstel, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


Verlag d. Ernſt'ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
Zu ſchriftlichen Mittheilungen. 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 
100 Muſterbriefe über alle Liebes⸗ 
verhältniſſe im blühendſten Styl 
und in den eleganteſten Wendungen. 
Nebſt einer Blumen⸗, Farben⸗ und 
Zeichenſprache. 


Von G. Wartenſtein. 


Pelzbezüge 
in den beſten Fabrikaten 


lüſch, 


olle. N. 


F 


Die Direetio 


Mäntel ⸗Plüſch ee 


in verſchiedenen Breiten. 


Mäntelbeſatz, 


ſchwarz, grau, braun ıc. x 
Zu dem am Sonnabend, den 5. November, 8 Uhr ce. t. im Weber 


Patent⸗Sammete, Der S. C. zu Breslau. 
Das präfibirenbe Corps „Husatin‘, 
l. = 


A.: Walter < x x. 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


A EDER 5 * 
Cachemire⸗ s 
Reſte € 


den enor⸗ 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau iſt ſoeben 
erſchienen: [6734] 


Farben und Schöpfung. 
Acht Vorleſungen über die Beziehungen der Farben 


zum Menſchen und zur Natur. 
Von 
Dr. Hugo Magnus, 
5 Docent der Augenheilkunde an der Univerſität zu Breslau. 
Mit einer Tafel. Preis geheftet 5 Mark, elegant gebunden 6 Mark. 


Aleiderbeſatz, 


Gebr. Schlesinger, 


ſchrägüber 


ſchiedenſten Qualitäten, / 


S der 9 a nee 33 


S. Wertheim, 
16 Ning 16 
(Becherſeite). 


Taſchentücher, 


das Dutzend von 2 Mark an. 


Heinrich Adam, 


Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


Pelzwaren. Haudlung 


E. Bischoff, Kürſchnermeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 1, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von 
Damen: und Herren: Pelz Artikeln 
zu ſoliden Preiſen. 
Beſtellungen und Moderniſirungen werden prompt und 
unter Garantie der Reellität ausgeführt. 


Unterr. in ſtatiſchen Berechnun⸗ 
eiſ. Träger und Stützen, Stunde 


[4696] 


billigft 
[594 18 


5 g Portraits, die zu Weihnachts- 
Geschenken bestimmt sind, bittet 


® ac N 
i . möglichst früh aufgeb u 
Artikel zum Beſticken, 3 Peter Schlösser. 
wie Decken für Tiſche, Commoden, Nähtiſche, ® a 


Königlicher Mof-Photograpi. 
Buffets, Stumme Diener, Handtücher, römiſche een EEE TERRA 
Schürzen ze. in den verſchiedenartigſten Geweben 

und Farben 


48686] 


Breslauer Netien⸗Malzfabrik 


Die Herren Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit zur ordentlichel 
General⸗Verſammlung auf 
Sonnabend, den 19. November a. c., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſer Geſchäftslocal, Alte Sandſtraße II, ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Rechnungslegung pro 1880/81; n 5 
2) Beſchluß über die Vertheilung des Reingewinns; 
3) Ertheilung der Decharge. 0 
® Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäke 
berechtigt, welche bis 12. ds. Mts. ihre Actien bei dem Herrn G. von 
. Pachaly's Enkel hier deponirt haben. 
Breslau, den 1. November 1831. 1597] 
Der Aufſichtsrath der Breslau ik. 


Bandel. 


empfiehlt in reicher Auswahl [6564] 


Wilhelm Begner, 
Leinen, Wäſche⸗, Tiſchzeng- u. Ausſtattungs-Magazin, 


Ring Nr. 29, „Goldene Krone“. 


S 


er Actien⸗Malzfabr 


gegen Einlieferung der Dividendenscheine Nr. 1, denen arithmetisch geordnete Nummerh- 


Jõãõ u 


e eee 


Schlesische Kohlen. und Cokes-Werke zu Gottesberg 


eee eee Ne en: „r 775 1 1 — 
7 } | N NN ee 1 EEE ER 


Berndt. 


Die Uebereinstimmung vorstehender Bilanz und des Gewinn- und Verlust-Conto mit den Büchern wird bescheinigt. 


Waldenburg, im October 1881. 


Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke. 


Durch Beschluss der heute abgehaltenen Generalversammlung ist die Dividende 
für die erste Geschäftsperiode 1880/81 auf 7 pCt. = M. 28 pro Actie festgesetzt 


worden. 
Die Auszahlung derselben erfolgt vom 7. November d. J. an: 


in Gottesberg bei der Kasse der Gesellschaft, 

„Berlin bei S. Bleichröder und bei der Deutschen Bank, 

„Breslau bei Wilhelm Ledermann, 

„Wien bei der Kk. K. pr. österr. Creditanstalt f. H. u. G. 
und bei dem Wiener Bank- Verein 


Verzeichnisse beizufügen sind, und zwar bei den angegebenen Zahlstellen in Berlin, 
Breslau und Wien bis zum 30. November a. c., später nur noch in Gottesberg. 
Gottesberg, 31. October 1881. ; [6748] 


Die Direction. 


Berndt. Wim. Prescher. 


Submiſſion 
auf Gaskohlen für die Gaswerke in Breslau. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 

vom 1. April 1882 bis dahin 1883, und zwar: 
1) 360,000 Centner Niederſchleſiſcher Kohlen, theils in 
Stücken, theils in Kleinkohle, 
2) 440,000 Centner Oberſchleſiſcher Kohlen in Stücken; 
sub 1 lieferbar theils nach dem Bahnhof Breslau der Freiburg: |. 
Schweidnitzer, theils nach dem Oderthorbahnhof der Rechte-Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn; N 

sub 2 lieferbar theils nach denſelben Bahnhöfen, theils Bahnhof 
Breslau der Oberſchleſiſchen Bahn, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiffion vergeben werden. ’ 

Schelftliche Offerten von Grubenverwaltungen für Lieferung der 
drei genannten Kohlenſorten franed den oben bezeichneten Bahnhöfen 
werden bis 10, November e., Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Central⸗Bureau der Gas⸗ und Waſſerwerke, Leſſingplatz Nr. 3, ent: 
gegengenommen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen nebſt einem 
Vertheilungsplan eingeſehen oder gegen Zahlung von 0,50 Mark in 
Empfang genommen werden können. [6605] 

Breslau, den 28. October 1881. 


„ Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerverle. 


—U —ä' ——— 


Reelles Heirathsgeſuch.[ Stammkuffen. 


r geachtenswerkh! 


Krampf⸗ und Nerven⸗ 
leidende, alle welche ſich 
für vieſe Krankheiten in: 
tereſſiren und ſichere 
Hülfe ſuchen, mögen ſich 
vertrauensvoll die Bro⸗ 
ſchüre des Dr. Boas, Specialist für 
Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. 
Gratis und franco zu beziehen nur 

16168] 


durch Herrn 
Parlaghy, 


München, 39 Bayeritraße. 


Fur ein lucratives, mit keinem Riſico 
) verbundenes Fabrikationsgeſchäft 
wird ein Soeius mit 20.— 30,000 M. 
Einlage geſucht, Fachmann vorhanden. 
Offerten unter T. Nr. 17 an die Ex⸗ 
ped. der Bresl. Ztg. erbeten. [6740] 


Theilnehmer zu einem lucrativen 
Unternehmen mit [4704] 


$ 
Einlage geſucht. Off. M. L. 15 poſtl. 


„Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, katho⸗ Jubilarkuffen. — Fiscus. n AAO e 

liſch, Beſitzer eines umfangreichen Ge⸗ Silberhochzeits⸗Geſchenke. A 0 It 

12 57 bc 11 5 uc ach an erde, g 115 Morgen G. A. 95 8 
„hat die Abſicht ſich zu verhei⸗ 3 otographie auf Porzellan. 

rathen. Junge Damen im Alter von 3 N J restaſſen. u Knopfhan lung, 


1822 Jahren wollen daher die Güte 
haben vertrauensvoll ihre w. Adreſſe 
nebſt Photographie mit Angabe nähe⸗ 
rer Verhältniſſe unter H 24024 an 
die Annoncen⸗Expedition von Hag ſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau zur 
Weiterbeförderung einzuſenden. [596] 


U. fa 2 28, fi lt 
ne Schilder. n geöpier 1 0 4 

# * 4 2 no,. 3 
Reſtaurations⸗Axtikel. J Wen gigen ener; 

Angießen alter Kuffendeckel. 9 und Mäntel ꝛc., [598] 


{ Kloſterſtraße 1, Jagdknöpfe, Livröeknöpfe. 
Carl Stahn, am Stadtgraben. N W WDWD⁴W ee 


Die Direction. 


pachtung der Königlichen Domaine 
Soppau im Kreiſe Leobſchütz, 7,5 Kilo: 
meter von dieſer eine Station der 
Wilhelmsbahn bildenden Kreisſtadt 
entfernt, an der Chauſſee von 
ſchütz nach Ja 
18 Jahre, näm 
bis dahin 1900, haben wir Termin 
auf Donnerstag, den 1. December 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem 
dem hieſigen Schloßgebäude vor dem 
Herrn Regierungs⸗Rath Bayer a 

raumt. 61 


Areal umfaßt: 


1 1 der Pachtung erforderliche Vermögen 
p i 6 p 8 I e, auf 90,000 Mark feſtgeſetzt. 


= — 
Activa. Bilanz per 30. Juni 1881. Pas 
* 4 I 
Montanbesitz (nach Abschreibung von Mark 12,356.84) Mk. 1,069,643.16 i f Ati Cpt 8 53 5 . 4,000 
art ee ee ae eher eiserne as eielereimarefe deserand ed 55 5262.60 Actionaire der Schlesischen Kohlenwerks-Actien-Gesellschaft in Liqu. für 1003 uneingelöste a 
Renate De Elle Ahr dereleesenen „ 266,000.— LI IR lee ee fee lern fee De 
Tiefbauten A (nach Abschreibung von Mark 20,893.93 „ 980,020.60 Diverse Creditore n . 
Kohlenwäschen A ( „ x 55 277% ORB OLG = 47,052.04 Gewinn- und Verlust-Conto: Reingewinn per Saldo. 
Cokesanstalten A N 17 5 „ „ ‚ f 55 93,600.— 
Locomotivbahn A („ 97 „ oo aereisiein 55 49,000.-- 
EITTT IL KEPRRR EN ES REN  SERRE BEN RFSBERERRTRE BONO . 9435.52 % 
Ziegeleien A............. zZ) 8 ie 10,000.— 
Kalkofen A. 3% 8 . . 77 3,000.— 
Inventar (nach Abschreibung von Mark 3,669.) „ 123,019.11 2,693,033 03 
Cassa ee JV 5 Mk. 38,693,67 
ODiesterr. Banknoten. e e nenn . 5 35566.22 : N ; 
‚Wechsel ..... . 3 bee 5. 62,279.86 SEE Y = 
Etffecten . 5 „ 3, 302,369.75 1 1 
Sanquler- Guthaben e „ 556,539.54 ö 
Mk. 1, 165,440.04 
Debltor es E . . „„ 655,700.86 
Vorräthe: 
e nüü ü dene . 3 Mk. 18,083.70 
Cokes 42,504.12 
er!!! VVV „ 102,812.57 
Tiegelel-Conto ꝶ 3 „ 9992197 . 
Kalkofen-Conto B 8. T 1 2226534 
N a . — — — Mk. 174,919.— 1,998,059 90 
9 excl. der im Directionsberichte erwähnten Abschreibung von Mk. 18,000. 289992193 5 -14,689,092193 
so Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 18381. maden. 
% 1% N 
An allgemeine Unkosten ͤ—K——-7ũ %%% %% „„„„„„„%%%4ꝗ„%ůö 56,660.29 Per Gewinne auf: 
„ Steuern und Abgaben (excl. Bergwerksge falle RR 4,907 158 Komlen ento eiste Parse len seen Bere EN BE RC: RIO 
„ Bankprovisionen e . et 3.30406 Cokes: COonb b e eee eee 
„ Abschreibungen: Grundbesitz-ContogBij. . me ee erento ee de en re ee 
ess. italian eine Bretores 8 Mk. 12,356.84 Hochbauten-Conto zo... .222ceer eo: ee W eee 9 
von Tiefbauten . „ 20,893.93 Ziegelei-Conto-B +... ee urmenser. e F Vie e En. 
„  Kohlenwäschen . „ 5228.— Oesterr. Banknoten-Conto (Coursgewiunn ))) ee eee 
„ Ookesanstalten „ 10,400.— Wechsel-Conto (Disc. und Coursgewinn) n 7 
„ Zocomotivbahn .. „ 1000.— . Effecten-Conto (Coursgewinnß unse sserer „ ROHR 5 0 
„ UFe nter IE, } Linsen-Conto (incl. Effecten- Zinsen) ))). b 
„ Verlust beim Kalkofenbetriebe ß ENTER „ Gewinn bei Verkauf eines Theiles von Comet- Grube 
„ Gewinn per Saldo „ 400,000 
519573518 


Wm. Prescher. 


Carl Neumann. 


Die baldige Nieder 
laſſung eines Arz 


in hieſiger Stadt iſt dringende 
dürfniß, nachdem der 1 hie 
Arzt von hier verzogen iſt. 
Apotheke iſt am Orte und iſt 
ſelbe Sitz eines Amtsgerichts. De 
Amtsgerichtsbezirk, welcher au 
hieſigen Arzt angewieſen iſt, z 
über 10,000 Einwohner. Die Ste 
gemeinde zahlt für eee 
Armenpraxis ein Fixum von 300 Mi 
auch war dem bisherigen Arzte 
Pockenimpfung übertragen, wofür ein 
Remuneration von 350 Mk. 10200 


B. Leistikow. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gerber⸗ 
meiſters 8 
Friedrich Elsner 
zu Landeck wird heute, 
am 31, October 1881, 
Nachmittags 2 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Bürgermeiſter Moritz Birke 
in Landeck wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 5. December 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


5 


Bekanntmachung. 
ur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 


Leob⸗ 
d belegen, auf 
ich von Johannis 1882 


nbe⸗ 
40] 


Das zur Verpachtung beſtimmte 


a. an Acker 257,409 ha, ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ wurde. 

b. an Gärten 2,246 ⸗[biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden. Lewin, Reg.⸗Bez. Breslau, 

c. an Wieſen 30,240 Falls über die in § 120 der Con⸗ den J. November 1881. 

d. an Oedland. ‚0,207. = ſeursordnung bezeichneten Gegenftände Der Bürgermeiſter. 

3 a 1 270 auf den 14, November 1881, Schäche. 

g. an Gräben... 0,674 Vormittags 11 Uhr, | 7 
- und zur Prüfung der angemeldeten Bekanntmachung. 


zuſammen 298,340 ha. 


5 orderungen 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 5 3 


auf den 22, December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
biefigen eau Zimmer Nr. 4, 
ermin anberaumt. a: f 8 
Allen Perſonen, welche eine zur zu Wickerſtedt bei Apold 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz Toll verkauft, event an einen fü 
haben oder zur Concursmaſſe etwas] Färber unter äußerſt günſtige 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts dingungen verpachtet werden; 
an den Gemeinſchuldner zu verab- Hebernahme kann jederzeit ftatifin 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ Reflect. belieben ſich an den Unt 
bir Cate auferlegt, bon bem wasche be pelt 1881. 
er Sache und von den Forderungen, Der Ebneursperwalt 


a Biegung 15 Be C. A. Miltsch. 
Die Hebeſtelle zu Nac 


nehmen, dem Concursverwalter 
mit einer Hebehefugniß für eine h 


Die große, der Neuzeit en 
eingerichtete, mit guter Kundſ 
bverſehene 8 


bis zum 20. November 1881 
Anzeige zu machen. [6747] 
Königl. Amts-Gericht I 


den gegenwärtigen Domainen⸗ ir 9 
dächter, err Hauptmann a. zu Landeck reſp. für eine Meile, ſoll anderwe 
Braune, wenden. Die Koſtenanſchläge ges. Sack 85 1 d l 975 


auf Montag, den 5. Decembe 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung angeſetzten Termine m 
bietend verpachtet werden. 
„Die Pachthedingungen können 
eingeſehen oder gegen Zahlung 
Copialien abſchriftlich bezogen werk 
Jeder Bieter hat eine Bietui 
Caution von 1000 Mark im Term 
niederzulegen. 05 
Neudeck OS. den 28. October 1 
Die Graf Guido 
Heuckel⸗ Donnersmarck ſch 
Chauſſee⸗Verwaltung 


Ein elegantes Cot 
ein- und zweiſpännig zu fahre: 
der Neuß'ſchen Fabrik, wenig 
braucht, iſt billig Bi verkaufe . 
Ohlauer Stadtgraben 2 


Bekanntmachung. [6743] 
In Abänderung der Geſchäftsver⸗ 
theilung für das Jahr 1881 iſt durch 
Beſchluß des Präſidii des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt vom 11. Octo⸗ 
ber 1881 bei dem hieſigen Amtsgerichte 
die Bearbeitung der auf die Führung 
des Handels-, des Genoſſenſchafts⸗, 
des Zeichen⸗ und des Muſter⸗Regiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte vom 1. No⸗ 
vember 1881 ab dem Herrn Amts⸗ 
richter Friedländer, und in deſſen 
Behinderung dem Herrn Amtsrichter 
Faulhaber übertragen worden. 
Als Gerichtsſchreiber wirkt bei den 
oben erwähnten Geſchäften nach wie 
vor Herr Gerichtsſchreiber Kneſek, 
ſowie in deſſen Behinderung Herr 
Gerichtsſchreibergehilfe Heiſig mit. 
Beuthen OS., den 31. Oct. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VII. 


Holz⸗Verkauf. 
Oberfoͤrſterei Proskau. 
Mittwoch, den 9, Novbr. er., 
werden im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt von Vormittag 10 Uhr 
ab 9 Ausgebot gelangen: Aus 
dem Wirthſchaftsjahre 1882; 6 Kiefern 
I. Kl., 10 II. Kl., 49 III. Kl., 83 IV. Kl., 
43 V. Kl., 4 Fichten I. Kl., 4 III. KI 

31 IV. Kl, 36 V. Kl. ai 
Der Königliche Oberförſter. 


—— = : — — 5 5 * Ens Buchhalter, reſp. ole gum 1 Antritt, ſpäteſtens 
r 9908 f been da eee nee ke mie et m er Che ande dr 
| in, ; ! : e ver⸗ 
a Frankfurt a. Main. 6730] 5 p. 15. November c. Engagement trauten jungen Mann, welcher feine 

— Goldene Medaille. — 


Laurahütte. [6725] [Lehrzeit vor Kuren: Zeit beendet hat. tere hnung 
KLEIN, SCHANZLIN & BECKER, 


M. Goldstei erſicaner, K Sky & 
Ban. 1.0, 2 0 2 4-0M. Helges. | 10] Myles er 1 5 e 


er Asten 1.00. 117 Ein tüchtiger Reiſender, Nee e ſucht ein junger vermiethen. Näheres daſ. 


Frankenthal. Mann, welcher ſeiner Militär⸗ li 5, 3 
der mit der Wollwaaren⸗Branche pflicht genügt hat und gegenwärtig] Beplinerſtraße Etage, i 
Neueste Schte [4705] [vertraut ift, findet Stellung. 7 dee. Haun Bergschule 15 Nude n von 3 Simmern, „ 
enn amıter u s ’ 7 
Dampfpumpen Thorner Katharinchen, Se Lie 12 si lobten ar u 667 besserer ken wi ! Saube, au denn.” 
P/pump das Dutzend 40 Pf., b FF 7755 Näh. beim Wirth parterre. L07500 


die Exped. der Bresl. Ztg. [4365] 
Geſucht wird 9 eine größere en 


1 N h ür ein Eigarren⸗ u. Wein⸗Geſchäft 
ran eugchauer, F wird per bald ein intelligenter 


5 Ohlauerſtraße 46. 
Saug- und Druck- — — — ene lifende für Privat- Fabrik Oberſchleſiens 
Windkessel Delicateſſen. ann, denn ein tüct. Deſtillateur, 


i Geräucherten Lachs, Aal, Bück⸗ — —_ —_—_ are onor|der der Buchführung mächtig iſt und BR > — 
1 0 1 8 N . ö beute e ee 6 All, Aherunge-@efenfibnft win aim Na auch zur Reife eignet. ‚Sumternftraße 33, 
D ee rüſte, A 5 marinirten Aa u nimmt entgegen ; 
auerhaftigkei 2 Neunaugen, Bratheringe, Noll⸗ S Iuſpector geſucht. Max Weiß, Reuſcheſtraße 57. 1. Etage, Wohnung, auch 10 
Aulligste Preise. e f e Kräuter» Öemizheringe,|2 Adreſſen mit Angabe der bisherigen Einen tüchtigen, ſoliden 66421 ‚Socalitäten im Seilenhaug — 
1 Geringer Raumbedarf. * nchovis Sardinen, ſaure Gurken, miele werden sub W. 6304 poft- , zum Geſchäft oder Bureau geeig- 1 
13 Einfachste Aufstellung. . Senfgurken, i Salz d Neumatkt in Schleſ. erb. De illateur net, Dr. . si eee 
für Gruben, Hütten g heringe und Sardellen. Lager bei e Scale. erh % — 1 

7 umpwerke und Fabriken. ge E. Neukireh,. m ſich in dopp. Buchfig., Tor⸗ A e 11 59 0 eiſe]! a 
Bewerber wollen Zeugniß⸗Abſchrif⸗ Tauenzienſtraße 1% 2 


Nicolaiſtraße Nr. 59 
ten gefälligſt ohne Marken einſenden iſt eine herrſchaftliche . 5 


eigenen Systems. 


FFF 
Eine ſchöne Wohnung im 1. Ste 
beſtehend aus 4 Zimmern 
vielem BEA ni bald zu 100 
Zar [469 


reſp. ꝛc. prakt. zu vervollkomm⸗ 
nen, ſucht ein Comptoiriſt darin 
W Off. unter H. 96 an 
auch Sul Ohlauerſtr. 85, erb. 


und Alte Graupenſtraße 15 
— — E an Heimann Prager in Glatz. vermiethen. 
— Geſucht wird für eine 1591] 
Für, mein Special⸗Küchen⸗ 


Holzeement: und 
gen 8 br käufer ber dt Dachpappenfabrir | 


Branche gründlich verſteht. m Antrilt | 
per 1. Januar 1882 ein 
Schweldniberſtraße Rr. 5 50. Mann i in mittleren Jahren, der für Ds 
ehe gleiche Branche auf der Reife bereits! 


längere Zeit thätig war und event. oder 1 einen 1a I Mr 


Gebrannte Holländische 
Mischung, ausserordentlich er- 
glebiger, kräftiger 
Kaffee, per Pfd. 9½ Mk. 
8,85 frei ins Haus. | 
Kaffee- Import von 

A. K. Reiche & Co., 
. Hamburg. [441] 


Sensi u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes: Köln, 
liefert in eig. Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtung 


Drahtſeil⸗Bahnen, 


anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. [244] 
i und W Auskunft ni und Bang) 


8 S ee im Comptoir beſchaftigt werden an 

Neu! Feinft 5 sub Chiffre P. ad * 1 
: . 4 | Shmanenpider, fes beigen don fer für 2 duese Base . e Gebr, Taterka 
Der Bock Verkauf 


der anerk. beſte Toilettepuder; mein Manufactur- und 
nicht ſichtb., vollk. unſchädl. Echt 


der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Rambouillet⸗Stammheerde zu ben Der, Welker, Öhluere, | 
Brechel Shof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 
- 2 N We cen hohen Alters des Beſitzers 


8 a iſt eine Ackerwirthſchaft von : 4 Elbing. 
Leobschütz! = 1250 Mbrgen einſchließlich 40 Morgen 5 wird für eine größere he Geſucht wird p. 1. Januar Blücher 


2 und 3⸗ſchüriger Wieſen, der Acker SORT a eu 
Am 16. November e., Vor⸗ tammſchäferei in tüchtiger Verkäufer aus der] ſtadt geſucht. platz oder deſſen Nähe ein ge 
mittags 10 Uhr, wird im Wege f durchweg Weizenboden, mit lebendem S ſchäf Ei Herten eder en „Branche Offerten, welchen Felbfgeferkate, U räumiger Laden mit großem Schau 


der Zwangs⸗Vollſtreckung das 5 een e gan] Zuzella, a per Sofort oder ſpäter geſucht. 1 beizulegen 185 sub Chiffre] fenſter. Off. A. B. 16 Brieftaften 
kan utſche otel zur Sof zu verkaufen er Acker Aena Poſt Krappitz — Kreis Oppeln eee a erforderlich. an die Expe Bresl. Ztg.] Bresl. Ztg. [4693] 


im beiten Culturzuſtande. Anzahlung] Der Bockverkauf in meiner [4685] edermann, Hotel-Person al, Ein Laden Schah fr f 


nach Uebereinkunft. Reflectanten wol⸗ 8 d Schmiedebrücke 55. 
Rambouillet dere e e e 


len ſich melden bei [ bat begonnen. 3 irchti A fowie für Reſtaurants in 5 
e ne her ame Borken 


meldung in Gogolin oder Ober⸗ für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ eſpalen das Bureau von (558 


Ein j. Architekt, akad. geb., ſucht 
unter beſch. Anſpr. Beſchäftigung, S 
wenn auch nur auf Stunden. 

Adr. unter Chiffre M. 20 Exped. 
der Bresl. Ztg. 4695 


Ein durchaus tüchtiger 


Schriftlithograph 


8 Reuſcheſtraße 52 
ſſt der erſte Stock (auch als a 
local) zu vermiethen. Näh. 2 


Schweidnitzerſtraße 50 N 


find Geſchäftslocale, auch zur Woh⸗ 
nung ſich eignend, zu verm. 4551 


Damen ⸗Confeetions⸗Ge⸗ 
ſchäft bei hohem Salair 


[6761] 


meiſtbietend verkauft. i 
Das wohl renommirte Hotel, 

im beiten Bauzuſtande, mit gut B 
eingerichteten Zimmern, in gün⸗ 
ſtiger Lage, bietet dem Käufer 


5 0 Glogau bereit. ſchaft kann ſich zum ſofortigen An⸗ engen: 
ausreichende Eriſtenz. N 1 0585 Be "a Me. Einederbe- [tritt Nene Person Ag Vo 675195 8 Hielscher, Fabrikraum 
Hotel⸗ Verkauf. zu d fenen erbitte a Chiſte 5 eden ee Wirthſchaft = mein Manufacturwaaren⸗ und en, findet als gehrling in a; 


a 
5 Beten von Selterwaſſer eignet, 
Ein feit 30 Jahren in einer kleinen] G. 8. 2024 poſtlagernd Myslowitz. wird auf der Er Sn 


ltiſei Canter⸗ Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich „gu 1680 Rum: und Liqueur⸗ 17 ſo⸗ wird auf 
i ort Stellung. 6739] 
Stadt der Provinz beſtehendes Hotel Ein altes, 40 Jahre ihmungbaft witz (½ Meile von 1 ſofortigen Antritt [87 12] M. 
5 ſämmtl. Rindvieh — gute Nutzkühe Braun, ei 
5 e 1 f ae er betziebenes 6652] [und ſchönes Jungvieh — verkauft. einen Commis Haynan, Schleſten. gl ic 


4 B . BR RR la 
hältniſſe wegen mit fämmtlichem In: Klem tnerg eſcha t 2 der möglichſt feine Lehrzeit erſt! Wir ſuchen zum fofortigen a zu pachten geſucht. 
a billig zu verkaufen, mit Haus, IN einer geſchäf von! Stellen ⸗Anerbieten beendet 48 Wiener, Kattowitz. einen 14687] [ Exwünſcht wäre es, wenn 2 big 


f. Offerten sub K. 14 Exp. der] 12 000 Einw., ift wegen vorgerückten und 6 Lehrlin 3 un als Comptoir u. Arbeiter 
5 eſuche. C 5 9 wohnung beigegeben werden kann. 
n Commis, 


Sell Al erbeten 7 Alg, erbeten. 162] Alters und Are e ſofort billig { 
8 13 
Ein junges geb. Mädchen, welches fürs Comptoir A. Li Monaks⸗Vergü⸗] Offert. e ſind nieder 
f 


Ein ſeit über 20 Jahren beſtehen⸗ zu verkaufen. Off. beförd. unter E. tigung. iſſer 
Bea N icht 1 50 100 die Exped. der Breslauer Ztg. Schneiderei und Wäſchenähen er⸗ mit der Seidenband⸗ Branche voll Er Neue en Bean, nur Chi e H. 25095 
des, gut eingerichtete 


lernt, auch in der Häuslichkeit nicht] ſtänd 08 vertraut, wird für ein en x c ne 
t wegen Kränklichkeit des Pächters, ianinos U. Flügel unerfahren, ſucht von jetzt oder 1 5 gros⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 

t 1 ohne een u jeder Ep gebrauchte, empfiehlt billigit anuar 1 als Stütze der Bevorzugt wird, wer ſchon kleine Ning 49, erſte Etage, vornheraus, 
Zeit übernehmbar, 5 921 ab P. F. Welzel, 5 aus Reifen mit Erfolg gemacht hat. Adr. iſt 1 großer Saal mit Vorder: und Hinterzimmer, Cabinet, Küche u. Bei⸗ 


0 t Gef. O b era Offerten R. Z. poſtlagernd | sub N. V. 274 an Ane elaß ſofort zu vermiethen. Beſonders geeignet für jede Art von 2 81 N 
be Moſe Berlin SW SW. Ale an derſtr. 8 le H 885 Dresden, einzu enden. [6648 ureau, Atelier, Wohnung und Abe Beeigneh! 0 fh 


Breslauer Börse vom 2. November 1881. 5 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. November 


5 5 von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
\ Amtliche Course. (Course von 11—129/, Uhr.) utſchen ; 
inländische Fonds, N Inländisohe Eisenbahn -Stammaotien : | oetändische Elsenbahp-Aotlen und ‘Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 101,25 B N und Stamm -Prlorltäts-Actien. Carl-Ludw.-B.. 4 7,7 „% ] r — 
„Pros. bons. Anl. 4½ | 105,60 B c Br.-Schw.-Frb., 4 | 4¾ 1101,25 B Lombarden. . 4 8 33 5 8 8 
do. cons. Anl. 4 101,00 B Obschl.ACDE. . 31, 10% 205 75 bz Oest,-Franz. Stb. n Det ei did Weiter Vene kungen 
40.1880 Skrips 4 — Ba 3½ 110%, Rumän. St.-Act, 137, 3 — BEN 885 
8t.-Schuldsch. . 3½ 99,00 B Br. -Warsch Bi. a In 5700 ene = 5 8222888 
Frss. Präm.-Anl. 31/5 os.-Kreuzburg. berech 1 94.00 8 Mullaghmore — = 23 = 
Bresl. Stdt.-Obl.\4 100,25 0 b do. St.-Prior. 5 2% | 68,00 6 Krak.- Oberschl. =, 90 757 6 S 6 bedeckt. 
Schl. Pfdbr. alt. 3½ 93,10 bz R.-O.-U.-Fisenb 4 7 ½ 167,50 etbz do. Prior..Obl.|4 | — 83,25 B 1 d 764 2 Sd 4 dbbhalb bedeckt 
0. 3000er Bin | 8 do. St.-Prior.|5 7 163, 50 @ Mähr.Sehl.CtrPr | ir. | — | — | Habe 767 184 eiter 
1 5 75 92,30 B Oels-Gnes.St.Pr.|5 | 0 50 baG cn Le Ey 5 
100.75 B mm mm A WWA Bank-Aotlen. aparanda | 
ER ea DEE = i 102,00 :B RENT er SE 
e Inländische Elsenbahn-Prloritäte- e 7 9 110,00 bz ; eteräburg Ger . Fr 7 
TOLED; B Oblinationen do. Wechsl.-B. | 4 JR oskau — 8 en Er 
H. 10025 0 bretburger. . 4 | 99,90 B ie 112,75 eto Cort, Queenst.] 752 10 | © 4 I palb bedeckt. 
101,75 B e 55 102,80 578 do. Bodenered. 4 6½½ 111,50 8 Breſt al 58 bedeckt. 
1100,20 6 05 Lie f. 90 105 0 bez Oesterr. Credit.4 11 638,00 d 8 ee 75 5 888 1 1 15 5 
v Ir 7 8 2 7 — :] ]˙·¹¹ꝛ;ᷓ1m 2 — 8 
101.304 5 a do. Lit. J.|412 102,80 bzB Fremde Valuten. en 766 —2 | 93 Beben. 
na do. Lit. R. 4½ 103/00 B Oest. W. 100 Fl. . 172,55 bz Swinemünde] 767 6 Sd 1 bbedeckt. See ruhig. 
io... = do. 1418765: 1:,109,25/G Russ.Bankn.1008.-R. 217,75 bz Reufabemafer | 767 | —1 s deen (einer Sine 
Pos. Ord.-Pfabr. 4 | 100,00 ba e „.. — 767 —5 93 ſbedeckt. Nachm. Schnee. 
= 100,6550 bzG 8 0 3½% 9480 B Industrle-Actien. Paris 1 Tu = 
do. Lit. C. u. D. 4 99,65 G Bresl,Strassenb. 4 5½ 15,5 bz Münſter 763 —1 Sed 7 |bebedt. 
98,50 B do. 1873... 4 99.65 G do. Act. Brauer. 4 0 | 17,75 6 Karlsruhe 759 1193 bedeckt. 
105,45 bz do. Lit. F. |41 103,25 B do.A-G£Möb.|4 | 0 | — Wiesbaden 760 28 2 bedeckt. 
103,20 6 do. Lit. G.... 4½ 103,00 bz do. do. St. Pr. 4 0 | — ünden 760 —2 | 94, bedeckt. 
100,30 B do. Lit. H.. 4½ 110325 B do. Baubank..|4 | 0 | — Leipzig 765 —1 Ns bedeckt. 
do. 47 104, 50 G Fe 187 08 4½ 103,50 6 165 5 4 8 Zen 0 in 162 2 80 5 7 
5 0 Orsenac 5 1 6 om) 10 
en. 1 do. 2 85 305 19050 b. B 61 752,15 bad Breslau 765 1 10 2 dbedell 
Oest.Gold-Rent.|4 80,90 do. N N onnersmar 7522, en er 3° 
do. Silb.-Rent. 4½ | 66,75 be I. 4. Wil 1885 40 103,50 G ee 1595 au N 
do. Pap.-Rent. 4¼ 65,60 6 R.-Oder-Ufer .. 4½ 102,90 bz een 15 752 6 ) 
do. do. 5 — 9 ; Ak WEEK .0.-8. Eisenb.-B. 4 0 45,25 G Trieſt ON 6 bedeckt. 
do. Loose1860|5 121,50 bz i ‚Oppeln. Cement 1 4½ | — Sa e 1 = feier Bug, 2 — leihh 3 — rec 
Uns. Gold Rent. 102.00 6 TEEN Grosch. Cement 4 6½ 77,50 bz 4 = mäßi ic 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
0 do. 4 77,65 B Wechsel-Gourse vom 2. November. S fr. u — 10 = latte en Sturm, I heftiger Starm, 12 = Orkan. \ 
do. Pap.-Rente 5 | 76,00 8 Amsterd. 100 Fl. 4  |kS. 168,70 bz 0. Lbnsv.A.G. fr. ar: 5 
Poln.Ligu Pfd. 4 56.90 B do. do. 4 2. 167.25 6 do. Immobilien 4 4½ — neberſicht der Witterung. 
do. Pfandbr. 5 65,25 6 London 1 L. Strl. 5 |%S. 20,41 bzG do. Leinenind. 4 | 6 | 96,50 6 Die Wetterlage 0 ſich ſeit geſtern wenig verändert. Durch die Wechſel⸗ 
Russ. 1877 Anl. 5 | 92,25 6 do. do. 5 3M. | 20,24 B do. Zinkh.-A. 45 — wirkung des hohen Luftdrucks über dem Ditjeegebiete, ſowie der Depreſſion 
do. 1880 do.. |4 74,50 bz Paris 100 Fres. 5 ks. | 80,95 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — im Süden, wehen über Central⸗Europa ſchwache bis friſche nördliche bis 
Orient-AnlEmlI. 5 — do. do. 5 21. — do. Gas-Act.-G. 1 7 — öſtliche Winde. Das Wetter iſt andauernd kalt, vorwiegend trübe, jedoch 
a: do. do. II. 5 60,25 6 Petersburg.. 6 3 W. — Sil. (V. 4 6 | 98,25 B ohne weſentliche e nur im öſtlichen Deutſchland haben leichte 
EN do. do. III. 5 | 60,90 6 \ Warsch.1008.R.|6 |8T. 2170 6 Laurahütte . 4. 126,00 G Schneefälle ſtattgefunden. Die weitere Entwickelung und Ausbreitung der 
Russ. Bod.-Ord. 5 85,50 bz Wien 100 Fl. . 4 [kS. 172,10 bz Ver. Oelfabr. .. 4 5½ 80,50 B Depreſſion im Süden läßt Fortdauer der öſtlichen Luftſtrömung mit kaltem 
Rumän. Oblig. 6 102,75 G do. do. ...|4 2M. 171,0 G Vorwärtshütte .| 4 0 — Wetter, im Oſten mit Schneefällen, erwarten. 


Bank-Discont 5½ pot. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


be u = Zn 


wann — 


my H. 


